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Dienstag, 19. Januar 1909. r
Eingeborenen wird ohne die Ovambos auf 50 000 geſchätzt.

Die Klagen über Arbeitermangel haben im all-
gemeinen nachgelaſſen, wennſchon mit der wachſenden Be
ſiedelung naturgemäß auch eine größere Jnanſpruchnahme der

Courier (tägl, Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. veiphigerſtrat 87, Hinterhaus.

Telephon 158 Redaktions Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon Amt VI Nr. II 494.S Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
Block und Reichsfinanzreform. arbeiten rwingen o ſo W wer doch entDie internationale Lage iſt wenig befriedigend. Das Aus Sonate etnen Wer mettken as Recht hat,

land rechnet auf die innere Schwäche und Uneinigkeit des ö

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

deutſchen Volkes. Wie früher wird es ſich täuſchen; in der
Stunde der Not wird Deutſchland einig ſein. Aber mit Recht
fragt das Mitglied der Reichs und freikonſervativen Partei,
der Abg. Dr. Arendt in einer ſoeben veröffentlichten Abhandlung

aben die Parteien immer die Vaterlandsintereſſen über die
raktionsintereſſen geſtellt? Hat die deutſche Preſſe ſtets den

geſunden nationalen Jnſtinkt bewieſen, der die Preſſe aller
anderen Nationen beherrſcht? Hier muß es beſſer werden. Die
Parteien müſſen Deutſchland die nötige finanzielle Rüſtung
geben! Das Anſeben Deutſchlands hängt jetzt in erſter Linie
von der glücklichen Erledigung der r e ab! Umſomehr,
als England gegenwärtig in gleicher Lage ungefähr die gleiche
Summe neuer Steuern im wohlverſtandenen nationalen Intereſſe
vorausſichtlich ohne große Schwierigkeiten bewilligen wird.

Von der Entſcheidung über die Reichsfinanzreform hängt
aber auch die Entwickelung der inneren Politik ab. Den gegen
wärtigen Zuſtand ſchildert Dr. Arendt mit den Worten:

Daß man ſich über die Form einigt, in der Branntwein,
Bier und Tabak erheblich größere Erträge liefern, daß man für
die beſonders bekämpfte Elektrizitäts und Jnſeratenſteuer Erſatz
ſteuern findet, das bietet kaum unüberſteigliche Schwierigkeiten.
Die „Prinzipien“ ſind die Hauptſache, die politiſche, nicht die
finanzielle Seite iſt ausſchlaggebend. Die Linke ſtellt, von ihrem
Standpunkt ganz mit Recht, die Forderung, daß ſie die indirekten
Steuern nur erhöhen will, wenn zugleich die direkten Steuern
entſprechend ſteigen. Die Rechte hat hiergegen im Prinzip nichts
einzuwenden und iſt bereit zu ſolchen Bewilligungen, die ja in
den Einzelſtaaten unter Zuſtimmung der Rechten tatſächlich ein
treten werden. Es ſind keine finanziellen, ſondern durchaus
oaterländiſche Gründe, aus denen die Rechte insgeſamt der
Reichsvermögensſteuer und zum großen Teil der Nachlaßſteuer
entgegentritt, und es iſt bisher noch nicht gelungen, einen anderen
Weg zu finden, auf welchem Rechte und Linke ſich verſtändigen

können. t tet
Mit dem Zentrum ſei die Reform nur unter Rücktritt des

Fürſten Bülow unter Aufgabe des Blockes zu machen, d. h.
unter Heraufbeſchwörnng einer inneren Kriſis von unberechen
barer Tragweite. Pflicht der Mittelparteien werde es ſein,
offenkundig zu machen, daß ſie im Falle einer Zertrümmerung
des Blockes für eine Mehrheit mit dem Zentrum nicht zu
haben ſeien. Dann werde auch das Zentrum nicht die Früchte
einer ſolchen Lage genießen. Die dann zu erwartende Stärkung
der Sozialdemokratie ſei die Schwäche an der Poſition des
Zentrums. Nur die Aufrechterhaltung des Blockes ſichere
eine gedeihliche Weiterentwickelung unſerer inneren Politik auch
für einen ſpäteren Rücktritt des Fürſten Bülow.

Bis zu den trüben Novembertagen ſei die Einigung über
eine Finanzreform innerhalb des Blockes ganz ſicher geweſen.
Aber wenn auch die nationale Strömung jetzt in einer Flut
von Agitationen der Jntereſſenten unterzugehen drohe, der
Reichstag werde ſeine vaterländiſche Pflicht tun und das
deutſche Volk werde die unvermeidlichen Opfer tragen. Aber
die Anforderungen an die Reichskaſſe und die Steuerkraft des
Einzelnen müßten auch ihre vernünftigen Grenzen behalten.

Die Durchdringung mit vaterländiſchem Geiſte iſt heute
mehr denn 4 nötig, jenem Geiſte, welchen dem beſten Teile
unſeres Volkes der am Freitag verſtorbene Ernſt von Wilden
bruch in den lebendigen Offenbarungen ſeiner Dichtungen nach
dem letzten Kriege glücklich erneuerte mit ſeiner großen Loſung:
Werdet innerlich, was Jhr äußerlich geworden ſeid! Erfüllt
die Errungenſchaften großer Tage mit dem herrlichen Jnhalt!
Geſtaltet das föderative Deutſche Reich zur wohnlichen deutſchen
Heimat, zum mächtigen Vaterland aus

Arbeitloſigkeit.
Unſerer Jnduſtrie fehlt der Abſatz und dadurch iſt auch
der Handel lahmgelegt. Jn der Stadt und im Jnduſtrie-
bezirk müſſen notgedrungen Tauſende von Arbeitern feiern.
Zwar muß man den deutſchen Arbeitgebern das rühmende
Zeugnis geben, daß ſie ihre Arbeiter. nicht ohne zwingende
Notwendigkeit auf die Straße ſetzen. Manche laſſen, wenn
auch mit verkürzter Arbeitszeit und mit verminderter Ar-
beiterzahl, weiter arbeiten, auch wenn die Geſchichte ſich
wenig oder gar nicht lohnt und man am liebſten den Be
trieb ganz einſtellen möchte, damit erſt einmal die Läger
geräumt werden. Daß die ewig ſtreikluſtigen Arbeiter
führer dieſes den Arbeitern gebrachte Opfer zu würdigen
Wer muß nach den bisherigen Erfahrungen bezweifelt
erden.

Die Arbeiter ſchreien nach Notſtandsarbeiten. Not
ſtandsarbeiten ſind Arbeiten, die ſtreng genommen nicht
notwendig ſind, ſondern nur gemacht werden, um die Ar-
beitloſen etwas verdienen zu laſſen. Wer ſoll ſie machen
laſſen Der Staat hat leere Kaſſen, und gerade die Par
tei, die ſich als Arbeiterpartei aufzuſpielen liebt, iſt am
wenigſten geneigt, die Kaſſen durch neue Steuern und
anders geht es ja nicht füllen zu helfen. Jn den ſtädti-
ſchen Kaſſen iſt jetzt meiſtens auch Hohlebbe. Wo ſoll auch

das Geld herkommen, wenn alle Geſchäfte darniederliegen?

Die Arbeiter reden ja viel von einem Recht auf Arbeit.
Davon kann aber nur die Rede ſein, wenn auch eine Pflicht
zur Arbeit anerkannt wird. Davon wollen aber die Arbeiter
nichts wiſſen, haben wir uns doch an verſchiedenen Orten
überzeugen müſſen, daß die Arbeitsloſen ihnen aufge

ſich erklären könnte. Nachdem der Abg. Dr. Potthoff. (Freiſ. Vgg.)

Giesbert s gewünſcht hatte, daß die Bedenken bei den Konſervativen

langen Reihe perſönlicher Bemerkungen der Entwurf einer Kommiſſion

leben des Abg. Ruegenberg (Ztr.), der in der üblichen Form ge

Verteilung gelangt. Die weiße Zivil bevölkerung iſt

tragene landwirtſchaftliche Arbeiten nicht machen wollten.

Sache. Die Arbeiter, die die Stadt und der Jnduſtriebe-
zirk zu viel haben, fehlen der Landwirtſchaft an allen Ecken
und Enden, Zwar in dieſem Augenblick weniger, denn der
Winter iſt für die Landwirtſchaft die arbeitloſe Zeit, aber
im Herbſt mußten dem Landmann Unmengen von Kar-
toffeln und Rüben im Boden erfrieren, weil keine Leute
zum Aufnehmen zu haben waren, und wenige Meilen da
von riefen in den- Städten die Arbeiter nach Notſtands-
arbeiten.

Man meint nun, daß auf dem Lande weniger verdient
wird als in der Stadt. Doch ſind auch auf dem Lande die
Löhne in den letzten Jahren erheblich geſtiegen und der Ar
beiter, der ſich rühren mag, ſteht ſich auf dem Lande nicht
ſchlechter als in der Stadt. Zudem iſt in vielen Gegenden
dem Sparſamen Gelegenheit geboten, ein eigenes Heim zu
gründen, während er in der Stadt immer zur Miete
wohnen muß. Daß die Arbeit auf dem Lande ſchwieriger
iſt, iſt nur für gewiſſe Zeiten wahr; manche landwirtſchaft-
lichen Arbeiten ſehen mehr wie eine Erholung aus.
Von den meiſten landwirtſchaftlichen Arbeiten aber
darf behauptet werden, daß ſie geſunder ſind als
die in der Fabrik, wie denn auch der Land-
arbeiter in der Regel geſunder und kräftiger ausſieht als
der Fabrikarbeiter. Vom Achtſtundentag und ähnlichen

ſozialdemokratiſchen Firlefanzereien kann auf dem Lande
nicht die Rede ſein; da muß gearbeitet werden, wenn die
Arbeit da iſt, und hinterher gibt es gute Tage. Auch der
Vorwurf, daß die landwirtſchaftliche Arbeit Saiſonarbeit
iſt und daß außerhalb der Saiſon wenig oder nichts für
den Tagelöhner zu verdienen iſt, iſt nur halb wahr. Die
Leutenot bringt es ja mit ſich, daß mancher Bauer und
Gutsherr nicht ſo viele Leute bekommen kann, als er
dauernd auf ſeinem Hofe beſchäftigen könnte, und daß er
in beſonders arbeitreicher Zeit die Saiſonarbeiter aus
Polen und Galizien zur Hilfe nehmen muß, für die er ſich
bedanken würde, wenn er dauernd Knechte und Mägde
genug bekommen könnte. Und wenn man gar in ſozial-
demokratiſchen Schriften die Landarbeiter als eine Art
beſſerer Sklaven ſchildert, ſo beweiſt das nur, daß die
Sozialdemokraten ländliche Verhältniſſe nicht kennen.

Würde ein Teil der Arbeiter dazu zu bewegen ſein, aufs
Land zurückzukehren, ſo könnte der Landmann die nötigen
Arbeiter bekommen, und manche Jnduſtrie würde aus
Mangel an Arbeitern verhindert, in guten Zeiten ins Maß-
loſe hinein zu produzieren, wodurch doch nur immer wieder
erreicht wird, daß bald ein Ueberangebot von Waren vor
handen iſt, für die kein Avſatz iſt, wodurch dann wieder die
geſchäftsflaue Zeit entſteht. Auch die Jnduſtrie muß ja
doch im Grunde zufrieden ſein, wenn ſie, vielleicht auch bei
geringerem Verdienſt, feſten Abſatz hat. Das Auf und Ab-
ſchwanken iſt und bleibt ein ungeſunder Zufſatz.

Aus dem Reichstage.
Jn der ſehr kurzen 186. Sitzung wird die erſte Beratung der

Arbeitskammervorlage erledigt. Haus und Tribünen ſind
ſehr ſchwach beſetzt, wie dies an Sonnabenden ſtets der Fall zu ſein
pflegt. Als erſter Redner ſpricht ſich Abg. Hoeffel (Reichsp.) zu
Gunſten des Entwurfs aus, bemängelt jedoch die Hineinbeziehung der
Handwerksgeſellen. Mit der Ausſchaltung der Handlungsgehilfen iſt er
einverſtanden. Der Abg. Behrens (chriſtl.-ſoz.), der hierauf das
Wort ergreiſt, macht, wie ſchon der Vorredner, auf die merkwürdige
Haltung der Sozialdemokratie aufmerkſam, die in der Verurteiluug des
Entwurfs und in dem Verlangen nach reinen Arbeiterkammern mit den
Jnduſtriellen einig ſei. Er ſelbſt ſpricht ſich für paritätiſche Kammern
aus. Auch der Redner der Polen, Kulerski, erkennt den erheblichen
Fortſchritt an, der mit der Vorlage gemacht werden ſoll, aber läßt doch
durchblicken, daß er unter Umſtänden auch für reine Arbeiterkammern

ſich ſür die Vorlage ausgeſprochen und der Zentrumsabgeordnete

in der Kommiſſion zerſtrent werden möchten, polemiſiert noch Abg.
Severing (Soz.) gegen einzelne Vorredner, ohne beſondere Wirkung
zu erzielen. Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und nach einer

überwieſen.
Der Präſident macht hierauf dem Hauſe Mitteilung von dem Ab-

ehrt wird. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Juſtizetat. Schluß 2/, Uhr.

Die Denkſchrift über Deutſch-Südweſtafrika.
Die ſüdweſtafrikaniſche Denkſchrift iſt im Reichstage zur

von 7110 auf 8213, alſo um 1103 Köpfe geſtiegen. Beſonders
beachtenswert iſt die Zunahme der Frauen um 412, der Kinder
um 295, ſowie der Geburten von 152 auf 204. Dieſe erfreu-
lichen Erſcheinungen ſind auf die zunehmende dauernde Be

Wir kommen damit auf den ſpringenden Punkt der ganzen

vorhandenen Arbeitskräfte Hand in Hand ging. Eine Er-
gänzung dieſer Arbeitskräfte wird ſich durch die Heranziehung
der noch im Felde ſitzenden Hereros nach und nach ermöglichen
laſſen. Die Bondels haben ſich zwar ohne Schwierigkeit zur
Arbeit heranziehen laſſen, jedoch war ihnen, ihrem Volks
charakter entſprechend, ein längeres Verweilen auf ein und
derſelben Arbeitsſtätte unſympathiſch. Die Gefahr, daß die
Eingeborenen, die noch im Beſitze von Vieh ſind, durch leicht-
ſinniges Schuldenmachen bei weißen Händlern gänzlich ver-
armen, iſt groß. Es wurde deshalb dem Gouvernementsrat eine
Verordnung vorgelegt, die das Kreditgeben an Eingeborene von
der Genehmigung der Behörde abhängig macht.

Die geſundheitlichen Verhältniſſe waren zu-
friedenſtellend. Malarig trat nur ſelten auf. Die Einge-
borenen hatten unter Skorbut und Geſchlechtskrankheiten zu
leiden. Es iſt bei der großen Gleichmütigkeit der Eingeborenen
ſehr ſchwer, eine Verminderung namentlich der Geſchlechts-
krankheiten herbeizuführen.

Die Verwaltungsgeſchäfte nahmen einen nor-
malen Verlauf. Einen beſonderen Fortſchritt nahm die Ent-
wickelung der Landespolizei, ſie iſt jetzt 200 Mann ſtark.

Das geſamte wirtſchaftliche Leben befand ſich
in einem Uebergangsſtadium aus der Periode des Aufſtandes
mit allen ſeinen wirtſchaftlichen Abnormitäten zu einer ſtändig
vorwärts ſchreitenden normalen Entwickelung. Ein wirtſchaft-
licher Zuſammenbruch, wie er von manchen Seiten vorausgeſagt
wurde, iſt nicht eingetreten. Der Rückgang im Warenumſatz iſt
eine natürliche Erſcheinung, da mit Verminderung der Schutz-
truppe der Bedarf ſich entſprechend verringerte. Die übrigen
Witſchaftzweige haben im allgemeinen eine erfreuliche Weiter-
entwickelung zu verzeichnen. Es läßt ſich ſchon jetzt die Grund-
richtung klar erkennen, in welcher die Entwickelung zu fördern
iſt. Es gilt in erſter Linie die natürlich vorhandenen Wirt-
ſchaftsfaktoren zu ſichern, um im weiteren Verlaufe ſie ſowohl
zweckentſprechend zu verwerten, als durch weitere Produktions-
faktoren zu ergänzen. Durch farm-, vieh- und gartenwirtſchaft-
lichen Betrieb, wie auch durch Minenbetrieb und Bergbau kann
das Land nutzbar gemacht werden. Der durch den Krieg faſt
völlig vernichtete Viehbeſtand hat ſich durch Einführung und
durch Zucht ſoweit vermehrt, daß er bereits jetzt wieder als er
tragliefernder Witſchaftsfaktor ier Betracht kommt. Jn der Ver
beſſerung und Vermehrung des Viehbeſtandes liegt die Haupt-
aufgabe der wirtſchaftlichen Förderung des Landes.

Das Zunehmen der Bevölkerung und ihre größere Seß-
haftigkeit hatten eine verhältnismäßig ſchnelle Entwickelung der
bereits vorhandenen erſten Anfänge gewerblicher und in-
duſtrieller Unternehmungen zur Folge. Am beſten entwickelt
ſich das Brauereigewerbe, 8 Brauereien brauen gutes alkohol-
armes Bier.

Umſtürzleriſche Ausnutzung der Erdbebenkataſtrophe.
Der „Freie Arbeiter“, ein Berliner Anarchiſtenorgan,

veröffentlicht eine lange politiſche Betrachtung über das ge
waltige Erdbeben in Süditalien. Dieſe Betrachtung iſt ſo
eigenartig und läßt einen ſo intereſſanten Einblick in die
ſozialdemokratiſch-anarchiſtiſche Gedankenwelt zu, daß es ſich
verlohnt, von ihr Notiz zu nehmen. Da wird zuerſt der
bürgerlichen Geſellſchaft ein Vorwurf daraus gemacht, daß
ſie keine Vor kehrungen gegen die Kata-
ſtrophe getroffen hat. „Deshalb machen wir ſo
ſchreibt das Blatt die heutige privatkapitaliſtiſche Ge
ſellſchaft für die furchtbaren Folgen dieſes Erdbebens voll
verantwortlich.“ Dann heißt es:

„Für das Unglück in Sizilien und Calabrien, das man
jederzeit erwarten mußte, denn auch Erdbeben ſind naturzgeſetz-
lich zu beſtimmende, wiederkehrende Erſcheinungen, war nicht
die geringſte Hülfeleiſtung organiſiert. Alles blieb und bleibt
dem Zufall überlaſſen. Alles, was geſchieht, iſt und wird un-
zulänglich bleiben. Denn eine ſolche Organiſation der Hülfe
bringt in der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft keinen Profit. Sie iſt
für ſie deshalb nicht notwendig. Die Menſchen koſten ja nichts
und um aller Menſchen Wohl und Glück iſt die heutige Geſell-
ſchaft nicht da. Der Grund und Boden behält ſeinen Wert; der
Aufbau der Häuſer bringt den Unternehmern Nutzen. Das
ganze Elend ſelbſt bringt durch die Erhöhung aller Preiſe
Profit; ja größeren je größer das Elend iſt.“

Wer weiß, ob nicht gar die profitgierige kapitaliſtiſche
Geſellſchaft das ganze Erdbeben veranlaßt hat? Vielleicht
zieht man im anarchiſtiſchen Lager einmal dieſe Frage in
Erwägung. Aber noch von anderen „Profiten“, die aus
dem Rieſenunglück zu ziehen verſucht werden, weiß der
„Freie Arbeiter“ zu melden. Er ſchreibt:

„Da rühmt einer, daß die durch die Schule des Militaris-
mus gegangenen Soldaten ſo Heldenmütiges leiſten, als
wenn nur die Schule des Brudermordes Menſchen erzöge.
Wieder weiß fich einer nicht genug zu tun, um Profit für das
Königtum herauszuſchlagen, weil der italieniſche König mit
ſeiner Frau ſofort nach Sizilien fuhr, um ſich das Unglück zu
beſehen. Die Frau hat dort einige Verwundete verbunden. Er
ſtapfte auf den Trümmern herum und ließ ſich mit anderen
Maulaffen photographieren, ſogar an der Bahre zweier Toten.
Die (nicht wiedrzugebende Schimpfworte) des Mannes und
die einfache Erfüllung menſchlicher Pflicht der Frau werden als
die höchſten Heldentaten hingeſtellt

Da waren es vermutlich ganz andere Heldentaten in
den Augen der anarchiſtiſchen Umſtürzler, die die PlündererManche Stadt kommt zudem arg in Verlegenheit, was fürNotſtandsarbeiten ſie machen iaffen ſoll, da in ihrem Weich-

bild dergleichen nicht zu tun iſt. Und wenn nim gar die
Arbeiter meinen, durch Straßendemonſtrationen Notſtands

ſiedelung des zurückzuführen. Die ſtarke Aus
wanderung von 5 Köpfen umfaßt größtenteils Ausländer,
die der Aufſtand in das Land gebracht hatte. Die Zahl der

und Leichenräuber verrichteten! Dieſe Leute ähneln ja in
manchen Stücken den gefeierten ruſſiſchen Mordbrennern
und „Freiheitshelden“. Schließlich kommt der „Freie

e
S S

S

a

S



49

n
t

n

i

n
n

Arbeiter“ auf den Kernpunkt ſeiner Betrachtungen. Er
wiederholt, Erdbeben ſeien m r r die nach
beſtimmten Geſetzen aufträten. Sie dienten tigung
und Entwickelung der Erde. Es gebe aber auch ſchen
beben, die den Fortſchritt förderten, neue geſellſchaftliche
Stadien ſchafften, den Menſchen ein beſſeres Los böten.

„Angeſichts der Erbärmlichkeit der menſchlichen Geſellſchaft
und Einrichtungen, die in dem Unglück, das Calabrien und
Sizilien re hat, ſo fürchterlich offenbar wurden, iſt nur
zu wünſchen, daß das große Menſchenbeben die Revolution

bald wiederkehre, die heutige Geſellſchaft der Unvernunft
und des Profits hinwegfege und die anarchiſtiſche Geſellſchaft
der Ordnung, der Vernunft und gegenſeitigen Hülfe etablieren.“

Solche Früchte zeitigt die ſozialdemokratiſche Lehre
von der Nichtsnutzigkeit der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft
und ihrer Schuld an allem und jedem Ungemach. Jn einer
neuen Auflage ſeiner „Frau“ ſollte Bebel, der ja ſchon
Krankheiten, Verbrechen und körperliche Häßlichkeit aus
dem kapitaliſtenreinen Zukunftsſtaate verbannt hat, die
verheißene Glückſeligkeit auch auf die Verhinderung un-
heilvoller Naturereigniſſe ausdehnen.

Dentſches Reich.
König Eduards Beſuch in Berlin. Aus Anlaß des

bevorſtehenden Beſuches der Reichshauptſtadt durch König
Eduard von England hat der Kaiſer den Oberbürgermeiſter
Kirſchner und die Der der magiſtratlichen Ausſchmückungs
kommiſſion zu ſich gebeten, um mit ihnen über die Maßnahmen
zum Empfang des Königs zu ſprechen. Der Kaiſer hat dabei
den Wunſch geäußert, daß die Ausſchmückung der Einzugs
ſtraße möglichſt farbenprächtig ſein möge, und daß für die
jenigen, die zum Empfang des Königs erſcheinen, mit Rückſicht
auf ihre Geſundheit ein ger gebaut wird. Ferner ſollen die

Herren nicht mr wie früher im Frack erſcheinen, ſondern zum
Schutze gegen die rauhe Witterung mit Ueberziehern verſehen
ſein und nicht mit entblößtem Kopf während der Rede des
Oberbürgermeiſters daſtehen. Endlich ſollen auch die Damen
mit warmen Sachen verſehen ſein.

Wiederum ein falſches Jntrigengerücht. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die mehrfach von uns behandelte Kam
pagne, die in einem Teil der Zentrumspreſſe in den letzten
Wochen gegen den Reichskanzler geführt worden iſt, hat
ein ausländiſches Blatt zu einer Umfrage bei den deutſchen
Parlamentariern veranlaßt. Unter den mitgeteilten
Aeußerungen findet ſich auch eine Bemerkung (des Abg. ig
v. Zedlitz Schriftltg.), der zufolge ſich einige hohe Mili-
tärs daran beteiligt hätten, dem Kaiſer Anerbietungen
wegen eines Kanzlerwechſels zu machen. Dieſe hohen
Militärs, ſo wird weiter geſagt, könnten es dem Fürſten Bülow
nicht verzeihen, daß er nicht zu Beginn der Marokko Affäre
Abrechnung mit Frankreich gehalten habe. Zur Begründung
dieſer Angaben wird jedoch nicht das Mindeſte beigebracht,
offenbar, weil ſie tatſächlich unbegründet und beweis-
los ſind. Wir können deshalb die erwähnten Aeußerungen
als einen haltloſen Verſuch, Mitglieder der Armee der Teil
nahme an einer politiſchen Jntrige zu beſchuldigen,
nur bedauern.“

Dementi. Nach der „Berliner UniverſalKorreſpondenz“
ſollten innerhalb der Reichsregierung vertrauliche Beſprechungen
ſtattgefunden haben, als deren angebliches Reſultat neue Maß-
nahmen für Diskretionsverletzungen aus der Umgebung des
Kaiſers gegenüber der breiten h in kurzer Zeit in
Erſcheinung treten würden. Die Nachricht entbehrt, wie
wir erfahren, jeglicher Grundlage. Die Beſtimmungen,
welche Beamte und Offiziere gleichmäßig für gegebene Fälle
zur Verſchwiegenheit anhalten, ſind völlig ausreichend, eine
Aenderung iſt nicht beabſichtigt. Es haben weder Beſprechungen
über dieſe Materie ſtattgefunden, noch ſind Beſchlüſſe gefaßt
worden, zu denen die kaiſerliche Zuſtimmung einzuholen wäre.

Perſonalnachrichten. Bei der Präſentationswahl der
Familie v. Hanſtein wurde Oberſtleutnant v. Hanſtein in
Wahlhauſen a. d. Werra als Herrenhausmitglied gewählt.

Das Befinden des Grafen Balleſtrem, des früheren
Reichstagspräſidenten, ſoll ſich, nach der „Schleſ. Volksztg.“, ſo
weit gebeſſert haben, daß eine gänzliche Wiederherſtellung zu
erwarten ſei.

Der Rücktritt des Oberbürgermeiſters von Altonga. Der
Grund des Rücktritts des Oberbürgermeiſters Dr. Tetten-
born in Altona iſt in ſchon länger beſtehenden Diffe-
renzen zwiſchen ihm und dem Stadtverordneten
kollegium zu ſuchen, die am letzten Donnerstag zum Aus-
bruch gekommen ſind, als die Stadtverordneten in die Hafen-
kommiſſion für die Köhlbrandfrage und die Kommiſſion für die
Eingemeindungsfrage Vertreter wählen ſollten. Die Stadtver-
ordneten hatten dies abgelehnt, weil die Vorlagen nicht ge
nügend begründet ſeien. Weiterhin haben vier Stadtverordnete
an den Oberbürgermeiſter das Erſuchen gerichtet, ſich pen
ſionieren zu laſſen. Die unbeſoldeten Senatoren haben darauf
gedroht, ihr Amt niederzulegen, worauf das Stadtverordneten
kollegium in ſeiner Geſamtheit mit derſelben Maßnahme ant-
worten wollte. Dieſe Situation hat das Verbleiben des Ober-
bürgermeiſters im Amte untunlich gemacht.

Ein neuer venezolaniſcher Vertreter in Berlin. Der Ge
ſchäftsträger der Vereinigten Stagten von Venezuela
N. Veloz-Goiticoa iſt von Berlin abberufen worden.
Der an ſeiner Stelle neu ernannte Geſchäftsträger Dr. Joſé
Gil Fortoul hat dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts ſoeben ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht.

Jubilänm der „Oſtpreußiſchen Zeitnug“. Am heutigen Montag
ſind es ſechzig Jahre, daß in Königsberg die „Oſtpreußiſche Zeitung“
als Hauptorgan der Konſervativen der Provinz gegründet worden iſt.
Mit berechtigter Genugtuung können die oſtpreußiſchen Konſervativen
an der Feier dieſes Jubiltiums teilnehmen und auf den verfloſſenen
Zeitraum treuen vaterländiſchen Wirkens zurückblicken. Jedoch über
die Grenzen der Provinz hinaus, in der geſamten konſervativen Partei
iſt dieſer Feſttag ein Ehrentag, Zahlreiche r r r 7 ſind
der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ bereits zugegangen und werden ihr noch
zugehen. Der konſervative Parteivorſtand, die Vorſtände der parla-
mentariſchen Fraktionen, das geſchäftsführende Mitglied des Fünfer-
ausſchuſſes und andere hervorragende Parteimitglieder vereinigen ſich
mit den oſtpreußiſchen Konſervativen in herzlichen Glückwünſchen für
das ſeiernde Organ. Daß die Fortentwickelung der „Oſtpreußiſchen
Zeitung“ eine gedeihliche und erfreuliche, daß ihr Wirken in jeder
Hinſicht ein geſegnetes ſein möge, iſt auch unſer lebhafter Wunſch.

Die Kommiſſionsberichte über die Beamten- und Pfarrer
beſoldung erſcheinen in den nächſten Tagen und ſind von der
Königlichen Hofbuchdruckerei Wilhelm Greve, Berlin SW. 68,
zu beziehen. Preis: Beamtenbeſoldung (4 Teile und Sach-
regiſter, 650 Seiten) 8,50 Mk., kathol. Geiſtliche 60 Pfg., evan
geliſche Geiſtliche 80 Pfg. einſchließlich Porto. Wenn die Be
ſtellung bis zum 22. Januar eingeht, ermäßigt ſich der
Preis auf 5,40 Mk., 85 Pfg., 20 Pfg. Die Verſendung er-
folgt nur nach portofreier Voreinſendung des Betrages. Der
Bericht über die e erſcheint ſpäter.

Jubiläum der PolizeiDiſtrikts Organiſation. Die Jahr
hundertfeier ihres Beſtehens kann am 23. Februar d. J.
die Polizei-Diſtrikts-Organiſation, eine nur in der
Provinz Pofen beſtehende Einrichtung, inſofern begehen, als ſich dieſe
auf der alten Woytverfaſſung aufbaut und letztere durch die Königlich

Sächſiſche Verotdnuig von 23. Febtuar 1800 in dem etwa eineinhalb
ahre vorher neuerr teten Herzogtum ſpäteren Großherzogtum
arſchau eingeführt wurde. Durch Kabinettsordre vom 9. März 1833

er rig Friedrich Wilhelm III. die Woyte zu Königl. Beamten
und wies ſhnen als „Bezirks-Polizei- und Kommunalbeamten“ 2000bis 6000 Seelen anſehente Bezirke zu. Eine ſpätere Kabineitsordre
(vom 10. Dezember 1836) ſetzte mit Algemeinwirkung vom 1. April 1887
an anſtelle der Woyts für Bezirke von je 6000-9000 Seelen ländlicher
Bevölkerung Königl. Polizei-Diſtrikts-Kommiſſarien
ein. Dieſe Einrichtung hatſich beſtens bewährt. „Die
Polizeidiſtriktskommiſſare in der Provinz Poſen“, z der Abgeordnete
von Wentzel am 7. Februar 1906 im Hauſe der Abgeordneten, „ſind
mit die wichtigſte Beamtenklaſſe, die wir dort haben, da
ſie mit al len Bevölkerungsſchichten in amtlicher Hinſicht am meiſten
zu tun hat, und der Erfolg der Politik der Königlichen
Staatsregierung in den Oſtmarken wird weſentlich
von der Güte dieſes wichtigen Beamtenzweiges in
der Provinz Poſenabhängen.“

Späteres Jnkrafttreten der zahnärztlichen Prüfungs
ordnung. Wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle er-
fährt, wird es nicht möglich ſein, den urſprünglich in Ausſicht
genommenen Termin fur die Jnkraftſetzung der neuen zahn
ärztlichen Prüfungsordnung (1. April 1909) inne zu halten.
Man kann damit rechnen, daß die w. erſt am
1. Oktober d. J. Geltung erlangen wird. Der Bundes
rat hat über den Entwurf bis jetzt noch keinen Beſchluß

efaßt und aller Vorausſicht nach dürfte dies auch in nächſterZeit noch nicht geſchehen. Die Verhandlungen mit den Bundes

ſtaaten über die Faſſung der Prüfungsordnung ſind im Gange,
iehen ſich aber verhältnismäßig in die Länge. Wennkirztich berichtet wurde, daß das preußiſche Kultusminiſterium

über eine Prüfungsordnung eſſin habe, ſo iſt dies irrtümlich.
Lediglich der Bundesrat hat die Prüfungsordnung zu erlaſſen
und ſich mit den Bundesſtaaten, alſo auch Preußen, hierüber
ins Benehmen zu ſetzen. Die neuen Vorſchriften, die eine
beſſere Ausbildung der dhnäſzte 77 enthalten weſent
liche Verſchärfungen für die z aſſung zur Prüfung.
Es bezieht ſich dies auf die Einbringung eines Reifezeug-
niſſes und die Verlängerung des Studiums. Mög-
J iſt, daß auch ein „praktiſches Halbjahr“ zur Einführung

elangt.e on den Tierärzten. Ueber den Stand zweier Fragen,

welche die Standesintereſſen der Tierärzte in
Preußen betreffen, ſchreibt man uns von unterrichteter Seite:
Die in Ausſicht genommene Verleihung der Doktor-
würde, welche im Intereſſe der Hebung des ganzen Standes
ſowohl von der Heeresverwaltung als auch von dem Reſſort der
land wirtſchaftlichen Verwaltung als wünſchenswert angeſehen
wird, iſt noch immer nicht im Kultusminiſterium entſchieden,
weil man auf eine möglichſt gemeinſame Regelung der Frage
in den Bundesſtaaten Wert legt. Ehe alſo nicht wenigſtens in
Bahern eine Klärung über die Form der Promotion herbeige-
führt iſt, dürfte auch die Angelegenheit in Preußen nicht ent-
ſchieden werden. Als wahrſcheinlich kann man immerhin an-
nehmen, daß den tierärztlichen Hochſchulen das Recht der Ver-
leihung der Doktorwürde zuerkannt wird, da ſich die medizini-
ſchen Fakultäten der preußiſchen Univerſitäten gegen eine
Promotion der Tierärzte von einer aus mediziniſchen und
tierärztlichen Profeſſoren gebildeten Kommiſſion ausgeſprochen
haben. Was ferner die Bildung von Tierärztekammern
betrifft, ſo dürften die Erhebungen der Oberpräſidenten über
die Wünſche der beteiligten Kreiſe und über die geeignetſte
Form der Organiſation jetzt abgeſchloſſen ſein, ſo daß mit den
Vorarbeiten für das Statut begonnen werden kann. Man darf
heute ſchon als ſicher annehmen, daß es ſich nur um Kammern
auf Grund königlicher Verordnung handeln wird, welche ledig
lich die Regelung von Standesintereſſen zur Aufgabe haben.

Schießübungen der Kriegervereine Zu der Meldung
über einzuführende Schießübungen der Krieger
vereine erfahren wir, daß die vom Vorſtande des Deutſchen
Kriegerbundes angeregte Frage, ob den Landesverbänden auf
Antrag alte Handfeuerwaffen und Munition zur Abgabe an
die Vereine gegen Bezahlung ſeitens der Militärverwaltung zu
überlaſſen ſein würden, zent der Prüfung unterliegt. Als
Zweck dieſer Maßnahme kommt lediglich Erhaltung und
Hebung der Schießfertigkeit der Kriegervereins-
mitglieder in Betracht. Die Veranſtaltung ſolcher Schieß-
übungen bedeutet an und für ſich keineswegs etwas Neues,
denn ſehr viele Bundesvereine haben ſolche Uebungen bereits
ſeit Jahren eingeführt.

Bund deutſcher Redakteure. Jm Reichstagsgebäude traten
am 17. Januar Delegierte der meiſten im Deutſchen Reiche
beſtehenden Journaliſtenverbände und Vereine ſowie
Vertreter zahlreicher Berliner und auswärtiger Redaktionen
uſammen behufs Begründung einer das ganze Reich um
aſſenden Organiſation zur Wahrung der Berufs und Standes-

intereſſen der deutſchen Redakteure. Gegen eine Stimme wurde
die Gründung des Bundes deutſcher Redakteure beſchloſſen, dem
eine ganze Reihe Journaliſtenvereine korporativ beitrat.

An den Abgeordneten Roeren hat der Rechtsbeiſtand des
Fräulein Des mond ein neues Schreiben gerichtet. Es heißt
darin: „Jch habe mir nicht erlaubt, Euer Hochwohlgeboren zu
bitten, ſich über Jhre parlamentariſche Tätigkeit mit meiner
Mandatin, Fräulein Desmond, direkt oder indirekt in eine
Korreſpondenz einzulaſſen. Jch bat vielmehr und dieſes Er
ſuchen erlaube ich mir nunmehr nochmals zu ſtellen: von der
Tribüne des Parlaments die Ehre meiner Mandatin, die Sie
aufs ſchwerſte beleidigt haben, wiederherzuſtellen oder die gegen
meine Mandantin erhobenen Vorwürfe außerhalb des Abge
ordnetenhauſes zu wiederholen, damit meine Mandantin in der
Lage iſt, den Schutz der Geſetze in Anſpruch zu nehmen.“
Der Rechtsbeiſtand ſchließt mit den Worten, „daß er einer
Fyrkermz auf dieſes beſtimmt formulierte Erſuchen entgegen
ehe.

Auflöſung der „Nacktlogen“. Wie die „Jnf.“ von
unterrichteter Seite erfährt, iſt von den Nacktlogen beim Berliner
Polizeipräſidium eine Erklärung eingereicht worden,
wonach die Freunde und Freundinnen der „Nacktkultur“ nicht
erſt die Fortſetzung der vertagten Parlamentsdebatte abwarten
wollen, ſondern „angeſichts des Mißverſtändniſſes ihrer Ziele
das im Abgeordnetenhauſe zu Tage trat, ſich entſchloſſen haben,ihre Verbindungen auf ußsſen, bis zu einer Zeit, die für die

nationale Not wendigkeit der emehr Verſtändnis hat“. Die Erklärung, die entſchieden köſtlich
zu nennen iſt, betont zum Schluß, daß weder die Nacktlogen
noch der Verfaſſer der im Parlament genannten Recht
fertigungsdenkſchrift von dieſer Veröffentlichung irgend einen
pekuniären Vorteil haben. Somit wären alſo die Nacktlogen
hoffentlich für immer abgetan.
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Ausland.
Die Schmach von Prag. Während am geſtrigen 17. Januar

im Altſtädter Raihaus zu Prag in Anweſenheit einer Abordnung
anzoſi Studenten die Fünfhundertjahrfeier des ſogenannten
Kuttenberger Dekrets begangen wurde, durch das
damals deutſche Studenten und Profeſſoren zum Auszug nach
Leipzig gezwungen wurden, kam es auf dem Graben zu argendeuiſchſeinduchen Ausſchreitungen. Die tſchechiſchen

3

Demonſtranten ten unter den Augen der Polizei
vielfach Couleurſtudenten und beſpuckten ſie. Fortwährend
wurden Schmährufe auf die Deutſchen ausgeſtoßen. Die Polizei
ſchritt zwar ein, war jedoch den nſtranten gegenüber, dieNrobent die Stöcke erhöben und Heßtzlieder ſangen, völlig machtlos.

Schließlich rückten zwei Kompagnien Gendarmerie mit gefälltem
Bajonett vor und ſäuberten den Graben, wobei ſich noch ſtürmiſche
Szenen abſpielten. Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen.Die Redner bei der Gedenkfeier erklärten, die heutige Lage

leiche jener vor 500 Jahren der Kampf für gleiches Recht,ſa Vorrecht der Tſchechen müſſe bis zum letzten Atemzuge aus

ekämpft werden. Die franzöſiſchen Gäſte wurden von dera unter beſtändigen Ovationen in ihr Abſteigequartier

gele

Perſien. Wie der Petersburger Telegraphen Agentur
über Bſchulfa gemeldet wird, iſt Täbris von Regierungs-
truppen umringt.

Das Krönungs- und Ordensfeſt.
Die Feier des Krönungs und Ordensfeſtes wurde auf

Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs am geſt-
rigen 17. Januar in Berlin begangen.

Zu dieſer Feier hatten ſich die dort anweſenden Perſo
nen, denen der Kaiſer aus Anlaß des Feſtes Orden und
Ehrenzeichen zu verleihen geruht haben, im Königlichen
Schloſſe verſammelt. Jm Allerhöchſten Auftrage
der Präſes der Generalordenskommiſſion, Generalleutnant
und General à la suite von Jacobi die Auszeichnungen,
worauf die neuernannten Ritter und Jnhaber von Orden in
den Ritterſaal, die Jnhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens
in die Schloßkapelle geführt wurden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſprachen zunächſt, in der
zweiten Paradevorkammer die Damen des Wilhelmordens,
des Louiſenordens, des Verdienſtkreuzes für Frauen und
e des Frauen-Verdienſtkreuzes und der Roten

euzmedaille. Sodann begab ſich das Kaiſerpaar vom
Kurfürſtenzimmer aus mit dem Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin und den Prinzen und Pringzeſſinen unter dem
Vortritt der Oberſten Hof, Oberhof undHofchargen in den
Ritterſaal, wo der Präſes derGeneralordenskommiſſion den
Majeſtäten die neu ernannten Ritter und Jnhaber von
Orden einzeln vorſtellte.
die Dekorierten in die Schloßkapelle geleitet, in der ſich
inzwiſchen auch die zum Feſte geladenen älteren Ritter
und Jnhaber von Orden und ichen verſammelt
hatten. Demnächſt begab man ſich im Zuge unter dem
Vortritt der Hofchargen in die Kapelle. Nachdem das
Kaiſerpaar am Eingange der Kapelle von der Geiſtlichkeit
empfangen worden war und ſeine Plätze eingenommen
hatte, begann der Gottesdienſt. Der Hof und Dom-
prediger ſiſtorialrat Kritzinger hielt unter Aſſiſtenz der
Hof und Domprediger die Liturgie und die der Feier
des Tages gewidmete Predigt; zum Schluß wurde der
Segen geſprochen.

Nach dem Gottesdienſte begaben die Majeſtäten, der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin und die Prinzen und
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes ſich in den Marine
ſaal und darauf zur Tafel, nachdem die Eingeladenen im
Weißen Saal, in der Weißen Saalgalerie, im Ausbau der
Bildergalerie und in den angrenzenden Gemächern ihre
Plätze eingenommen hatten. Seine Majeſtät der Kaiſer
brachte den Toaſt auf das Wohl der neuen und älteren Ritter
aus. Nach Aufhebung der Tafel begaben die Majeſtäten
mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und den
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes ſich in
den Ritterſaal, wo ſie viele der eingeladenen Ritter und
v

u rovinz Sachſen und ihrer Umge been walten chſ h mgebung haben
en exrn zum Roten Adlerorden zweiterKlaſſe mit Eichenlaub: Freiherr von MantGeneralleutnaut, Kommandeur de e Diviſion. t ffer,

Den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mitEichenlaub: Hartmann, Oberlande richtspräſident in
Naumburg a. S. Herrmann, Geheimer Oberjuſtigrat, Land
gerichtspräſident in Nordhauſen. von Jtzenpli tz, Zeremonien
meiſter auf Grieben, Kreis Stendal. von Katyen, Geneyal
major, Kommandeur der 88. JnfanterieBrigade. Dr. Kauf
mann, Senatspräſident beim Reichsgericht. Wittje,
Generalmajor, Kommandeur der 8. FeldartillerieBrigade.

Den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit
der Schleife: Becker, Geheimer Rechnungsrat, Bureauvor
r beim Reichgericht. von Bismarck, Oberſt, Komman

ur des 5. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 94 (Groß
hersog von Sachſen). Frieſe, Geheimer Regierungsrat, Pro
vinzialſchulrat in deburg. Freiherr von Gillern, Oberſt,
Kommandeur des Fel tillerie Regiments PrinzRegent Luitpold

iſches) Nr. 4. Dr. Hagens, Reichs
S Hofmamn, Reichsgerichtsrat. Kinderman,

räſident der Eiſenbahndirektion in Erfurt. von Ruville,
Oberſt, Kommandeur des 6. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 95. von Schlabrendorff, Oberſt D., Konrmandeur
des Landwehrbezirks Halle a. S. Schmidit, Oberſt in der
2. JngenieurInſpektion, Inſpekteur der 4. Feſtungsinſpektion
Seelmann, Geheimer Oberfinanzrat, Präſident der Oberzoll
direktion in Magdeburg. Wehrig, Oberſt, Direktor der vierten
ArtillerieDepotdirektion. Winckler, Landrat a. D., Ritter
gutsbeſitzer, Gemeraldirektor der Landfeuerſogietät in Merſeburg.
Zuckſchwerdt, Geheimer Kommerzienrat in Magdeburg.Den Roten Adlerorden dritter Klaſſe: Soltor
Junck, Juſtizrat, Rechtsanwalt beim Reichsgericht.

Den Roten Adlerorden vierter Klaſſe:Bartels, Hauptmann in der 4. GendarmerieBrigade. Becker,
Regierungsrat in Erfurt. Bepling, Rittergutsbeſitzer in
Bündorf, Kreis Merſeburg. Bielefeldt, Gutsbeſitzer, Ober
leutnant der Landwehr a. D. in Obergütter bei Burg, Kreis
jerichow J. von Bonin, Hauptmann im Anhaltiſchen nanterie- Regiment Nr. 93. Brpun er, Regierungsrat, Melches
x Eiſenbahndirektion in Halle a. S. Buſch Dberpoſttaſen-

randant in Halle a. S. Dr. Cammert, Oberſtabsarzt,
Regimentsarzt des 8. Thüringiſchen Jnfnterie Regiments Nr. 153.
Die tz, Reichsanwalt beim Reichsgericht. Eggers, Regierungs

und Baurat, Vorſtand der n 1 in
u

ptman
Aſchersleben. Ehring, Oberbergrat beim bergamt
Clausthal. Freiherr von Eynatten, mann im Jn
fanterie- Regiment Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magde
burgiſchen) Nr. 26. Franke, Rechnungsrat, Konſiſtorialſetretär
in rg. Dr. Freeſe, Erſter Staatsanwalt in Nord
elnen Tarit 7 r n im inime pold von 1. MagdeburgiPr. 26. e Landſchaftsdirektor in Halle a. S.
Göri z Rechnungsvrat, Generalkommiſſionsſekretär in Merſe
burg. aef, Oberamtsrichter in Geiſe, Großherzogtum
Sachſen. Harniſch, Seminardirektor in Erfurt. Hart
mann, Gewerberat, Gewerbeinſpektor in Sangerhauſen.

eeſe n im 7. i teriegee len r W 7 abe a 5ringiſchen Kiſanlerie ſegte Nr. 71. Dr. her. Oberſtabs

Nach der Vorſtellung wurden



arzt, Regimentsarzt des Mansfelder r
Nr. 75. Horn, andrat in eiz. Kahle,
Suhl, Krei Schleuſingen. Kah ler Zollrat, pektor
in Magdeburg. Kaßner, Am at in g a. Si J.von Kayſer, Rittmeiſter im ſchen en Regiment
Nr. 12. Keſting in Magdeburg. Hiepke,idrentmeiſter in erſ Knoche, Superintendent und
Paſtor prim. in Herzberg, Kreis Oſterode a. H. Knoche un
gauer, Amtsgerichtsrat in Worbis. Krah, Hauptmann im
3. Magdeburgiſchen Jnf.Regt. 66. von Kries, Hauptmann
im 7. Thüringiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 96. Kühne,
Peter, Stadtrat, Leder abrikant in Halberſtadt. Kuhlgatz,
Eiſenbahnverkehrs Inſpektor in Nordhauſen. Kurpiun, Re
gierungs und Schulrat in Merſeburg. von Lambrecht-
Benda, Rittergutsbeſitzer in Stötkerlingenburg, Landkreis
Halberſtadt. von LettowVorbeck, Hauptmann im Geneyal-
ſtabe der 7. Diviſion. Leyſer Amtsgerichtsrat in en.
Litzmann, un im Jnfanterie Regiment Fürſt Leopold
von Anhalt Deſſau (1. Magdeburgiſchen) Nr. 26. Loos, Re
gierungsrat in Srfurt. Luther, Superintendent und Ober
pfarrer in Eisleben. Dr. Matthes, n u.arzt des Ulanen Regiments Hennigs von Treffem Altmär
kiſchen) Nr. 16. Meinhard, Oberlan richtsrat in Naum
burg a. S. Meyer, Rechnungsrat, Kreisſekretär in B Kreis
Jerichow. Neſtler, Rechnungsrat, Oberpoſtſekretär in Magde
Zurg. Noe, Großherzoglich badiſcher Geheimer Finanzrat, Reichs
hevollmächtigter für Zölle und Steuern in Magdeburg. Oeder,
Rechnungsrat, Eiſenbahnbetriebs Kontrolleur in Erfurt. Oertel,
Poſtbaurat in Magdeburg. Oſchatz, Poſtrat in Leipzig.
Paetzold, Obersollkontrolleur in Langenſalza. Paſch,
Bankdirektor, Erſter Vorſtandsbeamter der r in
Gerg. Dr. Perle, Oberrealſchuldirektor in Halberſtadt.
Pfeiffer Oberbahnhofsvorſteher in Roßlau, Kreis erbſt.
Dr. Porzig, Reichsgerichtsrat. Prüſchenk von Linden-
hofen, Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar in Liebenwerda. von
Rabengau, Rittmeiſter im Thüringiſchen HuſarenRegiment
Hr. 12. Radlauer, Amtgerichtsrat in Halle a. S. von
Kohrſcheidt, Regierungsrat in Merſeburg. Roth, Re-
Kierungs und Baurat, Mitglied der Eiſenbahndirektion in Magde-
Lurg. D. Dr. Rothſtein, a. o. Profeſſor an der Univerſität
in Hakle a. S. Schaeffer, Landgerichtpräſident in Halber
ſtadt. Schae tz ke, Steuerrat, Kataſterinſpektor in Erfurt.
Scheele, Juſtizrat, Re walt beim Reichsgericht. Schen

Bauxat, Militärbauinſpektor in Magdeburg. Schmidt, Philipp,
Profeſſor, Direktor der Handwerker und Kunſtgewerbeſchule in
Erfurt. Schrader, Rechnungsrat, Eiſenbahnſekretär in Halle
g. Saale. Schubart, Hauptmann im 3. Thüringiſchen Jn-
fanterie Regiment Nr. 71. Schubotz, Rechnungsrat, Ober

Langenſalza. Weber, Baurat, Waſſerbauinſpektor in Naum
burg a. S. Dr. Weber, Auguſt, Bankdirektor in Löbau in
Sachſen. Weidlich, Hauptmann in der 4. Gendarmerie-
Brigade. von Wentzky u. Petershey de, Hauptmann im
Infanterie Regiment Prinz Lonis Ferdinand von Preußen
(2. Magdeburgiſchen) Nr. 27.

Den Königlichen Kronenorden zweiterKlaſſe mit dem Stern: v. Arnſtedt, Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat, Reg. Präſident a. D., Generaldirektor der Magde-burgiſchen Lande uerſozietät in Brumbhy, Kreis Neuhaldens-

leben. Dr. Menge, Senatspräſident beim Reichsgericht.
Sehydel, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat, Präſident
der Eiſenbahndirektion in Halle a. S.

Den Königlichen Kronenorden zweiterKlaſſe mit Schwertern am Ringe: von Kron-
helm, Oberſt, Kommandeur des Füſilier- Regiments General-
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36.

Den Königlichen Kronenorden zweiter
Klaſſe: Biſchoff, Ober- und Geheimer Baurat bei derEiſenbahndirektion in Halle a. S. Brand, Oberſt, Komman
deur der 7. Feldartillerie-Brigade. Chuchul, Geheimer Ober
juſtizrat, Landgerichtspräſident in Stendal. von Czirn-
Terpitz, Oberregierungsrat in Merſeburg. von Fidler,
Regierungspräſident in Erfurt. Foerſter, Reichsgerichtsrat.
Graf von Monts, Oberſt, Kommandeur des Anhaltiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 99. von Nitſche, Oberſt, Komman
deur des Jnfanterie- Regiments Graf Tauentzien von Witten
berg (3. Brandenburgiſchen) Nr. 20. Freiherr von Ompteda,
Oberſt, Kommandeur des 8. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 153. von Reneſſe, Oberſt, Kommandeur der 38. Feld
artillerie-Brigade. Richter, Geheimer Oberpoſtrat, Oberpoſt
direktor in Chemnitz. von Rogowski, Oberſt, Kommandeur
der 4. Feldartillerie-Brigade. Dr. Sievers, Reichsgerichtsrat.
Dr. Zweigert, Oberreichsanwalt beim Reichsgericht.

Den Königlichen Kronenorden dritter
Klaſſe: Buchholz, Oberſtleutnant, Kommandeur des1. Thüringiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 18. Dr. Dü-
rin ger, Reichsgerichtrat. von Eberhardt, Oberſtleutnant
beim Stabe des Füſilier- Regiments General-Feldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr. 36. Hagemann,
Landgerichtsrat in Erfurt. Hoffmann, Georg, Reichs
gerichtsrat. von Kemnitz, Major im Generalſtabe des
4. Armeekorps. Klemm, Rittergutsbeſitzer in Freienbeſſingen,
Kreis Langenſalza. Klopſch, Ober und Geheimer Baurat bei
der Eiſenbahndirektion in Halle a. S. Dr. Krantz, Reichs
gerichtsrat. Krieger, Geheimer Juſtizrat, Oberlandes-
erichtsrat in Naumburg a. S. Lehmann, Oberſtleutnant,

Vorſtand des Bekleidungsamtes des 4. Armeekorps. Leh-
mann, Geheimer Poſtrat, Oberpoſtdirektor in Dresden.
Müller, Oberſtleutnant z. D., Kommandeur des Landwehr
bezirks Mühlhauſen i. Th. von Petersdorff, Oberſt
leutnant z. D.. Kommandeur des Landwehrbezirks Deſſau.
Rehbach, Oberſtleutnant beim Stabe des Jnfanterie-KRegi-
ments Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburgiſchen)
Nr. 20. Roloff, Oberbaurat, Elbſtrombaudirektor in Magde
burg. Schaffeld, Reichsgetichtsrat. Scharf, Berghaupt-
mann, Direktor des Oberbergamts in Halle a. S. von
Scherbening, Oberſtleutnant beim Stabe des 3. Magde
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66. von Schüßler,
Oberſtleutnant beim Stabe des Jnfanterie- Regiments Graf
Voſe (1. Thüringiſchen) Nr. 31. Stenger, Oberſtleutnant,
Kommandeur der h in Weißenfels. vonVachter, Oberſtleutnant beim Stabe des 6. ThüringiſchenJnfanterie Regiments Nr. 96. Wentſcher, Oberſtlerinant

mmandeur des Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 765.

Den Königlichen Kronenorden vierterKlafſe: Andrée, Oberzahlmeiſter beim Magdeburgiſchen
Pionierbataillon Nr. 4. Becker, Knappſchaftskaſſenrendant in
Clausthal, Kreis Segertpi Boegelſagck, Oberbahnaſſiſtent
in Halle a. S. Brücdckner, Kanzleiſekretär beim Reichs
t. Deumeland, Maurermeiſter in Magdeburg. Dolch,
echnungsrat, ObermilitärintendanturSekretär bei der Jnten
antur des 4, Armeekorps. Gerike, Paul, Kaufmann in

„Magdeburg. Haverkand, Renlkier, Stadtrak a. D., Mikglied Nr. 27. Krehahn, P
der SEinkommenſteuerveranlagungs Kommiſſion in Stendal. Krug, Ernſt, Rentner in
Hellwig, r ann beim Artilleriedepot in in Wegeleben, Kreis Oſchersleben. Kunze, Gerichtsdiener bei

S enneberg, Guſtav, Rentner in Halberſtadt. der berſtaatsanwaltſchaft
Hergt, Zziſtraty rer in Magdeburg. n h Guſtav, Oberbriefträger in Magdeburg.

iefbauunternehmer in Kreis Grafſchaft Hohenſtein.
lmeiſter im Feldartillerie-Re

Sartim e iment Nr. 55. Pierob, Bürgermeiſter in pold von Bahern (Magdebur
ibra, Kreis Eckartsbergg. Reinhold, Stadtverordneter, kaſſenbote, Polizeiſergeant a.

Rentner in Bleicherode, Kreis Grafſchaft Hohenſtein. Rentſch, Oberpoſtſchaffner in Hildburghauſen.
v beim 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment in Großalmerode, Kreis Witzenhauſen.

Magdebu

landesſekretär in Merſeburg. Kieſer,
in Erfurt. Mölhuſen, Stabsveterinär beim 2. Thüringiſchen Unterza

Nr. Rom mel, Poſtſekretär in Kaltennordheim. Rothe, meiſter bei den
Gutsbeſitzer in Kuſenvurg Kreis Querfurt. Rother, Zeug- Lückens, Gerichtsdiener

r rtilleriedepotDirektion. Weſchke, Machemehl, Eiſenbahnlokomotivführer in Sangerhauſen.
Polizeiſekretär in Magdeburg. i l d, Klempnermeiſter in Man z o l d, Reinhold, Landwirt in Fambach, Kreis Herrſchaft

kalden. Maſſing, Berginvalide in Schönebeck. Mehl-
Den r Hausorden von Hohen-haſe, Großkoſſät in Parchen, Kreis Jerichow II. Mertens,

dler der Ritter: Dr. Beher, Ge- Straßenbahnwagenführereimer Regierungsrat, Provinzialſchulrat in Magdeburg,. pagnieverwalter beim Kadettenhauſe in Naumburg a. S.
Das Kreuz der Jnhaber: Harſing, Obermuſik- Meſſerſchmidt, Spezialkommiſſionsbote in Oſterode a. H.Hufaren ſen Meher, Karl, Bergmannsinvalide in Clausthal.

ment Nr. 17. aufſeher in Dürrenberg, Kreis Merſeburg. Müller, Her-Den Adler der Jnhaber: Dreher, Lehrer in Gos- mann, Gartengehilfe
lar. Meher, Lehrer in Wolmirſtedt. Wendehake, Lehrer Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher in Teuchern. Neuen-
in Quedlinburg. dorf, Eiſenbahnweichenſteller in Leopoldshall. Nieß, Ge-Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: richtsdiener in Genthin. Oelpke, Fußgendarmeriewachtmeiſter
Bollweg, Gerichtsdiener in Magdeburg (Staatsanwaltſchaft). in Biederitz, Kreis Jerichow I.
Brandt, Rentner in Goslar. Braun, Kompagnieverwalter ſteller in Berga, Kreis Sangerhauſen. Pfeil, Oberpoſtſchaffner
beim Kadettenhauſe in Naumburg a. S. Gaebert, Depotvize- in Nordhauſen. Platow,
nie beim Artilleriedepot in r e ellmund, Schönhauſen. Poſtel,

ei

hauptmann bei der 4.

Magdeburg. SchmaJ Den
meiſter, Stabstrompetery im Braunſchweigiſchen

zrivatmann in Stendal. Hintzze, Obermuſi ter im 3. Thü- ſtätte in Gotha.

wart in
Schweinitz. Niemeher, Gemeindevorſteher in Deersheim, t in Stendal.
Landkreis Halberſtadt. Rühlmann, Ortsrichter in Schnell

Artilleriedepot in Erfurt. Berg, Zollaufſeher in Tanger-

in Bad Lauterberg. Coßmann, Eiſenbahnweichenſteller erſterKlaſſe in Burg, drei W ſre e j h r meher, Landwirt
meiſter in Bebra. Deutſch, ſtädtiſcher Nachtwächter in Arne- S ri Kreis Stendal. Diederich, Eiſenbahnpacmeiſter in Straßenbahnwärter
Northauſen, Döring, Gemeindevorſteher in Labetz, Kreis Zimmermann in
Wittenberg. Dröder, Eiſenbahnzugführer in Nordhauſen.Dröge, Privatmann in Quedlinburg. Eckelmann, Kaſſen- ihrer in Goslar
diener bei der Reichsbankhauptſtelle in Leipzig. Gggert, Jn- führer in Goslar.
valide in Erfurt. Fahldiech Zollauffeher in Kalbe a. S. HuſarenRegiment Nr. 182.
Flug, Handarbeiter in Erfurt. Franke, Zollaufſeher in

in Naumburg a. S.
Liefeith, Rentner

Lieſegang,

in Nieder-Schönhauſen.

übs, Kreis Jerichow I. Röhl,
roda, Kreis Querfurt. Schleth, Obermuſikmeiſter, Stabs- Röhn, Landwirt in Tiefthal, Landkreis Erfurt.
trompeter im Feldartillerie- Regiment Prinz-Regent Luitpold Oberpoſtſchaffner in Waren.
von Bayern (Magdeburgiſchen) Nr. 4. Schliewe, Gen- Roßleben, Kreis Querfurt,
darmerieoberwachtmeiſter in Oſterode. Elſterwerda (BerlinDresdener Bahnhof).

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Beer, Ober bahnlokomotivführer in Magdeburg.
v in Schneidlingen, Kreis Quedlinburg. Schlegel, Guſtav,poſtſchaffner in Gotha. Behring, Depotvizefeldwebel beim Har Marbenter in Erfurt.

münde. Bernhardt, Fleiſcher in Schleuſingen. Bönicke, S. SchmelKer, Unterzahlmeiſter beDerpoſtſchaffner in Sie Wörter Digſtegererheber in Armeekorps, zugeteilt dem Magdeburgiſchen Trainbataillon

Schopsdorf, Kreis Jerichow J. Breitung, Eiſenbahn- ger S re Cöthen, Anhalt. Schmidt,
r. wo utsgärtner in Camitz, Kreis Torgau.maſchiniſt in Halle a. S. Brückner, Eiſenbahnlademeiſter lermaſter in Großalmerode,

La in Leberſtedt, Kreis Mühlhauſen i. Th.Schorin, Schutzmann in Magdeburg. Schröder, Chriſtoph,
Magdeburg. Schulze, Wilhelm,

Schlote,

Schuſter, Kanzleidiener
Steuermann in Tangermünde.

Siebold, Wachtmeiſter im Thüringiſchen
Spanier, Ortsvorſteher in Max-

dorf, Kreis Kalbe. Stegmann, Gerichtsdiener in Kalbe a. S.

ialchauſſeeaufſeher in Merſeburg.
ordhauſen. Küſter, Ackerbürger

in Magdeburg. Mertſch, Kom

Penſeler, Eiſenbahnweichen-

Straßenbahnſchaffner in Nieder
Sattler in der Eiſenbahnhauptwerk-

riv Bauunternehmer in Nordhauſen.ringiſchen n r Nr. 71. Kirſten, Privat- Quaas, Unterzahlmeiſter im Mansfelder Feldartillerie-Regi-
mann in Roßla, Kreis Sangerhauſen. Lieſeke, Poſtagent in ment Nr. 75. Ramm, Oberbriefträger in Salzungen.
rer Kreis Jerichow II. Marckſtadt, Waſſerbau- melt, Oberpoſtſchaffner in Leipzig.

orgau. Mewis, Waſſerbauwart in Mauken, Kreis meiſter in Wolmirſtedt.

Kreis Witzenhauſen. Scholl-

Kreis Grafſchaft Hohenſtein.
in Halle a. S. Seemann,Sehydel, Eiſenbahnlokomotiv-

Oſchersleben. Galko, Kirchenälteſter in GrotzRoſſau, Kreis Störmer, Hilfsgerichtsdiener beim Amtsgericht Zellerfeld in
Oſterburg. Gerecke, Zollaufſeher in Bahrendorf, Kreis
Wanzleben. Gieſecke, Eiſenbahnwerkführer in Güſten, Kreis

St. Andreasberg. Strohmeyer, Stellmachermeiſter in Se-
bexen, Kreis Oſterode a. H. Tell, Drucker und Schreiber bei

Bernburg. Götze, Wachtmeiſter im Thüringiſchen Huſaren- der anlg alio in Magdeburg. Thämert, Seilermeiſter in
Mühlhauſen i. Th.Regiment Nr. 12. Grabmann, Oberpoſtſchaffner in Arn-

ſtadt, Schwarzburg-Sondershauſen. Grabow, Eiſenbahn-

Halle a. S. Gütling, Bahnhofsaufſeher in Klein-Witten-
berg, Kreis Wittenberg. Hallmann, Oberbriefträger in
Burg b. Magdeburg. Haniſch, Eiſenbahnſtellwerksweichen-
ſteller in Torgau. Hartung, Oberpoſtſchaffner in Nord-
hauſen. Heinß, Eiſenbahnlademeiſter in Wittenberg. Heinſß,
Maſchiniſt in Magdeburg. Heſſe, Gerichtsdiener und Ge-
fangenaufſeher in Duderſtadt. Hölzke, Baggermeiſter in
Tangermünde. Hoffmann, Vizefeldwebel im 7. Thüringi-
ſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 96. Hoffmann, Botenmeiſter
beim Landgericht in Halberſtadt. Huſtädt, Zollaufſeher in
Querfurt. Joedicke, Zollaufſeher in Magdeburg. Joſu-
peit, Geſtütwärter in Graditz, Kreis Torgau. Keiner,r Zacke, DeichaufſeherBüchſenmacher bei der Unteroffizierſchule in Weißenfels. Zauſch, Votenmeiſter beim
Keuchel, Unterzahlmeiſter im 4. Thüringiſchen Jnfanterie- kgRegiment Nr. K Muſikmeiſter imPlathow, Kreis Jerichow II. Kleinau, Provinzgialchaufſee
aufſeher in Genthin, Kreis Jerichow II. Kniep, Unterzahl-

Wenzel, Zollaufſeher

in Lobenſtein i. Reuß.
tilleriedepot in Wittenberg.

lauſchke, Strommeiſter in Alten- ſchen) Nr. 31 Zilrt
ment Hennigs von

Thomas, Pochſteiger in Clausthal, Kreis
Zeulerfeld. Tille, Kirchenälteſter in Granſchütz, Kreis Weißen-

bureaudiener in Halle a. S. Gürtler, Privatmann in Korh wödntaft Eiſenbahnhauptwerkſtätte in
Gotha. Trautmann,

Herzogtum SachſenKoburg-
Bibliotheksdiener in Halle a. S.

Vinzelberg, Eiſenbahnſtellwerksweichenſteller in Halber-
ſtadt. Vogel, Geſtütoberwärter in Repitz, Kreis Torgau.
Wellhauſen, Eiſenbahnwerkführer in Halle a. S.

Zoll in Magdeburg. Weſtranm, Eiſen-bahnlokomotivführer in Aſchersleben. Wild, Oberpoſtſchaffner
Wilke, Depotvizefeldwebel beim Ar-

tillerie Winzer, Provinzialchauſſeeauf-ſeehr in Barneberg, Kreis Neuhaldensleben. Wiswedel, Ge
fangenaufſeher in Salzwedel.
ſteher und Ortsſteuererheber in Gr.-Wanzer, Kreis Oſterburg.

Klein-Roſenburg, Kreis Kalbe.
m Landgericht in Nordhauſen. Zehe,

Jnfanterie- Regiment Graf Boſe (1. Thüringi
Sanitätsfeldwebel im UlanenRegi-
ffenfeld (Altmärkiſchen) Nr. 16.

Wortmann, Gemeindevor-

meiſter im Fußartillerie- Regiment Encke- (Magdeburgiſchen) n n, Oberpoſtſchaffner in Weida, Großherzogtum
Nr. 4. Kobert, Eiſenbahnzugführer in Magdeburg. Kode-ritz ſch, Feldwebel im Züſiller Regiment General-Feldmar- e Zimmermann,Kläden, Kreis Oſterburg.

a s

Provinzialchauſſeeaufſeher in

ſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr. 36. Körtge, --„„FWJII-Unterzahlmeiſter im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Verantwortlich: Für Politik und Feuilleiton: Hr. Walther Gebensleben
Nr. 66. Kolbe, Unterzahlmeiſter im Jnfanterie- Regiment für Vrovinz, Allgemeineß, Börſen und Handeizteil: Max Ebeling; für Lokales
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſchen) Arthur Bierbach: Schlukredaktion: Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. E.
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Etikette: Blau- Gold
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Haus gegründet 1792.

e et Hände Arme,
S e Seſichts- und Naſenröte,
S S a btdnng,T z teſſer, Pickel, Finnen,2 Hautjucken u. viele ſonſtige

entſtellende Schönhhönheitsfehler ärgern Sie nicht
lange mehr bei regelmäßigem Gebrauch von
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quellen enthaltend.
Losend, mildoernd,vorbeugend, süure- ff.

tilgend.

Wollene, mit der Hand geſtrickte
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H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Beſte aub-, Creweu. SrifenSpezialitäken

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin. Leipzigerſtr. 91.

Lange,

Priert PrinzRegent Luit-
siſchen r. 4. Linde, Kranken-

in Neuhaldensleben. Linke,
Liphardt, Fabrikant
Löwe, Obermaſchinen-

Stiftungen in Halle a. S.
in Burg, Kreis Jerichow I.

Mi F, Zoll

Naumann,

Ram-
Rauhe, Kupferſchmiede-

Reichel, Gerichtsdiener beim Amts-
Rettig, Gemeindevorſteher in Groß-

Wiegemeiſter in Querfurt.
Rohdaß,

Rupperti, Zollaufſeher in
Sander, Eiſenbahnſchaffner in

Schäfer, Eiſen-
Schiele, Böttchermeiſter

Zollaufſeher in Halle
bei der Jntendantur

Schönewolf, Satt-
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Vohbcäwechende ledertran-Choecſah

in fester Form: ca. 45 NMedizinal-Lebertran, Kakao,
Zucker, phosphors. Kalk, Lecithin-Phosphors.

Choco 4 ama ist äusserst angenehm zu nehmen, wirkt
raseh und sicher, Kräſtigend und hellend.

General Depöt
Bahnhofs Apotheke,

DPDelitzscherstr. 3.

Chocosana-
Fabrikat der [198

Compagnie, Stuttgart W. 4,

Haus und GrundbeſttzerPerein, e. P., Halle a. S.
Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtraße 9.

im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“, roße Ulrichſtraße,

General -Versammiun

T 7Hallesche Automohil-Pentrale
S Mittwocch, den 20. ganuar er., abends S Uhr

J 9 aller Systeme und jeder gewünschten Grössezu welcher mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen &gebenſt Auntom 0 b ü le lietern wir billigst. Unsere modern eingerichtete

ſiarage und Reparaturwerkstatt mit Krafthetrieh
unter tüchtiger fachmännischer Leitung bringen wir in empfehlende Erinnerung. [365

m u r

eingeladen wird. Der Vorstandnungr iturg des Jahres erichts

Rechnungslegung und Entlaſtung nach Anhören der Reviſoren.
Mittelbewilligung.
Wahl der Reviſoren für 1909.Weitere Mitteilungen über die Gründung einer HausbeſiterVant.

Wünſche aus der Verſammlung. [355
v 7

umimnitium-
Kochgeſchirr, Eßbeſtecke, Geſchenkartikel c.

zu Fabrikpreiſen und unter langjähriger Garantie, empfiehlt

Emil Glänzel, Alter Markt 5, II.
S Für Brautleute beſte und billigſte Einkaufsquelle,

WratzKe Steiger
Juwelen Halle a. S,
20030020008ääääää äääääS Megen bevorstehendem Vmbau W

verkaufe ich, um zu räumen,

füte z Waren -beötänge

x

dieser
Saison

zu jedem annehmbaren Preise.

Clara Leisster,Lindenstrasse 53, Ecke König- u. tut

ääää 2ääRobert Franz-Singakademie. r
für Damen, 6 Uhr für Herren Volksschulsaal. AlIseitiges
Erscheinen erforderlich. 728
99000000000000000000002 00000000000000 2992

Hotel Kaiser Wilhelm.
Meine Sä le für

Hochzeiten, Festexsen und Vereinsfesthehkeiten

bringe in empfehlende Erinnerung. (627

aries SONNahende u. Sonntag en
Fritz Rahne, RHoflieferant.

Im Restaurant jeden Freitag fisch v Abend.

mm Wintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 123 Uhr. W

Neun oröffnet! Nen eröffnet!

Berlin
Hotel Buropäischer Hof.

Bevorzugteste zentrale Lage

Dorotheenstrasse 22, Haupteingang,
direkt neben dem Central Hotel, 2 Minuten vonVnter den Linden.

Eigene Passage nach dem Zentralbahnhof
Friedrichstrasse.

Zentralheizung. Elektrisch. Lieht. Aufeug.
Bäder. Mod. Komfſort. Zimmer von 2 A. an.

Keine Table d'hote.
507 Otto Kunmze, Direktor.
S h für jede famiſſe S S

U bergHBooneb am

erf denfadröafen alleiniges Geheimnis anP i ertäf das Caisers und men Mien i.am wen nieGegr. W en
en bester vifterlikör!

24 Preis-Medaillen]
S 2 Anderberg. Boorkramy.

n J 7 r Halle a. r Vmgegend.

Strümpfe 367
werden neu und angeſtrickt.

G. Liohermann,
3) Bernburgerſtraße 30.m. h. H. relephon 3129.

Nach dem drient

2. Februar, 48 Tage, 2700 Mark, figupten,Nilreiſe dis Nſſuan, jeruſalem, Mhen,
Konſtantinopel

2. Marx, 34 Tage, 1050 Mark, Kairo, Jeru-ſalem, Nthen, Konſtantindpei;

23. Marz, 42 Tage, 2175 Mark, Kairo,
eruſalem, Damaskus,
then, Konſtantinopel

10. Mai, 29 Tage, 1190 Mark, Bosnien,
Daimafen, Möontenegro, Korfu, Kthen,
Konſtantinopel.

Nach Nigier u. Tunis
19. März, 32 Tage, 1350 Mark.

Paris Condon von Mai ab, Anfang jeden Monats, 17 Tage, Preis 650 Mark.
Beil allen Reiſen Fahrt, Führung, VDerpflegung, Trinkgelder im Preiſe eingeſchloſſen.

Relxehureuu der Humbureg-Amerſka LImle,

Berlin W., Unter den LCinden 8.
Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32 I.

c

nach anen
11. Tebruar, 15 Tage, 570 Mark, Ober-ltalien

u. Riviera, Karneoal in mzza;
16. Februar, 23 Tage, 820 Mark, OberoItalien, Ripiera, Korſtka (Karnevai);
27. Februar, 38Tage, t 450 Mark, incl. Sizilen;
4. Maärz, 27 Tage, 880 Mark, dis Neapel
15. März, 35 Tage, 1390 Mark, incl. Sizilien
3. Npril, 32 Tage, 1250 Mark, bis Neapel

und Kiviera
8. Npril, 15 Tage, 510 Mark, Oberoltalien

und Leen
21. Npril, 28 Tage, 910 Mark, bis Neapel.

Um die Erde
20. Mai, s Monate, 12500 Mark.

Baalbek, Smurna,

Programme koſtenfrei.

Nr. 3.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

W Allabendlich W
Gaſtſpiel der
Kaiſerlichen

ChineſenTruppe
Lijem-Chaisan.

Zum 1. Male in Europa!
Leben u. Treiben in China!

Les 2 Dionnes,
phänomenale Turner

am dreifachen Reck.

Louis Tartakofſs
12 weibliche

Garde-Kosaken,
militäriſche Exerzitien.

Erſtürmung einer hohen
Feſtungsmauer.

Les Auberts,
moderne Tänze.

3 Harris,
equilibriſtiſcher Bravour Akt.

Hans Girardet,
Humoriſt mit

ſelbſtverfaßtem Repertoir.

O'Neill u. Torss,
Exzentrik-Komödians.

Friecol Brianelly,
Vortrags-Soubrette.

Dröses Velograph,
optiſche Berichterſtattung

lKoſtenloſe Au e e er Tiere täglich 8-12 u.Lerenldfer üb2—-7 Uhr. s Tötung à ar r Unbemittelte koſtenlos.
Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,

Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
arfümerie Oscar Ballin.

ZD2d2d2

Jugend und Schönheit.
Wer ein sehönes, jugendlienes, interessantes Gesicht haben will,

der verwende

Leaiehner's Fettpuder
Leichner's Hermelin- und Aspasia-Puder,
deren sich die höchsten Damenkreise und die ersten Künstterinnen mit
Vorliebe bedienen. Man sleht nicht, dass man gepudert ist. Erhäſt-
lich nur in geschlossenen Dosen in allen Parfülmerlen und In der Fabrik

Lieferant der BERILI N.Leichner, Kgl. Theater. Schützenstrasse 31.

Woeltausstellung Mailand 1906, Grand Prix,

Saal der boge zu den 5 Türmen, Albrechtstr. 6. I
Montag, den 25. Januar, abends s Vhr

122. Vorſt. im Abonn.

Karl Bilz

n SluDienstag: Blumenthal u. Kadelburgs

Die Tür ins fFroeie,
Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 19. Jan. 1909

2. Viertel.

Alt- Heidelberg.Schauſpiel in 5 Akten von Wihdelm

Meyer-Förſter.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Perſonen:
Karl Heinrich, Erd

prinz von Sachſen
Karlsburg 7 P. Tann

Staatswminiſter von
Haugk, Excellenz A. Friedrich.

Hofmarſchall Freiherr

von Paſſarge, Exc. W. Sieg.
Kammerherr von

Breitenbach A. Nicolai,
Kammerherr von

Metzing M. Schrader.
Dr. phil. Jüttner A. Lentz.Lutz, Kammerdiener K. Stahlberg

Graf von Aſterbergy W. re
P. Kurzbuch.

Kurt Engelbrecht EmilLüoben.
Banſin Pündter.7 Corps „Sachſen“
von Wedel, Saxo

Boruſſia W. John.Rüder, Gaſtwirt K. Scholling
F. Rüder A. Amberg.rau Dörfel, deren

Tante M. Brandow.Kellermann. F. Amberg.
Kät hie C. Fiwiele

a. G. a. E.
Ein Muſikus F. Pflüger.
Schöllermann) Paul Jungk.
Glanz Lakaien B. Schulz.
Reuter Fr. Dern.Reinicke, Student FFerd. Vogl.Mitglieder des Heidelberger Corps

„Vandalia“, „Saxo Voruſſia“
„Saxonia“, „Gueſtphalia“,

Sueri e Kammerherren, Offigiere,
Muſikanten, Lakaien.

Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 71 Uhr.
Ende 10!/, Uhr. [720

Mittwoch, den 20. Jan. 1909
nachmittags 3 Uhr:

16. Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.

Frau Holle.
Abends 7 nbr:123. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Cavalleria rusticana.
Hierauf::

Don Pasquale.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchun h wit kleinem
1714„Veinhalß ürushoug

Auswärtige Theater.
Dierstag, den 19. Januar 1909.
Leipzig (Neues Theater): Die

luſtigen Weiber von Windſor.
Leipzig. (Altes Theater): Die

Dollarprinzeſſin.
Weimar (Hof Theater): Hoff

manns Erzählungen.

Lieder Abend
Lm Marta Dähne

untor gütiger Mitwirkung von

Eduard Behm (Kiavier).
F. Schubert: Dem Unendlichen. Mewoon. Soehnsucht.

R. Franz Für Einen. Frühlingsliebe, Sterne mit den goldnen
Füsschen. Romanze. Im Mai, F. Liszt: Im Rhein im sehönen
Strome. Ueber allen Gipfeln ist Ruh. Die drei Zigeuner.
F. Behm: Früblingsabend. Sehnsucht. Wiegenlied. Lerchen.
Kklavierstücke: Händel: Passacaglia. Schumann
Aufschwung. Romanze. Novellette. [741

Konzertflügel „Bechstein“ aus dem Magazin von R. Koch.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusikalionhandlung von

I Heinrich Mothan, Gr. Ulrichstrasse 88.
Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albreehtetr.
Mlenstas, den 19. Januar, abends 8s Vhr

Konzert von
Simeon Maykapar re

und

Nina Ormelli (Genng
Klavierstücke von Bach, Scarlatti, Leechetitzky, Techaikowsky,

Ohopin und Maykapar. Lieder von Giordani, Grieg, Rachmaninoff,
Chopin, Dell' Acqua,.Kongerttlügel heenstein aus dem Magazin von Reinhold Koch.

Karten zu Afk. 3.10, 2.10 u. 1.06 in der Hofmueikalien-
handlung von Heinrich othan, [6839

Gr. Ulrichstr. 38. Perneprecher 2885.

Erfurt (Stadt Theater): Der
Trompeter von Säkkingen.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein

erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
amml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr

eidenplan 20,. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen undſich ſelbſt ihr Brot verdienende

weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkett.

Baumkuchen,
Torten, Pasreteſ-

H. Sohnee Nacht.
Gr. Stein 84. [14Erſtes Spezialge chäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen,

Far die Inſerate derantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
19. Januar.

1576. Der Dichter Hans Sachs geſtorben.
1736. Der Verbeſſerer der Dampfmaſchine, James Watt, geboren.
1808. Der Dichter und Geſchichtsſchreiber Franz Kugler geboren,
1809. Der amerikaniſche Novelliſt Edgar Allan Poe geboren.
1821. Der Dichter und Geſchichtsſchreiber Ferdinand Grego

rovius geboren.
1829. Erſte Aufführung von Goethes a in Braunſchweig.
1871. Schlacht bei Mont Valérien; der letzte Ausfall aus Paris.
1871. Schlacht bei St. Quentin.
1874. Der Dichter Hoffmann von Fallersleben geſtorben.
1882. Der Forſchungsreiſende R. v. Schlagintweit geſtorben.

7

Tagesſpruch: Die meiſten Leute machen ſich nur durch über
triebene Forderungen an das Schickſal un
zufrieden.

Wilhelm von Humboldt.

Zum Tode Ernſt v. Wildenbruchs.
Schon bei unſeren erſten Mitteilungen über den Tod

Ernſt von Wildenbruchs haben wir auf die Beziehungen
hingewieſen, welche ihn mit ſeinem Freund und Lehrer,
unſerem verſtorbenen Halleſchen Mitbürger, dem Direktor
der Franckeſchen Stiftungen Otto Frick verbanden. Wir
ſind heute in der Lage, das folgende Gedicht zu ver
öffentlichen, mit dem er im Jahre 1874 unter Ueber-
ſendung des Manufkriptes eines ſeiner Werke denſelben
begrüßte. Es nimmt Bezug auf die Zeit, zu der Frick im
Hauſe des preußiſchen Geſandten zu Konſtantinopel, in der
Villa am Bosporus, Hauslehrer war, und auf die ſpätere
Zeit, in welcher der Dichter die militäriſche Laufbahn auf-
gegeben hatte und am Gymnaſium zu Burg, welches
Frick damals leitete, ſich zum Abiturientenenexamen vor-
bereitete. Das Gedicht lautet:

An alte Zeiten will ich heut Dich mahnen,
Laß uns noch einmal heute Hand in Hand
Rückwärts durchmeſſen unſ're Lebensbahnen,
Folg mir in unſ'rer Jugend ſchönes Land.

Siehſt Du das Haus am Meeresufer ſtehen?
Siehſt Du das gaſtlich weit erſchloß'ne Tor
Spürſt Du den Hauch des Friedens drüber wehen?
Hörſt Du dort drin der frohen Stimmen Chor?
Und ſie, die ordnend dieſes Haus durchſchreitet.
Kennſt Du die unvergeßliche Geſtalt
Die Liebe rings und Segen rings verbreitet,
Zur Ehrfurcht zwingt mit freundlicher Gewalt
Siehſt Du die Stube mit den Arbeitstiſchen,
Den hellen Raum, den Meereshauch durchrauſcht
Kennſt Du den Knaben noch, den jugendfriſchen,
Der willig Deinem Lehrerworte lauſcht

Siehſt Du Dich ſelbſt, wie Du in Jugendeile
Durchſtreifſt das alte herrliche Byzanz,
Wo aus dem Grab mit ſeiner Schlangenſäule
Dir Griechenland erſteht in altem Glanz
Gedenkſt Du noch der ſchönen ſtolzen Wege,
An Bospor's Uferbrandungen entlang?
An des Eliasbrunnens Baumgehege,
An Berg und Tal, an manchen ſtillen Gang?
Steigt Dir empor das Bild der Mawuerrieſen,
Dort der Hiſſaren alter Feſtungsring?
Wo Du den Ort dem Knaben einſt gewieſen,
An dem Darius über'n Bospor ging?
Und als mich da vergang'ner Zeiten Kunde
Zum erſten Mal mit tiefer Luſt entzückt,
War das vielleicht die erſte Weiheſtunde,
Wo Phanmtaſie mich träumend angeblickt

Begann er da zuerſt ſich zu entfalten,
Der tief geheime rätſelvolle Drang,
Dem Schöpfer nachzubilden die Geſtalten,
Die volle Bruſt zu löſen im Geſang?
Wie nun die Jahre voller öder Plage
Mich trüb umfingen, wohl iſt Dir's bekannt,
Bis daß mit einem gnäd'gen Wetterſchlage
Das Schickſal mich zum rechten Weg gewandt.

Und als ich dann mit durſtverzehrter Seele
Zum heil'gen Quell der Weisheit heimgekehrt,
Wer ſchloß mir auff Olympos' gold'ne Säle?
Wer hat die Götter mich verſteh'n gelehrt
Du meiner erſten Jugend treuer Hüter,
Du warſt's, der meine zweite Jugend ſchuf,
Der, pflegend meiner Seele beſte Güter,
Mich gemacht zum herrlichſten Beruf.
Und jüngſt, da ich den Liederkranz gewoben,
Den preiſend um das Vaterland ich flocht,
Wie haſt die Stimme mächtig Du erhoben,
Wie haſt Du an der Menſchen Ohr gepocht!

Wem Dichterworte ſo zum Herzen dringen,
Der hat des Lied's geheimſten Grund erkannt;
Wer Antwort ſo dem Dichter weiß zu bringen,
Der wahrlich iſt dem Dichter nah verwandt.
Den Blick zurückgewandt zu alten Zeiten,

uns erneuern nie zerriß'nen Bund,
Und ſiehſt du mich den Weg des Schickſals ſchreiten,
Sei, Freund, dem Freunde nah mit Herz und Mund,

Jch ſeh' nach vorn wie viel iſt zu erringen!
Jch ſeh zurück ein Schritt iſt doch getan

o hoff ich doch zum Ziele durchzudringen:
Ich weiß das Ziel und ich bin auf der Bahn.

E. v. Wildenbruch.

Sonntag nachmittag fand in Berlin im Hauſe Ernſt
v. Wildenbruchs eine Trauerfeier für den heimgegangenen
Dichter ſtatt. Der braune Eichenſarg, in dem der Ent
ſchlafene ruhte, war im Erkerzimmer der Wohnung aufge
bahrt. Eine kleine Trauergemeinde hatte ſich eingefunden,
unter denen Geheimrat Lehmann vom Auswärtigen

1. BVeilage zu Nr. 29 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Amt und Paul Lindau, der im Namen der General
intendantur einen Kranz niederlegte, beſonders zu bemer
ken waren. Konſiſtorialrat D. Spinner aus Weimar,
ein Freund der Familie, nahm dann das Wort zu einer
Gedächtnisrede. Nachdem kennzeichnete Geheimrat Dil-
t hey Wildenbruchs dichteriſches Schaffen. Zum Schluſſe
ſprach Profeſſor Brandl im Namen der Shakeſpeare-
Geſellſchaft und im Namen des Vereins zur Erhaltung des
Deutſchtums im Auslande. Die Feier ſchloß mit einem
Vortrag des Liedes „Willſt du nun ruhen, willſt du nun
raſten“ aus Wildenbruchs „Willehalm“, das von Siegfried
Hummel, der des Komponiſten, geſungen und
vom Komponiſten ſelbſt begleitet wurde.

Der Dichter hat, wie man nachträglich hört, nur
ungern vom Leben Abſchied genommen, das ihm nach
mancherlei Erbitterung zuletzt noch ſo viel Erfolg gebracht
hat. Seine letzten Worte ſollen geweſen ſein: „Lieber Gott,
laß mich noch nicht ſterben!“ Er ſtarb bei vollem Bewußt-
ſein und im Beiſein ſeiner Gattin und ſeiner Dienerſchaft.

Der Kaiſer ehrte, wie hier nochmals im Zuſammen
hange hervorgehoben ſei, den Dichter durch folgendes Tele
gramm an deſſen Witwe:

„Die Meldung von dem Hinſcheiden Jhres Gatten hat Mich
mit herzlicher Teilnahme erfüllt, und ſpreche Jch Jhnen Mein
wärmſtes Beileid aus. Mit dem deutſchen Volk beklage Jch den
Verluſt des trefflichen Mannes und gottbegnadeten Dichters, deſſen
Lebenswerk der Mit und N t unvergängliche Schätze ge
ſchaffen und geſchenkt hat. Wilhelm I. R.“

Der Großherzog von Sachſen Weimar
drückte ſein Beileid in folgendem aus:

„Der ſchwere, unerſetzliche Verluſt, der Sie und uns alle be
troffen hat, veranlaßt mich, Jhnen mein herzlichſtes Beileid aus
zuſprechen. Wilhelm Ernſt.“

„Jm Berliner Magiſtrat, der eine außerordentliche
ung abhielt, wurde Wildenbruchs ehrend gedacht und im An
ſchluß daran an die Witwe ein Telegramm abgeſandt, in welchem
der Magiſtrat ſein Beileid zu dem ſchweren Verluſt ausſpricht.

Die Beiſetz ung in Weimar iſt auf Dienstag
vormittag 1126 Uhr feſtgeſetzt. Die Generalintendanz des
groß herzoglichen Hoftheaters hat wie man aus Weimar
meldet an die Witwe des Dichters folgendes Beileids-
telegramm gerichtet:

„Mit dem ganzen deutſchen Volke trauert um den heimge
gangenen großen deutſchen Dichter die Hofbühne zu Weimar, die
Heimſtätte deutſcher Kunſt, wo er ſein Jthaka geſucht und gefunden,
und wo er ſein lorbeerbekränztes Haupt zur Ruhe betten will.

h n des großherzoglichen Hoftheaters.
Schlrach.

An der Beiſetzung in Weimar wird ſich das geſamte
Perſonal des Hoftheaters beteiligen. Der Großherzog wird
ſich vertreten laſſen.

Ein ſchönes und tief empfundenes Gedicht zum Tode
des unvergeßlichen deutſchen Dichters hat eine junge
Hallenſer Dame uns mit der Erlaubnis zur Veröffentlichung
überreicht:

Auf Wildenbruchs Tod.
Ein heißer Schmerz erfüllt heut' unſer Volk,

Ein tiefes Trauern, ach, beherrſcht jetzt jeden,
Denn unſer Wildenbruch iſt heut' geſtorben,
So ruft man ernſt uns überall entgegen.
Du warſt fürwahr der Einzige, der Große,
Der unſermsSchiller treulich nachgeſchritten,
Ein Jünger ſeines Geiſtes, ſeiner Kraft,
So ſtandeſt groß Du da in unſerer Mitten.

Du haſt, gleich ihm, das Edelſte, das Größte,
Geſchöpft aus wunderbarer Dichtung Born,
Du haßteſt ſo wie er Gemeines, Böſes,
Du loderteſt wie er in heil'gem Zorn.
Und Deine Dramen haben uns gepredigt
Die deutſche Kraft, den deutſchen Heldenmut,
Du warſt in ihnen Deutſchlands Geiſtesführer,
Denn in ſie legteſt Du urdeutſches Blut.

Da, als entriſſen uns einſt unſer Schiuer,
Lag nieder jedes deutſche Herz im. Volke,
Und heute, da Du, Schillers größter Schüler,
Von uns gegangen, liegt des Todes Wolke
Bedrückend auch auf uns. Wer wird nach Dir
So rein das Edelſte uns je verkünden
Denn ach, darnieder liegt das Reine jetzt,
Wird je man Deinen Pfad wohl wieder finden

Den Preis, den man dem beſten Drama zollt,
Den hat Gemeines nur davon getragen,
Kam es ſoweit mit Dir, Du deutſches Volk?
Was würden hierzu Deine Großen ſagen
O, laß Dich heute lenken bei dem Tode
Des Größten eines in des Dramas Reich,
O, kehre um von jenem lock'ren Wege,
O, ſchwöre neu bei dieſem Edlen bleich.

Schwör', daß Du ſeinem Geiſte folgen willſt,
Daß Du Dir ihn zum Führer haſt erkoren,
Dann wird ſein Tod auch Dir von Segen ſein,
Dan iſt er dadurch Dir niemals verloren.
Und wenn Du dann mit heil'ger, ſtiller Trauer
Zu ſeiner Bahre trittſt, ſtark und ermannt,
Jſt ihm es Waſſer aus der Heimatquelle
Und heil'ge Erde aus dem Vaterland.

Marie- Luiſe Fritze (Halle a. S.).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18, Januar.

Aus dem konſervativen Verein.
Die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers ſtellt ſich im

Vereinsleben des konſervativen Vereins für Halle und den
Saalkreis immer als Höhepunkt im Jahre dar. Der vortrefflich
verlaufenen Feier der früheren Jahre verſpricht ſich auch das
diesmalige Feſt in würdiger Weiſe anzureihen, So viel bis jetzt
bekannt wird, findet die Kaiſergeburtstagsfeier

19. Jannar 1909.

Montag, den 25. Januar, abends in den „Thaliaſälen“
ſtatt. Auch diesmal werden Konzertmuſik und Solovorträge
ſowie die patriotiſchen Anſprachen geboten und dazwiſchen all
gemeine Lieder geſungen werden. Die Feſtrede auf Seine
Majeſtät hat Herr Dr. Gg. Schmidt, der Vorſitzende des
ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereins, in
dankenswert freundlicher und bereitwilliger Weiſe übernommen,
während der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Dr.
Suchsland, die Vaterlandsrede halten wird. Jm muſi-
kaliſchen Teil wird zunächſt unſere einheimiſche hoch-
geſchätzte Konzertſängerin, Fräulein Elſe Ritter, die Feſtver-
ſammlung mit einigen Arien und Liedern erfreuen. Die muſi-
kaliſche Sicherheit und Schulung, ſowie die lebhafte Empfindung
des Vortrags von Fräulein Elſe Ritter iſt längſt und allgemein
in Halle bekannt, ſo daß nicht allein hochgeſpannte Erwartungen
voll befriedigt werden dürften, ſondern allein ein wahrer Genuß
bevorſteht. Auch Herr Konzertmeiſter Henſchel wird auf
ſeiner Geige einige der ſo ſehr bewunderten Vorträge bieten.
Beide Künſtler werden auf dem Klavier begleitet werden von
Fräulein Elſa Lorentz. Die Namen der Künſtlerinnen und
des Künſtlers bürgen für wirklich genußreiche Darbietungen, und
die Mitglieder des Vereins können ſich über die Liebenswürdig-
keit, mit der ſich die Vortragenden in den Dienſt des Feſtes
ſtellen, nur ſehr freuen. Das Feſt wird ſo wieder einen wunder-
ſchönen Verlauf nehmen. (Vgl. übrigens die in den nächſten
Tagen erſcheinenden Anzeigen.)

Außerdem ſei nochmals darauf hingewieſen, daß morgen
Dienstag der zwangloſe Diskuſſionsabend ausfällt,
dafür ſoll der Vortrag im Alldeutſchen Verband
(Thaliaſäle, 816 Uhr) über die Notlage der Deutſchen in
Oeſterreich uſw. beſucht werden.

Ordensverleihungen. Bei dem geſtrigen Ordensfeſte in Berlir
ſind auch eine ganze Reihe von Auszeichnungen nach Halle gefallen.
Es erhielten: den Roten Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub: Wittje,
Generalmajor, Kommandeur der 8. Feldartillerie-Brigade; den Roten
Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife: v. Schlabrendorff, Oberſt z. D.
und Kommandeur des Landwehrbezirks Halle; den Roten Adlerorden
4. Kl.: Brunner, Regierungsrat, Mitglied der Eiſenbahndirektion
in Halle; Buſch, Oberpoſtkaſſenrendant in Halle; Göld ner, Land-
ſchaftsdirektor in Halle; Dr. Herbſt, Oberſtabsarzt und Regimentsarzt
des Mansfelder Feldartillerie Regiments Nr. 75; Radlauer,
Amtsgerichtsrat in Halle; Dr. Rothſtein, außerordentlicher Profeſſor
an der Univerſität in Halle; Schrader, Rechnungsrat, Eiſenbahn
ſekretär in Halle; Strauch, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität
in Halle; Struck, Regierungs und Baurat, Mitglied der Eiſenbahn
direktion in Halle; den Königlichen Kronenorden 2. Kl. mit dem Stern:
Seydel, Wirkl. Geheimer Oberregierungsrat, Präſident der Eiſen
bahndirektion in Halle; den Königlichen Kronenorden 2. Kl. mit
Schwertern am Ringe: v. Kronhelm, Oberſt, Kommandeur des
Füſilier- Regiments Nr. 36; den Königlichen Kronenorden 2. Kl.
Biſchoff, Ober- und Geheimer Baurat bei der Eiſenbahndirektion
in Halle; den Königlichen Kronenorden 3. Kl.: v. Eberhardt,
Oberſtleutnant beim Stabe des Füſilier- Regiments Nr. 36; Klopſch,
Ober und Geheimer Baurat bei der Eiſenbahndirektion in Halle
Scharf, Berghauptmann, Direktor des Oberbergamts in Halle
Wentſcher, Oberſtleutnant, Kommandeur des Mansfelder Feld-
artillerie- Regiments Nr. 75; den Königlichen Kronenorden 4. Kl.
Boegelſack, Oberbahnaſſiſtent in Halle; Breitung, Eiſenbahn
maſchiniſt in Halle; Grabow, Eiſenbahn-Bureaudiener in Halle
Gürtler, Privatmann in Halle; Koderitzſch, Feldwebel im
Füſilier- Regiment Nr. 36; Löwe, Obermaſchinenmeiſter bei den
Franckeſchen Stiftungen in Halle; Quaas, Unterzahlmeiſter im
Mansfelder Feldartillerie- Regiment Schlote, Zollauſſeher in Halle
Schuſter, Kanzleidiener in Halle; Trautmann, Bibliotheksdiener
in Halle; Wellhauſen, Eiſenbahnwerkführer in Halle.

Aus dem Reichspoſtamt. Von der im Kursbureau des Reichs
Poſtamts neu bearbeiteten Poſt- und Eiſenbahnkarte des
Deutſchen Reiches iſt jetzt das Blatt VI erſchienen. Es umfaßt
den ſüdlichen Teil vom Elſaß, von Baden, ſowie den ſüdweſtlichen Teil
von Württemberg mit Hohenzollern, ferner einen Teil von Frankreich
und den größten Teil der Schweiz. Das Blatt kann im Wege des
Buchhandels zum Preiſe von 2 Mk. für das unausgemalte Exemplar
und 2,25 Mk. für das Exemplar mit farbiger Angabe der Grenzen von
dem Gea-Verlage Berliner Lithographiſches Jnſtitut Julius Moſer,
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 110) bezogen werden.

Die Proovinzialverſammlung des Bundes der Landwirte
wird in Halle abgehalten. Als Verſammlungsort iſt der Saal des
„Wintergartens“ gewählt, der Tag iſt Freitag, der 5. Februar, 2 Uhr
nachmittags. Zur Verſammlung haben ihr Erſcheinen zugeſagt der
Freiherr von Wangenheim, Kleinſpiegel, und Herr aus
dem Wintze, die beide dem Vorijtande angehören.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein (e. V., Halle a. S.)
hält Mittwoch, den 20, Januar, abends 8 Uhr in den „Kaiſer-
ſälen“ ſeine GeneralVerſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. Erſtattung des Jahresberichts, Rechnungs-
legung und Entlaſtung, Mittelbewilligung, die Gründung einer Haus
beſitzer-Bank, Wünſche aus der Verſammlung.

Die diesjährigen Oſteraufnahmen finden für die ſtädtiſchen
Volks und Mittelſchulen Montag, den 8. Februar, nachmittags von
2-5 Uhr ſtatt, und zwar immer in den betreffenden Schulgebäuden,
für die die ſchulpflichtig werdenden Kinder angemeldet werden ſollen.
Bei der Anmeldung iſt der Tauf- und Jmpſſchein vorzulegen. Schul
pflich tig werden zu Oſtern alle Kinder, die bis zum 30. Juni
dieſes Jahres das ſechſte Lebensjahr vollenden. Näheres
iſt aus der demnächſt erſcheinenden amtlichen Bekanntmachung zu erſehen.

Der Halleſche Kolonialverein (Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hält eine öffentliche Sitzung (mit Damen)
Freitag, den 22. Januar, abends 8 Uhr im Saale des Hotels „Kaiſer
Wilhelm“ ab. Jn ihr wird ein Vortrag gehalten von Herrn Profeſſor
Dr. Karl Uhlig (Berlin): „Ueber die nördlichen Hochländer Deutſch
Oſtafrikas landeinwärts vom Kilimandſcharo und ihre wirtſchaftliche
Bedeutung“ (mit Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen). Gäſte können
durch Mitglieder eingeführt werden.

Aus dem Volksbildungsverein. (Zur Aufführung von
Mozarts: Baſtien und Baſtienne.) Die Mozartſche
Jugendoper Baſtien und Baſtienne, die am 22. Januar im
Volksbildungsverein zur Aufführung gelangt, hat in mehrfacher
Hinſicht das Jntereſſe aller Muſikfreunde für ſich, zunächſt als
das Werk eines zwölfjährigen Knaben, der ſchon hier ſeine
ſtaunenswerte Genialität deutlich bekundet, dann aber verbindet
ſich damit noch ein beſonderes, literariſches Jntereſſe, denn dieſe

enthält wieder dieo h wen n t eBacher's Rodel- u. Ski-Ausrüstung e
am Rahattmarken,

Programme zu dem Winterfest in Braunlage vom 22.--24, ds, Mts. sind bei mir zu haben. (366



Oper ſteht in engem Zuſammenhange mit der ſangLiteratur und zwar u dem Philoſophen n acques
Rouſſegau. Baſtien und Baſtienne geht nämlich auf das
zierliche Singſpiel „Le devin du za eaus zurück, der
außer in der Philoſophie auch in der Muſikgeſchichte eine bedeu
tende Rolle geſpielt hat. Das Rouſſeauſche Singſpiel, das derVorliebe des Philoſophen für die italieniſche Opera Buffa ent
ſprang, die hier gleichſam ein Pendant bei den Franzoſen be-
kommen ſollte, erfreute in Frankreich lange Zeit der größten
Beliebheit bei allen Schichten des Volkes, auch am Hofe wurde
es wiederholt mit größtem Beifall tet rt.
Rouſſeauſchen Singſpiel verfaßte die geiſtvolle Mme. Favart eine
Parodie, die ſie „Les amours de Baſtien et Baſtienne“ be-
titelte. Hier wird der e r das RouſſeauſcheSchäfermilieu auf derbe ländliche Verhältniſſe zu übertragen.
Ein gewiſſer Weiskern übertrug den Text ins Deutſche, der
nach Anbringung mehrerer Veränderungen von Mozart kompo-
niert wurde. Trotz der ſehr einfachen Handlung, die uns vor
Augen führt, wie die Schäferin Baſtienne und ihr ungetreuer
Liebhaber Baſtien durch den Zauberer Kolas wieder der zu
ſammengeführt werden, wird ſich keiner dem Eindruck dieſes an
mutigen Werkes zu entziehen vermögen. Schon als Knabe
ſchlägt Mozart hier Töne herzlicher, echt deutſcher Jnnigkeit an,
wie wir ſie in ſeinen ſpäteren Werken gewohnt ſind; aufs höchſte
werden wir überraſcht durch dieſe Anſätze feiner Charakteriſie-
rungskunſt, wie ſie uns in den Arien beſonders des Zauberers
Colas und der Baſtienne entgegentreten. Dazu wirkt die Be
herrſchung der techniſchen Ausdrucksmittel, beſonders der oft
originellen Jnſtrumentierung mit Oboen, Hörnern und in einer
Arie des Baſtien auch mit Flöten bei einem en
geradezu frappierend. Das melodiſch ſo reizende Werk, das ſeit
einigen Jahren auch in den Spielplan großer Theater, wie des
Königlichen Theaters zu Hannover und des Covent-Garden
theaters zu London, aufgenommen worden iſt, bietet einen wert-
vollen eitrag zum Verſtändnis der Geſamtperſönlichkeit

Mozarts. Dr. W. P.Vm Alldeutſchen Verband. Der zu nächſtem Dienstag,
den 19. Januar, 826 Uhr abends im großen Saale der „Thalia
Feſtſäle“ hier von der hieſigen Ortsgruppe des Alldeutſchen
Verbandes angeſagte öffentliche Vortrag, in dem der deutſch
böhmiſche Landtagsabgeordnete Schreiter aus Leitmeritz das
Thema: „Die Notlage der Deutſchen in Oeſterreich unter beſon-
derer Berückſichtigung der Vorkommniſſe in Prag“ behandeln
wird, ſcheint auch in hieſigen ſtudentiſchen Kreiſen ganz be-
ſonderes lebhaftes Intereſſe hervorzurufen, da bereits mehrere
Korporationen ihre in corpore zuſicherten und
ſnige der Herren, die ſelbſt Augenzeugen der Greuelſzenen
in Prag waren, hierüber näheres mitteilen wollen. Es wird
alſo ein gewiß in jeder Beziehung warm anregender, national
begeiſternder Abend zu gewärtigen ſein. Der Eintritt iſt frei.

Zur Einſendung der Lohnnachweiſungen. Jm Jntereſſe der
Mitglieder von Beruſsgenoſſenſchaften wird daran erinnert,
daß die nach s 99 des Gewerbe-Unfallverſicherungs-
geſetzes vorgeſchriebenen Lohnnachweifungen für das Jahr 1908
jetzt an die Berufsgenoſſenſchaften einzureichen ſind. Für die Betriebs
unternehmer, die mit der rechtzeitigen Einſendung der Nachweiſung im
Rückſtande ſind oder deren Angabe überhaupt unterlaſſen, erfolgt die
Aufſtellung der Löhne durch den Genoſſenſchaftsvorſtand und iſt nach
s 102 Abſatz 3 des GewerbeUnfallverſicherungsgeſetzes eine Rekla
mation hiergegen ſowohl, als auch gegen die Höhe des darnach
berechneten Umlagebeitrags unzuläſſig. Aus allen dieſen Gründen
empfiehlt es ſich, mit der Abſendung der Lohnnachweiſung an die zu
ſtändige Berufsgenoſſenſchaft nicht länger zu ſäumen.

Von dieſem

Die Sattler-Junung nahm in ihrer Quartalsverſammlung
zunächſt den Jahresbericht entgegen die Jnnung zählt 62 Mitglieder.
Die r ſind gute, die Jahresrechnung wurde entlaſtet.
Eine Eeſellenprüfung wurde vorgenommen, der Ausfall war befriedigend.
Außerdem fanden die Wahlen zum Vorſtand und einigen Kommiſſionen
ſtatt. Jm Februar ſoll ein Wintervergnügen abgehalten werden.

Die Oberfechtſchule Nr. 52 der Deutſchen Krieger
fecht- Anſtalt hält ihre diesjährige Generalverſammlung
Dienstag, den 19. Januar, abends 8 Uhr im Reſtaurant zum Mark
grafen“, Brüderſtraße, ab. Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert
allſeitiges Erſcheinen. Freunde und Gönner ſind willkommen.

Der evangeliſche Männer-, Jünglings- und Jugendverein
zu St. Ulrich (Vorſitzender Herr Paſtor Rich t er) veranſtaltet Freitag,
den 22. Januar, einen Familienabend. Zur Aufführung gelangt
das Theaterſtück „Hans Müſebeck“, außerdem werden noch geſangliche
und deklamatoriſche Vorträge geboten,

Vom Apollotheater. Der neue Spielplan bringt als beſonders
yervorzuhebende Attraktionen das Gaſtſpiel zweier aus ländiſcher Truppen,
einmal die „Weiblichen Garde-Koſaken“ Louis Tarta
koffs und dann die Kaiſerlich chineſiſchen Hofkünſtler „Lijen
Chaiſan Die erſieren bieten als moderne Amagzonen militäriſche
Exerzitien, die mit viel Schneid und Akkurateſſe ausgeführt wurden und
mit der Erſtürmung einer er Feſtungsmauer endigten. Dtecht exo
tiſche Bilder bringt die chineſiſche Truppe bei ihren mit Recht ſtaunen
erregenden Leiſtungen, ſei es als Zauberkünſtler, ſei es als Equilibriſten,
Frappierend wirkt die Feſtigkeit ihres Haarſchopfes, der nicht nur den
Zopfträger ſelbſt, ſondern noch einen zweiten Sohn des Reiches der
Mitte mit Leichtigkeit trägt. Einen eigenartigen und ſicher unterhalten
den Exzentrikakt bringen O' Neil und Torp. Die drei Harris
ſind in ihrem Bravourakt ausgezeichnete Equilibriſten, die mit ſchweren
Gewichten Fangball ſpielen wie andere Leute mit Gummibällen. Zwei
Virtuoſen ihres Faches ſind die beiden Dionnes, Reckkünſtler am
dreifachen Reck. Mit ſeltener Eleganz und Sicherheit produzieren ſie
ihre kühnen Voltigen unter ſtürmiſchem Beiſall. Humor bringt Hans
Girardet mit ſeinem ſelbſtverfaßten Repertoire. Beſonders mit
ſeinen Kuplets, in denen er ſich ſelbſt gloſſiert, findet er ein beifalle
freudiges Publikum. Moderne Tänze von ganz beſonderem Schwung
tanzen Les Auberts, Chik, Kraft und Gewandtheit dabei vereinend.
Fräulein Friedel Brianelly beginnt als flotte Soubrette mit neckiſchen
Vorträgen den abwechselungsreichen Abend, den wie immer Driöſes
Velograph mit ſeiner optiſchen Berichterſtattung mit originellen und
klaren Bildern beſchließt.

Das Theater JobClaſſen, Direktion Job und Peter Claſſen,
kommt für den Februar nach Halle. Das Enſemble wird im Apollo-
theater auftreten und ſein Gaſiſpiel mit dem tollen Schwank
„Der Mann mit dem Fimmel“, eröffnen. Frühere langjährige Mit
glieder des Theaters waren der wohlbekannte Heinrich Prang,
Wilhelm Hartſtein u. a. Das jetzige Enſemble iſt erſtklaſſig zu
ſammengeſetzt und ohne Konkurrenz. Die Tünnes-Manier wird
wohl auch diesmal dem Theater volle Häuſer verſchafſen und zu den
alten Liebhabern manche neue dozu gewinnen. Natürlich iſt der Spiel
plan neu und ſehr groß.

Jn der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz entwickelte ſich
geſtern ein reges turneriſches Lehen. Auf die Einladuag des Nordoſt
thüringer Turngaues hin hatten ſich nahezu 90 beſähigte Turner, Mit-
lieder der etwa 70 Vereine der Turnbezirke rechts und links der Saale
ei Halle, eingefunden, um an dem r t dem

Turnlehrgang teilzunehmen. Seine Leitung liegt in den Händen
des Bezirksturnwarts, des Herrn Lehrers J. Loeffler, An allgemeine
Erläuterungen ſchloſſen ſich Ordnungs und Freiübungen. An ſechs
weiteren Sonntagsnachmittagen wird das Geräteturnen vorgenommen,
wobei die Turnſprache mit zu ihrem Rechte kommt. Zuletzt erfolgt
eine Schlußprüfung.

Aus der Heide. Bei einer vorgeſtern in Leiſtners Waldhaus
abgehaltenen Holzauktion wurde das Holz weit über die Taxe
bezahlt, wie man ung mitteilt. Es handelt S um Hölzer aus der
Totalität. Die Käufer waren meiſt Großhändler aus Halle und Um
gebung.

c.

Bekanntmachung. Zur Vornahme von Kanalarbeiten wird
die Richard Wagnerſtraße zwiſchen Wettiner 35 und. Roſen
ſiraße vom 19. Januar ab bis auf weiteres für den Fahr und Reit
verkehr geſverrt.

Vor dem Grundſtück Aleſtraße 8Von Siadt und Straßebrach S abend ein Waſſerrohr. Gegen 11 Uhr abends
wurde Feuerwehr nach dem Grundſtück Langeſtraße 23 zur
Beſeitigung eines Balkenbrandes gerufen. Der wohn
hafte Tiſchler Paul B. wurde heute morgen gegen 6 Uhr vor dem
Grundſtück Alte Promenade 29 von Krämpfen befallen. Da er ſich
nicht ſogleich wieder erholte, wurde er mit dem Krankenwagen nach
ſeiner Wohnung geſchafft.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a, S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 16. Januar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen Braunkohlenbriketts, Noßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3187 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Und in e“ von A. Lortzing.) Lortzings einzige

romantiſche Oper hat ein merkwürdiges Schickſal gehabt. Zuerſt nur
wenig beachtet, iſt ſie allmählich zu einem bevorzugten Platz im Spiel-
plan aufgerückt. Daß ſie ſich in Halle allgemeiner Beliebtheit erſreut,
haben die letzten Jahre zur Genüge bewieſen. Auch am geſtrigen
Sonntag bewährte ſie ihre Anziehungskraft, denn das Haus war faſt
gänzlich ausverkauft. Dieſe Tatſache iſt zwar erfreulich, aber doppelt ver
wunderlich in einer Zeit, die in und von Senſationen lebt. Und wie
ſoll die einfach naive Handlung dieſes Werkes gegen das moderneOpern und Operettenraffinement aufkommen! 8 den Hauptſzenen

der „Undine“ erfährt man jedoch immer wieder, daß Lortzing ſein
Publikum wohl zu feſſeln wußte. Sein friſcher Humor, ſeine Gefühls-
ſeligkeit, die ſich am vollkommenſten im Strophenliede äußert und die
im ſchönen Finale des dritten Aktes einen erſtaunlichen Anlauf zu den
Höhen echter muſikaliſcher Romantik unternimmt, ſeine meiſt gelungene

r werden ihm noch lange die Zuneigung des deutſchen
Volkes ſichern. Selbſt in der „Undine“, in der die Schwächen ſeines
verehrungswürdigen Talentes am ſichtbarſten ſind. Lortzing iſt eigent
lich hauptſächlich muſikaliſcher Genremaler geweſen. Dramatiſche Auf
gaben hat er ſich geſtellt, aber nicht gelöſt, weil ihm an Worten,
Empfindung und Muſik die großen Mittel fehlten. Zeugen dafür
bleiben Berthalda und Hugo von Ringſietten, denen Lortzing Phraſen
anſtott Wahrheit mitgegeben hat, und die ziemlich ſchablonenhaft aus
gefallen ſind. Nirmand kann eben über ſich ſelbſt hinausfliegen,. Den
Darſtellern erwachſen aus dieſer Schwäche in der Geſtaltungskraft
des Dichterkomponiſien viel Schwierigkeiten. Frau Agloda
überwand ſie durch die Lebhaſtigkeit ihres Temperamentes, nicht durch
die Güte ihres Geſanges, der mich von Tag zu Tag bedenklicher macht.
Herr Barrs ging ſiimmlich kühn ins Zeug und rettete dem Hugo
von Ringſtetten überall fein mnſikaliſches Anſehen. Der Titelheldin
gehören ſtets die Sympathien der Zuſchauer, namentlich, wenn ſie eine
ſo liebenswerte änßere Erſcheinung beſitzt, wie ihr Frl. Mothes
verlieh. Muſikaliſch war aber dieſe Undine ſehr ungleich. Es ſchien
faſt, als ob Frl. Mothes dieſer Geſtalt, die eigentlich ins Gebiet der
jugendlich dramatiſchen Sängerin gehört, geſanglich nicht überall
gewachſen war. Ein friſcher, harmloſer Burſche, ganz im Sinne
Lortzings gehalten, war der Veit des Herrn Gruſelli, obwohl die
n im Dialog manchmal verſagte. Herr Gruſelli hat
mit dieſer Rolle wieder eine ſehr hübſche Probe ſeiner Begabung
geliefert. Vornehm in Geſang und Haltung war der Kühleborn des
Herrn Frank. Für den Kellermeiſter fand Herrn Aumanns
bewegliches Spiel immer den rechten Ausdruck. Die Herren Birk-
holz und Raven und Frl. Sebald deckten die ihnen zugewieſenen
Partien. Die Chöre genügten. Das Orcheſter ſpielte brav. An der
Spitze der Aufführung ſtand Herr Kapellmeiſter Bach, dem man auch
für die Oper Umſicht und Geſchick nachrühmen kann. Seine Neigung
zu friſchen Tempi, ſein Gefühl ſür rhythmiſche Entſchiedenheit gereichten
ger Vorſtellung zu größten Vorteil. Das zahlreiche Publikum nahm
die „Undine“ mit lebhaftem Beifall auf. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. Sonntag, den 17. Januar. (Die Wel
ohne Mänwer, ein Schwank in drei Akten von A. Enge
und J. Horſt.) Das Bureau des Neuen Theaters ſchrieb noch in
letzter Stunde von dieſer Aufführung Die Novität iſt ein ſehr luſtiger,
durchaus harmloſer und von allen Zweideutigkeiten freier Schwank.
Nun dachte ich zwar gleich an jenen alten Franzoſen, der da behauptet,
daß man ſich entſchuldigt, ſich dadurch anklagt, und ich habe gefunden,
daß dieſe Notiz des Neuen Theaters ihren vollen Erfolg hatte. Wer
hätte ſich auch den Genuß entgehen laſſen mögen, ein Stück zu ſehen,
daß von vornherein ſo freundlich in Schutz genommen wurde. Das
Theater war wirklich ausverkauft und beſonders nach dem erſten Akt
zeigte ſich aus dem minutenlangen Beifall, daß die Mehrzahl der Be
ſucher durchaus auf ihre Rechnung gekommen war. Dieſe beifalls

„freudigen Kunſtverehrer waren eben ſehr zufrieden mit dem Geſehenen
Drei junge Mädels ziehen ſich aus und legen ſich ſchlafen. Längere
Zeit ſpringen ſie höchſt dürftig bekleidet auf der Bühne umher, zum
Glück iſt es in ihrem Zimmer offenbar ſo kalt, daß ſie wenigſtens den
Unterrock anbehalten die eine hat den Vorzug im Bett zu ſchlafen, die
beiden anderen müſſen ſich mit Sopha und Chaiſelongue begnügen.
Die Welt, in der die drri leben, iſt zunächſt tatſächlich ohne Männer,
weil die Stütze des Kleeblattes eine Männerfeindin iſt. Aber ſchließlich
wird ſie wie die beiden anderen, die jedoch ſchon immer zum Abfall
neigten, vom Liebesgotte bezwungen, und die drei männerloſen Mädels
finden jede einen Bräutigam. Damit iſt auch dieſe Welt ohne Männer
und das ganze Stück zu Ende. Wenn man übrigens behauptet, der
Schwank wäre frei von Zweideutigkeiten, ſo iſt das durchaus richtig,
denn das waren Eindeutigkeiten, die man da in der Eheſcheidungs-
prozeßSzene hörte. Das Spiel war aber ſehr gut und flott. Beſonders
ſtellte Toni von Bukovics, ſie war die Männerfeindin, eine vor
trefflich durchgearbeitete Figur auf in keinem Augenblick wurde ſie
ihrer angenommenen Rolle untreu. Als ſie am Schluß aber ſelbſt die
Ueberlegenheit des Mannes und die Allgewalt der Liebe erkennt, war
es geradezu rührend zu ſehen, wie ſie ſich noch drehte und ſperrte, die
zur Gewohnheit gewordene Männerſeindſchaft auſzugeben. Jhren beiden
Partnerinnen, Hedwig Reinau und Marga Malten, boten die
leichten Rollen natürlich keine Schwierigkeiten. Der Rechtsanwalt, ein
gefährlicher Lebemanu, war durch Hans Mierendorff ebenſo
prächtig vertreten, wie bei Michael Pichon deſſen junger Kollege.
Dieſer iſt es auch, der in dem Stück das unmögliche Ereignis werden
läßt, er wird der Bräutigam der Männerfeindin. Sein abgerundetes
Spiel trug viel zum ganzen Erfolg bei. Aber auch der weiberfeindliche
Kanzleibeamte wurde vortrefflich gegeben. Dieſe Rolle verſtand Alfred
Dedak aufs beſte auszuſtatten und dabei ſehr natürlich vorzuſiellen.
Schließlich ſoll auch des kleinen Kabinetteſtückes nicht vergeſſen werden,
daß Herrmann Fiſcher mit dem Ehemann gab, der mit ſeiner Frau

in Scheidung liegt. ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Herr Dr. Paul Tyndall vom Stadttheater in Lipzig abſolviert
am Dienstag ſein zweites Engagementsgaſ:ſpiel als Karl Heinrich in
„AltHeidelberg“. Jn der Rolle der Käthie gaſtiert Frl. Cläre
Hänſeler vom Stadtthtater in Bonn, die ſich um das Fach der
naiven Liebhaberin bewirbt. Mittwoch nachmittag wird das Weih-
nachtemärchen „Frau Holle“ oder „Gold marie und Pech-
marie“ wiederholt, und zwar bei bedeutend ermäßigten Preiſen
(Parkeit 1,06, Parterre 0,80, II. Rang Vorderreihen 0,65 Mk.).
Am Mittwoch abend geit die mit vielem Beifall aufgenommene Orer
„Don Pasquale“ zum dritten Male in Szene, vorher „Cayalleria
rasticana“. Donneretag: „Die Dollarprinzeſſin“, Freitag
zum erſten Male:
von G. SehätzlerePeraſini und R. Keßler.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Montag wird die SchwankNovität „Die Welt ohne Männer“
um erſten Male wiederholt, Dienstag geht Blumenthal und Kadel-
utgs „Die Tür ins Freie“ in Szene. Die nächſte Aufführung

Schwanks „Die hlaue Maus“ findet Mittwoch ſtatt.
Der ruſſiſche Pianiſt Simeon Mahkapar, von dem die „Allg.

Muſikztg.“ ſagt. dah ſeine Vortiäge ſich durch Objektivität und beſondere
Klarheit der r eines jeden Werkes charakteriſieren, gibt morgen,
Die lag, im Logenſogle, Albrechtſtraß einentKlavierabend, an dem er
Werke von Vach, Searlaiti, Leſchetitzty, Tichaikoweky und Chopin zum
Vortrag bringen wird. Für eine bei Klavierabenden immerhin will

„Manöverregen“, Luſtſpiel in drei Akten

t

Gewandhaus. Konzert am Donneistag 7 Uhr.

lung ſorgt die mitwirkende ruſſiſche Sängerin Ninſ ommene Abwechelun
Ormelli. Kartenverkauf bei a Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Weß, Kleiſtouverture; Spohr,
Violinkonzert Nr. 7; Brahms, Rhapſodie für eine Altſtimme;
Schumann, Ouverture, Scherzo und Finale; Schubert, drei Ge
ſänge. Soli: Frau SchumannHeink und Herr KonzertMeter Wollgandt.

Die Luftſchiffahrt.
Eine geronautiſche Ausſtellung in London veranſtaltet

der Aeroklub von England am 6. Juli. Die Ausſtellung
wird neben den neueſten Errungenſchaften der Luftſchiffahrt
auch Aeroplane und Entwürfe für lenkbare Ballons um
aſſen.t Das GorndonBennet- Rennen der Lüfte 1909 wird

vorausſichtlich von der größten Stadt der Schweiz, von
Zürich, aus beginnen. Ein vorbereitendes Komitee iſt
dort bereits mit den maßgebenden Behörden und Vereinen
in Fühlung getreten. Das Gaswerk Schieren bei Zürich
hat ſich zur der Gasfüllungen für 40 Ballons be
reit erklärt. Die Entſcheidung über die Wahl des Start-
platzes trifft die am nächſten Sonntag in Zürich ſtatt
findende Hauptverſammlung des Schweizer AeroKlubs,
deſſen Sitz ſich in Bern befindet.

Börſen- und Handelsteil.
Börſe von Berlin vom 18. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Die neue Woche eröffnete unentſchieden. Der w7ig befrie

digende Verlauf der Pariſer Börſe von vorgeſtern und das dort
verbreitete Gerücht, daß am nächſten Donnerstag eine weitere
Erhöhung der engliſchen Bankrate zu erwarten ſei, bewirkten,
daß es an Unternehmungsluſt in m Märkten fehlte, aus
genommen am Amerikanermarkte. Baltimore ſowie Canada
ſetzten auf den vorgeſtrigen feſten Schluß von NewYork um
1 Proz. höher ein. Von Lokalwerten waren Hütten und Berg-
werksaktien durchweg niedriger, Bochumer auf erſtes Angebot
um 54 Proz. und Harpener um Proz. Die ſchwache Haltung
in Jnduſtriewerten führte man auf die weiteren ungünſtigen
Berichte über die Lage des Kohlenmarktes zurück. Der Banken-
markt eröffnete gegen Sonnabend um Bruchteile bis zu 36 Proz.
niedriger. Am Eiſenbahnaktienmarkte war das Geſchäft ganz
leblos. Meridionaleiſenbahn waren auf Heimatland niedriger.
3proz. Reichsanleihe war um 0,10 Proz. ſchwächer. Ruſſen bon
1902 gingen anfangs um 0,20 Proz. zurück, beſſerten aber
ſpäter um 0,40 Proz. auf Londoner Meldungen, daß am Sonn
abend die neue Anleihe ein Agio von 56 Proz. bedang. Schiff
fahrtsaktien waren auf dem vorgeſtrigen Stande behauptet. Zu
Beginn der zweiten m waren die vorliegenden Kurs-
notizen nur nominell. ontanwerte waren unglei mäßig Auch
ſpäter war das Geſchäft andauernd belanglos mit Ausnahme
der Montanwerte. Tägl. Geld 2 Proz. Privatdiskont 226 Proz.

Berliner Produktenbörſe vom 18. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Mai 210,00 Juli 211,25 Sept.
Roggen ver Mai 173,00 Juli 173 75. Sept.
Hafer per Mai 164,26 Juli 164 25
V at s per Mai 147,00 Juli 144,25
Rüböl per Januar Mai A, Oktober

Stroh und Heu. ez Halle a. S. 18. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,26 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen-
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,60 Der 1,60 c Breitdruſch bei Partien Roggen-
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren Roggenſiroh

Al., Weizenſtroh C
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:

3,25 AC., in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,50 in einzelnen Fuhren 3,25 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,25 bis
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,50 3,75 .C.; minderwertige Sorten,
bei Partien in einzelnen Fuhren A.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 .4.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70.4,
in einzelnen vom Lager hier 2,40
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
18. Januar, früh 7 Uhr.

et er j z atur 52Ort Auſt. (Teuipe Wind Wetter r S 75
druck ratur döchſter niedrigſt. S

Stand Stand S
Halle 771,9 0 S W 83 heiter 4 o l
Torgoul) 772,5 0 NW 2 4 1 3Nordhauſen 772,3 1 SW 1 bedeckt 4 1 0
Magdeburg?) 77t,2 1 88 W 3 lhalbb. 6 0 0
Gardelege: 770,2 -0 8 1 wolkigl 4 1 o
Brocken

Vormittags Schnee, nachmittags geringe Niederſchläge. Vor
mittags 7 geringe Niederſchläge. Vormittags (17.) geringe Nieder
ſchläge. Vormittags (17.) geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der hohe Druck iſt weiter nach Kontinentaleuro vorge

drungen und zeigt heute ein Maximum nördlich der Alpen. Jm
Dienſtbegirk haben daher die Niederſchläge aufgehört, die Be
wölkung hat abgenommen und die Temperatur iſt etwas Ge
ſunken. Da wir jedoch bald wieder unter den Einfluß des inten
ſiven Tiefdruckwirbels im v kommen dürften, ſo haben
wir bei friſchen ſüdweſtlichen Winden trübes, wärmeres Wetter
mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes 2
Dienstag, 19. Jannar Friſcher S Nwen, trübe, wärmer, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:

Wetterbericht vom 18, Januar morgens 9 Uhr: Während
am Sonnabend und in der Nacht zum Sonntag unter Einfluß eines
geſtern über der öſtlichen Oſtſee liegenden Teilminimums in Deutſchland
noch vielſach Regen und Schneeſälle auftraten, beſſerte ſich alsdann
das Weiter, es wurde vorwiegend heiter und trocen, weil von Süd
ſrankreich her ein kräftiges Hoch oſtwärts vorrüdie. Jm ſernſten
Nordweſten befindet ſich immer das Haupitief, das bald uß erlangen
und etwas wärmeies, windiges Wetter mit etwas Niederſch ägen ver
anlaſſen wird, während das erwähnte Hoch weiter oſiwarte wandeund ſich permutlich mit einem anderen, über dem Jnnern Rußlands
agernden Hoch vereinigen wird.
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tweiſe eiwas
ſonniges, meiſt aber wolkiges bis trübes, windiges, mildes Wetter mit
etwas Niederſchlägen,

Vorausſichtliches Wetter am 20. Januar Meiſt trübe, windig,
milde, etwas Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Jannar

r

Waſſerſtände am 18. Januar
Sagale: Halle 1,74, Trotha Untp. 2 46, Grochliz 1 66,

Bexnburg Untp. 1 52, Kalbe Obp. 1,62 Kalbe Untp 0,94.
Elbe: Leitmeritz 0,04, Außig 0,57, Dresden 182 Tornau
J- 0,11, Wittenberg 1,12, Roßlau 0,87. Varby 0.76,
Magdeburg 0,64, Tangermünde 0,81. Wittenberge 0,80,
Hohnſtorf 1.00. Mulde: Düben 0,70

Wittenberg, Roßlau, Barby, Wittenberge
Fisgang ſchwach; Düben Eisgang mäßig.

ſehr Draht- und Fernſprech-Raggrihhten.

Königin Elena.
Rom, 18. Januar. Der deutſche Botſchafter

überreichte geſtern abend der Königin Elena die Jn
ſignien des Luiſen-Ordens.

Der neue Regent von Reuß ä. L.
Greiz, 18. Januar. Der neue Regent von Reuß ä. L.

Erbprinz Heinrich XXVII. Reuß j. L. hat hier eine Art
Sprechſtunde eingerichtet, zu der jedermann aus dem
Volke Zutritt hat, um ihm ſeine Wünſche kundzutun.

Die Schmach von Prag.

Prag, 18. Januar. Die Ausſchreitungen
wiederholten ſich auch im Laufe des geſtrigen Abends. Die
Wache mußte zeitweiſe den Graben räumen. Erſt in den
ſpäten Abendſtunden trat volle Ruhe ein. Wie die
„Neue Fr. Pr.“ meldet, wurden im ganzen 20 Perſonen
verhaftet, nach Aufnahme der Perſonalien jedoch wieder
freigelaſſen.

Zu den Forderungen für Frankreichs Marine.
Paris, 18. ar. Der „Rappel“ ſchreibt über die

vom Marineminiſter Picard geplanten Kreditforderungen,
die auf 800 Millionen geſchätzt werden, der Miniſter werde
von der Kammer keine einzige dieſer Forde-

und Hohnsdorf

rungen erreichen, ſolange er nicht den unwiderleg
lichen Beweis erbracht habe, daß die zerfahrenen Zuſtände
in der Marine aufgehört haben und die Marinel
reine Hände hätten.

i 7 Marokko.
Köln, 18. Januar. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Tanger von geſtern: Mulay Hafid hat heute dem
Doyen des diplomatiſchen Korps auf die Mitteilung von
ſeiner Anerkennung geantwortet und dabei auch der Hoff
nung Ausdruck gegeben, daß die guten Be
ziehungen zu den Mächten im Jntereſſe des
Friedens und des Fortſchritts Marokkos erhalten bleiben
möchten

Vom Balkan.
Konſtantinopel, Januar. Die „Türquie“ mneldet,

daß der Abgeordnete des Wilajets Uesküb eine Jnter-
pellation bezüglich der Ueberlaſſung Bosniens gegen
eine Geldentſchädigung eingereicht habe. Die Beſtätigung
dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. Sie iſt jedoch nicht un
wahrſcheinlich, da die ſerbiſchen Abgeordneten hierfür agi-
tiert haben.

Dresden, 18. Januar. Erzherzog Karl Franz
Joſeph iſt zu einem mehrtägigen Aufenthalt hier ein
getroffen und vom König am Bahnhofe empfangen worden.

München, 18. Januar. Jn der vergangenen Nacht
wurde eine Zimmermannstochter im Hauseingange von
ihrem Geliebten überfallen und durch einen
Dolchſtich in die linke Bruſtſeite lebensgefährlich verletzt.
Der Täter, der ledige Schreiber Zachmeier, iſt
flüchtig und konnte noch nicht feſtgenommen werden.

Petersburg, 18. Januar. Geſtern ſind hier 60 Per
ſonen an Cholera erkrankt und 21 geſtorben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

W 53 ſchnell zeigt ſich die günſtige WirkunVerblüffend Myrrholinſetſe anf die Heu
ſie macht den Teint zart, ſammetweich, reinigt ihn von allen Unrein
heiten. Sollten Sie die Myrrholinſeife noch nicht kennen, ſo
machen Sie gefälligſt einen Verſuch, welcher Sie gewiß überzeugen wird.

-„z„c vyJnxpnrrr „ZJJFJ„FG cKursnotlerungen der Berliner Börse vom 18. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der aastührliene Karesettel ergeneolut ee der Fräv- Aue Cisendanv-AKtien.
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Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft

für Braunkohlen Verwertung in Halle a. S.
Ausloſung von 4 Schuldverſchreibungen

Am 7. Dezember 1908 ſind ausgeloſt worden
A. Vierzigtauſend Mark von den Schuldverſchreibungen

I. Ausgabe mit den Nummern
6, 16, 38, 58, 60, 61, 71, 83, 140, 155, 156, 207, 222, 239, 270

597 315, 316, 326, 358, 415, 438, 461, 468, 522, 565, 625, 630

40 S
787, 803, 840, 922, 941, 963, 969, 976, 983, 995; gleichtück zu 500 Mk.;

1068, 1075, 1085, 1090, 1096, 1121, 1181, 1213, 1218, 1230,
1341, 1348, 1393, 1400, 1406, 1416, 1427, 1468, 1479, 1498; gleich
20 Stück zu 1000 Mk.

Die Zahlung des Nennwertes erfolgt vom 1. Juli 1909 ab
gegen Einlieferung der Stücke bei den endſtehend bezeichneten Stellen

B. Vierzigtauſend Mark von den Schuldverſchreibungen
II. Ausgabe mit den Nummern

1561, 1584, 1589, 1590, 1591, 1592, 1609, 1615, 1638, 1641,
1642, 1821, 1824, 1831, 1877, 1901, 1933, 1982, 2003, 2010, 2043,
2044, 2067, 2170, 2228, 2253, 2254, 2255, 2256, 2299, 2359, 2382,
t 2415, 2421, 2477, 2478, 2495, 2496; gleich 40 Stück zu

97392
495,

2501, 2515, 2529, 2530, 2558, 2574, 2596, 2676, 2742,
2783, 2812, 2840, 2872, 2904, 2927, 2940, 2990, 2993, 2994; gleich
20 Stück zu 1000 Mk.

Die Zahlung des Nennwertes mit einem Zuſchlage von 2 Prozent
erſoln vom 1. Juli 1909 ab gegen Einlieferung der Stücke entweder:

ei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf

Co. in Halle a. S.bei der Magdeburger Privat-Bank in Magdeburg,
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt, Abteilung

Becker Co. in Leibzig,bei der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
bei Herren Jarislowsky Co. in Berlin.
Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgeloſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die

Anweiſungen und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigen
falls deren Betrag vom Kapitale gekürzt wird. (392

Rückſtändig ſind aus den Ausloſungen vom:
14. Dezember 1901

Nr. 729 1 Stück I. Anleihe zu 500 Mk.
4. Dezember 1902

Nr. 243 1 Stück I. Anleihe zu 500 Mk.
19. Dezember 1905

Nr. 266, 997, 998 3 Stück I. Anleihe zu 500 Mk.,
Nr. 1873 1 Stück II. Anleihe zu 500 Mk.

18. Dezember 1906
Nr. 160 1 Stück I. Anleihe z 500 Mk.

23. Dezember 1907
Nr. 432, 531, 877 3 Stück I. Anleihe zu 500 Mk.

Halle a. S., den 9. Januar 1909.
Der Vorſtand. Wernecke. Schulze.

auch Gärtner Wilhelm Bernhard Bruno Bierwagen,
1870 zu Berlin geboren, in Frage. Derſelbe iſt ſeit dem 4. d. M.
unter Mitnahme eines Zweirades, Marke „Rommia“ Nr. 51 551,
einer ſilbernen Ankeruhr Nr. 753 752,
Savonnetteuhr Nr. 22
ſchwunden.

zu begehen, ſo ſprechen doch andere Momente
leicht bedient er ſich der Namen Victor Herbſt oder Oskar Sieben-
haar.
wegen Roheitsdelikte,
lichem Ausgange pp. mit 8 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft und
hat ſich ſeiner Zeit in einer Erdhöhle im Kreiſe Oſt-Sternberg
verſteckt gehalten.

blaſſes Geſicht, blaue Augen, vorſtehende Backenknochen,
hängende Naſe, mittelſtarker rötlichblonder Schnurrbart, defekte
Zähne.re Knochen tätowiert.
ziehen und nach vorn geneigte Haltung haben.

gehendſte Ermittelungen
und Herbergen pp.,
Trödlern, Radhändlern veräußerten Uhren bezw. Fahrrad ſowie
en Mitteilung jeder aufgefundenen Spur zu 43. IV. 10.
und 2688 Nr. 1.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mörder Bierwagen betreffend.
300 Mark Velohnung.

dieAm 5. Januar d. Js. nachmittags wurde geſchiedene
Martha Bierwagen geb. Rachut in ihrer Wohnung Mariannen-
ſtraße 30 ermordet aufgefunden.

Als Täter kommt der Ehemann der Ermordeten, Schleifer,
am 26. 4.

einer ſilbernen Anker-
und eines größeren Geldbetrages ver-

Wenngleich Bierwagen die Abſicht geäußert hat, Selbſtmord
dagegen. Viel-

Er hat zuletzt Blumenhandel getrieben, iſt wiederholt
zuletzt wegen Körperverletzung mit töd-

Beſchr.: 1,73 Meter groß, ſchlank, aber kräftig, blondes Haar,
ſpitze

Auf dem linken Handrücken ein Totenkopf, darunter ge-
Er ſoll die Schultern etwas hoch

Bekleidet war er zuletzt mit blauem Jackettanzug, dunklem
Ueberzieher, hellbraunem weichen Filzhut oder grauer Sport-
mütze, gelben Schnürſtiefeln.

Unter Hinweis auf obige Belohnung erſuche ich um ein-
ſowohl nach Bierwagen in Gaſthöfen

als auch nach den etwa bei Pfandleihern,

Vergleiche auch Deutſches Fahndungsblatt Säick 2981 Nr. 26

Berlin, den 11. Januar 10900.
Der Polizei-Präſident, Abteilung IV.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Zeit vom 1. April 1900 bis 31. März

1910 für das hieſige Strafgefängnis erforderlichen Wirtſchaftsbedürfniſſe
und zwar ungefähr

2000 kg Hafergrütze, 6000 kg Erbſen, 4500 kg Bohnen, 3500 kg
Linſen, 2000 kg Reis, 5000 kg Salz, 1500 Eſſig, 1200 kg Kaffee,
3300 kg Rindfleiſch, 2300 kg Schweinefleiſch, 2100 kg Speck,
geräuchert, 1700 kg Rindernierentalg, 1400 kg Hammelfleiſch, 100 kg
Kalbfleiſch, 1000 kg Schweinelieſen, 700 kg Schweineſchmalz, 2500 ka
Kohlrüben, 1200 kg Sauerkohl, 500 kg Kernſeife, 400 kg Schmier
ſeife, 400 kg Soda, 20000 kg Petroleum, 12000 Ztr. Braunkohlen
briketts, 2200 Ztr. Koks, 13000 l Vollmilch, 40000 I Magermilch,
1500 kg Semmel, 10000 kg feines Roggenbrot, 2000 kg Käſe, ſowie
50000 Kg Kartoffeln letztere für die Zeit vom 1. April bis Ende
Juli 1900 ſollen im Submiſſionswege vergeben werden,

Mit Ausnahme von Reis, Kaffee und Petroleum wird die Lieferung
inländiſcher Erzeugniſſe vorgeſchrieben

Portofreie Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen, daß
dem Bieter die Bedingungen, uvter welchen die Lieferung zu erfolgen
hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lieferung
von Wirtſchaftsbedürfniſſen“ verſehen, bis zum 16. Februar d. Js.,
vormittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgt,
nebſt Proben an die unterzeichnete Behörde einzureichen.

Die Bedingungen können im Geſchäftszimmer des Oekonomie
Jnſpektors eingeſehen, auch gegen Zahlung von 50 Pfennig bezogen werden.

Halle a. S., den 14. Januar 19009.,
Der Direktor des Königlichen Strafgefängniſſes.

binthans Pauſ Schausen Co. Huſſo a. bDMertofd, Doſſinned, Mondarg An- ung Ferranr von Fertpapieren, Einisanng von J on Vor
xinsang von Goldeiniagen, Sonto-Corrent- u, Wechsel- Verkehr ete.



S

Bekanntmachung.Zum Schiedsmanns Stellvertreter für den zweiten Schieds
mannsbezirk iſt der Kaufmann Karl Schulze (in Firma Guſtav
Meßmer), Alter Markt Nr. 36, auf eine dreijährige, am 31. Dezbr.
1908 beginnende Amtsdauer wiedergewählt und beſtätigt worden.
Halle a. S., den 15. Januar 1909. Der Magiſtrat.

Beabſichtige meine gutgehende
Sattlerei, Tapeziererei und
Möbelhandlung mit neuerbaut.
Grundſtück in guter Jnduſtrieſtadt
veränderungshalber verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Der der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige, in Reideburger

Flur belegene Ackerplan Nr. 101 von 5 ha 58 ar 89 qm Größe ſoll für
die 6 Nutzungsjahre vom 1.. Oktober 1909 bis 30. September 1915 neu
verpachtet werden. Termin zur r von Geboten iſt auf
Donnerstag, den 4. Februar 1909, nachmittags 4 Uhr in
Zeibigs Geſellſchaftshaus in Diemitz anberaumt. Die Be-
dingungen werden im Termin bekannt gegeben und können vorher
im Magiſtratsbureau V. Marktplatz 20, Zimmer Nr. 4 ein
geſehen werden.

Halle a. S., d. 15. Januar 1909. Der Magiſtrat.
Verdingung

von 2 107 000 kg bunter und 303 000 kg weißer Putzbaumwolle in
14 Loſen für die Königlichen Eiſenbahndirektionen Berlin, Halle a. S.,
Bromberg, Danzig, Königsberg i. Pr., Magdeburg und Stettin.
Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
bis zum 4. Februar 1909 nachmittags 1 Uhr an das Zentral-
bureau in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1-4, Proben bis
ſpäteſtens zum 26. Jan. 1909 an das Betriebsmaterialien
Hauptmagazin auf dem Oſtbahnhofe hier einzureichen. Sofern
die Proben ſpäter eingeſandt werden, hat das von dem
Bieter abgegebene Angebot keine Ausſicht auf Berück-
ſichtigung. Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem
Zentralbureagu, Zimmer 257, eingeſehen und auch von dort gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 Mk. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 20. Februar 1909.

Berlin, den 15. Januar 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Verdingung
von A 54000 Meter Packleinwand (Scheuerleinwand), 82 800
Kilogramm Putzlappen, 59 200 Stück Putztüchern, 18 500 Stück
Putzledern, B. 8000 Stück Piaſſavabeſen, 1500 Stück Piaſſava-
Weichenbeſen, 30 000 Stück Reiſerbeſen und 2000 Kilogr. Stuhl-
rohr für die Königliche Eiſenbahndirektion Berlin. Die Lieferfriſtift im Angebotbogen angeboten. Angebote ſind portofrei, verſterelt

und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 4. Februar 1909, vor-
mittags 1028 Uhr an die Königliche Eiſenbahndirektion, Zimmer
Nr. 257, in Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 1—4, einzureichen
oder abzugeben. Angebotbogen und Bedingungen können ebenda
ſelbſt eingeſehen, auch von dort gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung von je 50 Pfg. für A und B bar (nicht in Brief-
marken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 27. Februar 1909.

Berlin, den 13. Januar 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

S T d ddddASAmmendorfer Papierfabrik in Radewell
bei Halle a. S.

Bei der heute durch einen Notar vorgenommenen Verloſung
der zum 1. Juli 1909 zur Rückzahlung gelangenden Teilſchuld
verſchreibungen unſerer 4 “/igen Anleihe von 1905 über 600000 Mk.
ſind folgende Nummern gezogen worden

57 61 66 69 79 83 193 194 274 275 288 290 296
360 362 366 370 376 400 424 427 430 437 440 441
471 476 484 493 496 557 559 561 604 652 665 666
669 671 695 698 699 700 702 758 759 777 780 6865
866 868 976 987 989 997 1020 1045 1077 1082 1089.

Dieſelben werden am 1. Juli 1909 mit je 500 Mk. (Fünf-
hundert Mark) zurückgezahlt.

Wir fordern die Jnhaber dieſer Teilſchuldverſchreibungen auf,
ded mit Zinsſcheinen und Erneuerungsſcheinen bei den Bank-
jäuſern

H. F. Lehmann in Halle a. S.,
oder Reinhold Steekner in Halle a. S.,

Delbrück, Leo Co. in Berlin, Mauerſtr. 61/62,
bei der Geſellſchaftskaſſe in Radewell b. Halle a. S.

rechtzeitig einzureichen und den Gegenwert in Empfang zu nehmen.
Radewell b. Halle a. S., 15. Januar 1909.

Der Vorſtand der d mmer dorſer Papierfabrik. a
zBraess. A. Holz.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns Alexander Hirſch in
Halle a. S., Alter Markt 25, Ge
ſchäftslokal Kleinſchmieden 3, wird
heute, am 16. Januar 1909, nach-mittags 12 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich
Carow in Halle a. S., Wilhelm
ſtraße 4, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum I. März 1909 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 16. Jan. 1909.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Cediere meinen halben Anteil an

n ild d neS Hochwildjagd S
im Harz (Bahnſtation) wegen
Mangel an Zeit für 400 Mark.
Viel Rotwild, ſehr viel Rehwild,
etwas Schwarzwild, Haſen, Hühner,
Enten; Jagd iſt ſelten billig und
gut. Einführung in die Jagd
bereitwilligſt; ſofortiger Abſchuß
einiger guter Hirſche noch möglich.
Ernſtl. Reflektanten erfahren
Näheres unter Z. b. 751 durch
die Exped. d. Ztg. [357

Sehr vorteilhaftes Angehot.

Umſtändehalber iſt eine gr.
Dampfziegelei, 16 Kammern, faſt
neu und mit neueſten Maſchinen
ausgeſtattet, gute Ton- u. Waren
verkaufsverhältniſſe, Baumaterial.
Geſchäft für Mk. 70 000, Wert
faſt doppelt da, bei Mk. 10 000
Anzahlung verkäuflich. Anfragen
erbeten u. P. 5426 an Haasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg.

Domäne Wettin hat abzugeben:

100 mer Noles Bohömiggerſte,
Samen im vor. Frühjahr durch
Strube Schlanſtedt bezogen.
Außerdem 80 Ztr. prachtvolle ver
leſene Viktorigerbſen, wo ne
Nachzucht, ebenfalls von Strube.

Ein Reitpferd,
firm geritten und ſicher ein
ſpännig im Geſchirr, iſt zu verk.
im Gaſthof zum Anker,

Obhauſen.

1000 Ztr. prima Hafer,
ſchweren alten

10 Maſtbullen, 3 Maſtkühe,
200 Maſtlämmer, 3--4 fette
Schweine hat 363Dom. Scheuder b. Elsnigk, Anh.

Prima Albinofrettchen,
ſehr gut jagend und auch ſehr
geeignete Zuchttiere, Preis 8 bis
10 Mk. Fr. Günther,Roſchwitz bei Bernburg a. S.

1 Eſelwallach, groß., kräftiges
Tier, iſt zu verkaufen [327

RittergutsVerwaltun
St. Ulrich bei Mücheln

Preßſtroh
aller Sorten kauft u. erb. Offert.
Land wirtſchaftliche Zentral-

Darlehnskaſſe für Deutſchland
Filiale Breslau.

Umzugshalber zu verkaufen
ein neuer Reit- und Radfahr-
Apparat: „Velotrab“, von
erſter Firma Berlins.

v. W. Merſeburg a. S.,
Weiße Mauer 4 I. [318

Schippenſtiele
chocken verkauft [322

Peter, Brachſtedt.

mr Prima Futtermittel!
Trocken Schnitzel, Zucker Schnitzel, Kartoffel Flocken und

etrocknete Rüben- Blätter und Köpfe, Melaſſe-
torfmehlfutter haben billig nach allen Richtungen abzugeben

Rammelberg
Magdeburg.

Sarai E. N. Coldbeck,
Berlin, Friedrichſtr. 243.
Annahmeſtelle für Halle

Delitzſcherſtr. 2. Fernſpr. 2914.
Perſönliche Sprechſtunden

des Anwalts Dienstag nachm.

von z Uhr. [200Patente, Warenzeichen, Muſter
ſchutz und Patentprozeſſe.

Gehrauhte Pianinos,
nußbaum, gut erhalten, für Mark
575. u. 450. zu verkaufen.
3 Jahre Garantie 75B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Feldarbeiter für das Frühjahr 1909,
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Slowaken, [380

beſorgt prompt in jeder Anzahl u. beliebiger Zuſammenſtellung
Billige Löhne. (Männer, Burſchen, Mädchen). Kulante Bedingungen.

Joseph Korach-Breglau II, Furaiee Bor.

Kolonien.
Geſucht für eine Baumwollpflanzung in DeutſchOſtafrika praktiſch

ausgebildeter (660Candwirt
aus guter Familie, mit Einj.-Freiw.-Zeugnis, dienſtfrei, geſund, tropen
tauglich, ca. 26 Jahre, der mit intenſivem Großanbau und Dampfpflug-
kultur vertraut, als Jnſpektor ſelbſtändig tätig geweſen, energiſcher und
nüchterner Charakter iſt und allerbeſte Zeugniſſe aufweiſen kann. Antritt
ſofort. Lebenslauf mit Photographie, Körpermaß und Zeugnisabſchriften
unter G. J. 515 an „InvalidendankK“, Leipeig, erbeten.

Metajlpontur

usseſdorf Ar
Ghemische fabrt

ſein Veſohlen der quſe!

u. keine naſſen Füße mehr!

Man verlange „Schrittmacher!“m Prybeſlaſche ausreichend für

5 Paar Sohlen, gegen Einſend. von
75 Pfg.; außerhalb 20 Pfg. Porto
0. Siefke, Breslau, Rothſürbenſtr. 8.

OPecialgeschsft för

Eavalten,

landschube

Leipzigerstr. 7071,

dreistöckiges Hinterhaus zu
Fabrikzwecken, Kontor oder
Lagerräumen ganz oder get.

zu Vermieten.
S

Junger Mann, welcher ſich
der Landwirtſchaft widmen will,
findet 1. April Stellung als Eleve
auf Rittergut Dehlitz a. Saale.
Penſion nach Uebereinkunft. 360

GottschalkK, Jnſpektor.
Wegen Verheiratung der jetzigen

zum 15. Februar eine tüchtige,
zuverläſſ. Mamſell geſucht.

eldverkehr.e Landwirtſchafterin.,
auch ſelbſtänd., zu ſogl. u. fpäter., Ohne Vermittelung ſuche ich
Wirtſchaftsfräul., Stützen, Kinder per ſofort oder 1. April auf mein
gärtnerinnen, einf. Jungfern, erſte neuerbautes 20-24 900 Mk
u. zweite Stubenmädch., Köchinnen, Grundſtück V
Mädchen f. Küche u. Haus, Haus zur I. Hypothek bei pünkktlichſter
mädchen f. Güter in ſämtl. leichte Zinszahlung. Off. unt. Z. u. 742
u. gute Stellen mit höchſtem Lohn. an die Exped. d. Ztg. [709
Frau Marie Wantzlöben,

Feinste Apfelsinen
und Zitronen

X für Wiederverkäufer und im
X einzelnen billigſt bei [730
2 Bernh. Barth.
Bei Drüsen,.

Skrofeln.
Blutarmut, Englischer Krankheit,
Hautausschlag, Hals-, Lungen-
Krankheiten, Stick-u, Keuchhusten,
Rheuma, Gieht, zur Kräftigung
blutarmer, sehwächlicher Kinder

empfehle eine Kur mit
lahbusen's Lebertran

„„uJodella““
Der hbeste, wirksamste, bellehteste
Lebertran. Leicht zu nehmen und
zu vertragen. Beste Zeit für eine
Kur August bis Mai. Man kaufe
nur Originalpackung Preis Mk. 2.30
oder Mk. 4.60 mit dem patentierten
Schutznamen „lodella“. Alles
andere weise man als nicht echt
zurück. Alleiniger PFabrikant:
Apotheker Wilh. Lahusen

in Rremen.
Immer frisch zu wo allen

in Halle, derApotheken Prov. Sachsen,
Anhalt und Thüringen. [119

Pension.Kleine Mädchen, die in Holle die
Schule beſuchen ſollen, finden gute
Penſion mit gewiſſenhafter Beauf
ſichtigung der Schularbeiten bei
Frau Forſtverwalter Schikora,
Charlottenſtr. 20 II. Eventl.
Nachhülfeſtunden und Klavier
unterricht im Hauſe. [499

Tante Gesohäftsmann
routinierter

(ev., 24 J.) v. ſolidem Weſen, gutem
Gemüt u. feſtem Charakter, wünſcht
die Bekanntſchaft einer ehrb.,

änsl. erz., beſſeren jung. Dame v.
Lande zwecks evtl. NeigungsHeirat.
Werte Zuſchriften mit Adreſſe werden
unt. B. B. 3469 an Rud. Mosse,

re werden auferſte j Halle erbeten und reelle Eingänge

[Werſmng rin
Suche zum 1. oder 15. März

a. er. einen tüchtigen, alleinigen

Beamten,
am liebſten Beſitzersſohn, der in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahren, bereits Verwalter ge-
weſen iſt, ſich mit den poln.
Arbeitern gut verſtändigen und
reiſe ſelbſtändig disponieren
ann. Zeugnisabſchriften, welche

4 nicht zurückgeſchickt werden, ſowie
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüche an

Rittergutsbeſitzer O. Vonhor,
Gorsleben (Unſtrut).

Vertreter
gegen Proviſion wird geſucht von
einer altren. Zigarrenfabrik in
Sachſen, dieſelbe iſt höchſt leiſtungs-
fähig in 5 bis 10 Pfg.-Zig. und
hält auf beſond. gedieg. Qual.
Herren, welche die einſchlägige
Kundſch. beſuch. u. gute Verbind.
haben wollen ſich wenden an
Dr. G. Robisch, München.

Suche: Jnſpektor nach Oſtpr.,
700 Mk. Geh.; 1. Verwalter f.
Rgt. b. Leipzig, 500 Mk. Feld
verwalter gr. Rgt. b. Halle,
450 Mk. Landwirtsſohn f. kl.
Wirtſch. b. Halle als Verw., bis
400 Mk. 2. Verw. f. gr. Wirtſch.
b. Aſchersleben, 300 Mk. Eleven
u. Volontäre f. renom. Wirtſch.
der Prov. Sachſen u. Thüringen.
Binneweilss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Steruſtr. 9.
Ein zuverläſſiger, energiſcher

Verwalter 1. 4. 09 geſtzcwt.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Rttg. Burgliebenau b. Döllnitz.

eſ. z. Cigarr.Verk. a.Agent irte, Händler c. Verg.
9

ev. 250 Mk. mon. H. Jürgensen
Co., Hamburg 22. [606
Fu zum 1. April in meine

330 Morgen große Wirtſchaft
einen jungen Mann, nicht unter
16 Jahren, zur praktiſchen Er-
lernung der Wirtſchaft; des
gleichen zum baldigen Antritt
eine in der Wirtſchaft erfahrene
Mamſell. A. Bachmann,
Gutsbeſitzer in Geußnitz.

Zum 1. April ſuche ich einen
jungen Land wirt aus guter
Familie als alleinigen Ver-
walter für meine ca. 900 Morgen
große Wirtſchaft. Derſelbe muß
in Bücherführung bewandert ſein.
Gehalt nach Uebereinkunft.

W. Haberland, [323
Rittergut Pruſfſendorf b. Zörbig.

Für 600 S große Domäne
o

Meicke,[186

wird geb. ev. Volontärverwalter
oder Begmter geſucht.Dom. Sander b. Pelplin,

Bez. Danzig. (319

für 1. Juli zu zedieren geſucht.
Avril eine in Offerten sud Z. a. 750 an dieSuche zum 1. April eine jüngere Epped. d. Zig. 735

welche gut rMarnſell, bürgerlich 12 000 Mark ſichere erſte
kochen kann und Erfahrung in der Hypothek
Federviehzucht beſitzt. Milch geht zum 1. April geſucht. Off. unt.
zur Molkerei. Gehalt 200 Mk. Z. c. 752 an die Exped. d. Ztg.

Angehörigen ſind angenehm. Strengſte

Diskretion wird gewahrt.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

pro Jahr. [325Friu Frieda Volkland,
Stedten b. Oberröblingen a. See.

Suche zum 1. April 09 eine

FamilienNachrichten.
ältere, erfahrene, zuverläſſige
Wirtſchafterin. Dieſelbe muß
die einfache wie feinere Küche
ſowie Anrichten perfekt verſtehen
und in allen Zweigen eines großen
landwirtſchaftlichen Haushaltes er
fahren ſein. Lehrling wird ge
halten. Gehalt nach Uebereinkunft.
Zeugniſſe zu ſenden an [328
Frau v. Bandel geb. lüttieh,

Calenberg, Station Barnten,
Provinz Hannover.

Perſonen-Augebote.

Landwirtsſohn, d et
Ausbildg. Landw. u. ſpäter Handels
ſchule abſolv., ſucht paſſ. Stellung. Mit
Buchf., Schreibm. u. Stenogr. ſowie
Hoff u. Ackerwirtſchaft vertraut Gefl.
Off. u. Z. r.744 an die Exped. d. Ztg. erb.

Junger Mann, 2 Jahre Acker
bauſchule, Einj., ſucht Stelle auf
größ. Gut od. landwirtſch. Büro
ohne Verg. od. kl. Penſion.
Gefl. Offerten unter Z. I. 738
an die Exped. d. Ztg. [599

Aelt. Mädch., perf. im Servieren,
etwas ſchneid. u. plätt, zul. 4 J.
in hochh. Hauſe, wo kein Diener
vorh., ſucht, geſt. a. langj. J
z. 1. April Stellg. i. f. H. od. Vertr.
Poſten i. Halle od. Umg. Off. unt.
Z. V. 748 an die Exped. d. Ztg.

Hausdame.
Geb. Dame, alleinſt., i. Küche u.
Haush. ſehr erf., wünſcht Ver
trauensſt. i. gutem Hauſe z. 1. 4.
bei Witw. m. größ. Kindern oder
einz. beſſ. Herrn. Beſte Zeugn. u.
Empfehl. Gefl. Off. u. Z. d. 729
an die Exped. d. Ztg. [571
Junges Mädchen, Ken
u. Plätten gelernt hat, ſucht zum
1. April d. J. Stellung in Halle,
am liebſten bei ält. Leuten. Off. u.
Z. W. 749 an die Exp. d. Ztg. erb.

Permietnnugen.

im Domhofe, beſteh. aus 4 St.

u. r iſt zu vermieten u.
pril zu beziehen. Näheres

Parterre-Wohnun

2
beim Domknſtos, Domplat 8.

Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Margaretemit dem Landwirt und lonevane der Landwebr-Feldartillerie I

Herrn ERäamund Mensdorrf in Poritzsch beehren sich
anzuzeigen

Kitzendorf, am Bahnhof Brehna, im Januar 1909.

Arthur Schroeter und Frau
Helene geb. Apoelt.

9

Seine Verlobung mit Fräulein Margarete
Schroeter, ältesten Tochter des Herrn Gutsbesitzers
Arthur Schroeter und seiner Frau Gemahlin Helene geb.
Apelt, beehrt sich anzuzeigen

Poritzseh b. Brehna, im Januar 1909.

L. L.

Edmund Mensdorf.
G

I 4
Statt jeder besonderen Anzeige-

Gestern abend entschlief unerwartet in Obernigk bei
Breslan unsere geliebte Mutter und Schwiegermutter

Frau Geheime Regierungsrat
Antonie Hertz gen. Regenbrecht.

Halle a. S., den 17. Januar 1909.
Geh. Reg.-Rat Professor Dr. Dorn

und Frau Anna geb. Hertz.

Gestern nachmittag 5 Uhr verschied nach kurzem, aber
schwerem Leiden meine inniggeliebte Tochter, unsere treue
Schwester und sorgsame Tante

Mathilde MHintze
im vollendeten 44. Lebensjahre.

Halle a. S. Fritz Reuterstr. 2), den 18. Januar 1909.
Im Namen der Hinterbliebenen

Rosa Hintze geb. Lilie,Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 20. d. Mts., 2 Uhr
nachmittags in der Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Verlobt: Frl. Annelieſe Pohl Geſtorben: Hr. Rentier Carl
mit Hrn. Landwirt Georg Döpke l Maigatter (Güſten). Hr. Kal.
(Domäne Fraßdorf bei Quellen Baurat a. D. Hermann Elemen
dorf in Anh. Baasdorf). Frl. (Wittenberg). Herr Landwiri
a 7 Röſſiger mit Herrn riedrich Groſche (Hainrode.

uſt. Mohs (Dresden- Deſſau). Hr. Schuldirektor Ernſt Ullrich
geh Maria Hohmann mit Hrn. (Salzungen). Hr. Gendarmerie

aſtor Hans Krauſe (Zerbſt- woachtmeiſter a. D. Karl Klautzſh
lötzkau i. Anh.). Frl. Lina (Naumburg a. S.). Hr. Land
ei ert mit Hrn. Paul Voitzſchh wirt Hermann Holzhauſe

Fräul.! Börnecke, Harz). Frau Lune
rete Fiſcher mit Hrn. Kaiſerl. chreckenberger geb. Groß

Kapitänleutnant Ernſt Hin Naumburg a. S.). Fr. Helenemann (Klausthal a. h Keehe geb. Rabe (Quedlinburg
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 29 der Halleſchen Zeitung 19. Januar 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Ein Witzwort Wilderbruchs. Aus Lehrerkreiſen wird der „Jnf.“

ſolgende amuſante Anekdote erzählt, die von dem Humor Wildenbruchs
Zeugnis ablegt. Wildenbruch war bekanntlich in jeder Beziehung ein
großer Freund der Lehrer und ein Förderer aller ihrer Beſtrebungen.
Er hat auch mehr als einmal in den Fragen der Jugenderziehung das
Wort „ergriffen. Wenn nun in Berlin eine größere Konferenz von
Erziehen und Schulmännern tagte, ſo konnte man ſicher ſein, Wilden
bruch hier zu finden und mit Eiſer den Verlauf der Debatten verfolgen
zu ſehen. inſt wurde er von dem Vorſitzenden einer Lehrerkonferenz
ebeten, auch an dem darauf folgenden Diner, daß alle Lehrer vereinte,

teilzunehmen. Wildenbruch willigte gern ein. Aber er war nicht zu
bewegen, bei der Feſtlichkeit das Wort zu ergreifen. Schließlich gab er
dem Drängen nach und erhob ſich zu folgender Anſprache „Meine
Herren, ich habe dieſen Saal ſchon voller und lee rer geſehen. Aber
ſo voller Lehrer habe ich ihn noch nicht geſehen. Alle Lehrer
ſollen hochleben Stürmiſche Heiterkeit folgte dieſer kurzen, aber
kernigen Anſprache, die Wildenbruch ſelbſt als einen alten Kalauer

ichnete.bezeieg Kronprinzenpaar und die Zeche Radbod. Der Kronprinz

und die Kronpinzeſſin erlaſſen folgende Mitteilung „Veranlaßt durch
unſeren AufrufzurUnterſtützungder Hinterbliebenen
der auf der Zeche Radbod Verunglückten ſind uns aus allen
Kreiſen der Bevölkerung unſeres Vaterlandes ſowie auch aus dem Aus
lagde ſo viele und reiche Gaben zugegangen, daß wir uns leider außer
ſtande ſehen, den hochherzigen Spendern perſönlich für ihre Opfer
freudigkeit danken zu können. Die bei unſerer Sammlung eingelaufenen
roßen Summen haben die Zukunft der Hinterbliebenen im weiteſten
Maße ſichergeſtellt. Es bleibt uns nur übrig, durch Veröffentlichungen
in den Zeitungen allen freundlichen Gebern hiermit unſeren aufrichtigſten
und herzlichſten Dank auszuſprechen.“ Die Sammlung des
kronprinz lichen Paares hat 300 000 Mk. gebracht. Bei der
großen Anzahl der einzelnen eingegangenen Beträge iſt es nicht möglich
geweſen allen hilfsbereiten Spendern den Empfang der Summen
beſonders zu beſtätigen. Eine Ouittungsleiſtung der einzelnen Beträge
wird demnach nicht mehr geſchehen. Zur Uebergabe der Sammlung iſt
Sonnabend eine Abordnung von Arbeitern der Zeche Radbod
in Berlin im kronprinzlichen Palais empfangen worden, welche Vor
ſchläge über die Verwendung der Geldmittel unterbreitet hat. Die aus
den Kreiſen der Spender geäußerten Wünſche werden ſo weit wie möglich
berückſichtigt werden.

Wahlrechtsdemonſtrationen und Straßenkrawalle in Dresden.
Die Dresdener Sozialdemokraten e am Sonntag Mittag
die Anweſenheit des Königs im Saale des Gewerbehauſes anläß-
lich des Vortrages Dernburgs zu ſehr erregten Kun d
gebun gen auf den Straßen und Plätzen der inneren Stadt.
üm dieſe Wahlrechtsdemonſtrationen „impoſanter
zu geſtalten, hatte man vier Säle der Altſtadt zur Abhaltung von
Verſammlungen gewählt. Die Demonſtranten glaubten, von dieſen
Verſammlungslokalen ſchnell und ungehindert nach dem Reſidenz-
ſchloß bzw. nach dem Gewerbehauſe in Maſſentritt ziehen und
vor dem König bei der Rückkehr nach dem Schloſſe demon-
ſtrie ren zu können. Doch hatten ſie die Rechnung ohne die
Polizei gemacht die von 5412 Uhr ab ſämtliche Straßen nach dem
Schloſſe, dem Gewerbehauſe und auch die Auguſtusbrücke durch
ſtarke Gendarmeriepoſtenketten abgeſperrt hatte. Die Verſamm-
lungen waren überfüllt und nur von kurzer Dauer. Jn ihnen ge-
langten gleichlautende Reſolutionen gegen die neueſten Wahl
rechtsvorſchläge zur Annahme. Die Demonſtranten zogen nun
unter Geſang und fortgeſetzten Rufen auf das gleiche Wahlrecht
von vier Seiten aus nach dem Poſtplatz und dem Altmarkt, fanden
dort aber alle Straßen nach dem Schloß, der OſtraAllee uſw. ab
geſpert. Der Tumult wuchs immer mehr an. Die nach vielen Tau
ſenden zählende erregte Menge verſuchte die Poſten ketten
zu ſprengen und ſich an der Schloßſtraße mit Gewalt Bahn zu
machen. Die Poſten gingen unter dem gewaltigen Andrange zurück,
bis ſie Befehl erhielten, blank zu ziehen. Nun gelang es
ihnen, unter Gebrauch der Waffe die johlende Menge bis
zum Altmarkt zurückzudrängen. Hierbei ging es freilich nicht
ohne blutige Szenen ab. Zwei der am Kopfe beftig
blutenden Bleſſierten wurden von ſozialdemokratiſchey Heil-
gehilfen aufgehoben und mitten durch die Menge nach dem Kranken-
hauſe getragen. Durch den Anblick der Verwundeten ſtießen die
Demonſtranten die ſchlimmſten Verwünſchungen aus. Die Zivil-
gendarmen nahmen viele Verhaftungen vor. Als gegen
1 Uhr die Verſammlung im Gewerbehauſe zu Ende ging, ſtrömten
die Demonſtranten nach dem Poſtplatz. Berittene Gendarmen
drängten ſie aber auch hier zurück. Als der König im offenen
Wagen in einer Entfernung von 50 Metern auf der OſtraAllee
der Menge ſichtbar wurde, brach dieſe in brauſearde Hochs
aus. Der König richtete ſein Augenmerk auf die auf dem Poſtplatze
wogende Menſchenmenge imd grüßte durch Handanlegen an die
Mütze. Als gleich darauf die übrigen Mitglieder des Königlichen
Hauſes vorüberfuhren, begann die Menge auf mit-
gebrachten Jnſtrumenten zu pfeifen. Die ſchrillen
Pfiffe nahmen erſt ein Ende, als die Kriminalpolizei zu Ver
haftungen ſchritt. Die Straßendemonſtrationen, die zuweilen
einen beängſtigenden Charakter annahmen, hatten erſt
gegen 3 Uhr ihr Ende erreicht. IJns geſamt ſind 20 Per-

Von den vorgenommenen Ver
haftungen ſind etwa 30 aufrechterhalten worden. Ein Demon-
ſtrant hat eine ſchwere Schädelverletzung davongetragen
und mußte in das Krankenhaus gebracht werden. Der ſozia l
demokratiſche Stadtverordnete Kühne wurde ver-
haftet, als er auf dem Altmarkte von einer Droſchke aus eine

Anſprache an die Menge hielt. J vAus dem Erdbebengebiet. Der deutſche Hilfsausſchuß für
Süditalien macht bekannt: Freitag traf aus Neapel fol
gendes Telegramm ein: Heißen Dank für ſoeben ausgepackte
Liebesgaben. Internationales Hilfskomitee. Die Sen-
dungen nach Jtalien nehmen ihren Fortgang. Siebzehn
Zeltbaracken für fünfhundert Obdachloſe ſind mit zwei
Monteuren unterwegs. Das rheiniſche Hilfskomitee ſendet
a Holzbaracken, die für dauernde Wohngelegenheit geeignet
ind, und deren jede etwa 20 Perſonen aufnehmen kann. Das

Hamburger Hilfskomitee hat Genug weiterhin mit bedeutenden
Geldſummen unterſtützt! Das Bremer Komitee 40 000 Mk., die
Stadt Mannheim ebenfalls 40 000 Mk. überwieſen. Weitere
Zuwendungen ſind dringend erforderlich.
Der Bau des deutſchen Barackendorfes bei
Palermo, zu dem der Kaiſer die Baracken geſchenkt hat, iſt
in vollem Gange. Waſſerleitung, Kanaliſation und elektriſches
Licht werden eiligſt gelegt. Das Gelände wird geebnet, ſo daß
die am 17. Januar ankommenden Baracken in wenigen Tagen
aufgeſtellt werden können. Das Schiff bringt die Sachen im
berte von etwa 300 000 Mk. aus Deutſchland mit, namentlich

viel Wäſche, Kleider, Schuhe, Decken, Matratzen, Eßgeſchirr und
große Mengen von Konſerven und Reis. Außerdem ſind viele
hundert Pakete mit Spenden Privater aus Deutſchland unter
wegs. Die Bewohner werden vollſtändig eingekleidet und acht
Tage auf Koſten des Kaiſers verpflegt. Dann
übernimmt das Hilfskomitee die Baracken, die wohl dauernd
ſtehen bleiben werden. Die Bewohner ſollen Geneſende und Ge
ſunde, namentlich Frauen und Kinder ſein, deren Unter-
bringung beſonders ſchwierig iſt. Die Soldaten kehren nach und
nach aus Meſſing zurück, und die Flüchtlinge, die in den Ka-
ſernen untergebracht waren, müſſen jetzt anderweitig Unterkunft
ſuchen. Der Geſundheitsguſtand iſt überall fehr
ſt Jn den Hoſpitälern von Palermo, Catania und Negapel

nd allerdings einige Fälle von Wundſtarrkrampf vorgekommen.die deutſchen Vertreter des Roten Kreuzes griffen tatkräftig ein,

da ſie Tetanusſerum mitführten, und ſo ſind viele der Kranken
gerettet worden. „Corriere d'Jtalia“ meldet aus Meſſina:
Eine Abteilung Soldaten fand am 16. Januar abend
unter den Trümmern des Hauſes eine ſiebzig Jahre alte
Frau, die noch am Leben, aber ſo erſchöpft war, daß ſie nicht
ſprechen konnte. Die Frau wurde in ein Krankenhaus gebracht,
wo die Aerzte hoffen, ſie retten zu können. Der Kaiſer Franz
Joſef hat der Königin von Jtalien in Würdigung ihres
aufopfernden Wirkens im Erdbebengebiete das Großkreuz des
Eliſabethordens verliehen. Der Orden wird der Königin mit
einem Hand ſchreiben des Kaiſers übermittelt werden.

Jn der Nacht zum 17. Januar ſind wieder mehrere Erdſtöße
wahrgenommen worden, darunter ein heftiger um 12 Uhr 45 Mi-
nuten, die mehrere Mauern zum Einſturz gebracht haben. Das
Wetter iſt regneriſch.

Unglücksfälle beim Rodeln und Eislauf. Wie aus Arolſen
gemeldet wird, erlitt der preußiſche Landesdirektor v. Glaſe-
napp beim Rodeln einen Beinbruch. Herr v. G. war bisher
Rixdorfer Polizeipräſident. Auf der Straße von Hof i. B.
nach Adorf rodelte der 23 Jahre alte Hilfslehrer Hans
Schmorte mit einer Privatlehrerin. Der Lehrer verlor
plötzlich die Gewalt über „den Schlitten, der an einen Baum
rannte. Während die Lehrerin in weitem Bogen unvbverletzt in
den Schnee geſchleudert wurde, ſchlug der junge Mann mit dem
Kopfe gegen einen Alleebaum und blieb mit zerſchmettertem
Schädel tot liegen. Jn Behrenshagen, Kreis Franzburg,
brachten Kinder einem Ehepaare die Nachricht, daß die Mütze
ihres 10jährigen Sohnes auf dem mürben, teilweiſe ſchon ge-
brochenen Eiſe des Dorfteiches liegt. Da der Junge nicht zu
finden war, nahm man einen Unglücksfall an, und der Teich
wurde ſofort nach der Leiche abgeſucht. Nach kurzem Suchen
ſtieß man ſchon auf einen Körper. Als die Leiche an die Oeff-
nung kam, war es die zehnjährige Schweſter des zwölf-
jährigen vermißten Knaben, deſſen Leiche auch gleich darauf
gefunden wurde. Man nimmt an, eins der Kinder habe das
andere retten wollen und ſei dabei ertrunken.

Ein Geſtändnis der Frau Steinheil. Der an Ueberraſchungen
ſo reiche Fall Steinheil hat nach der „Magdeb. Ztg.“ ſchon wieder
eine neue Wendung genommen. Der „Matin“ veröffentlicht
nämlich ſoeben ein Geſtändnis der Frau Steinheil. Als
dieſe an einem der letzten Abende nach einem langen Verhör vor
dem Unterſuchungsrichter in ihre Zelle zurückkehrte, war ſie, ſo
wird berichtet, völlig gebrochen. Sie ſchüttete daher einer Mit-
gefangenen, die ſie zu tröſten verſuchte, ihr Herz aus. Dabei ſoll
ſie eingeſtanden haben, daß ſie den Mord ſelbſt mit Hilfe einer
anderen Perſon begangen habe. Seit zwei Jahren bereits habe
ſie geplant, ſich ihres Gatten zu entledigen; ihre Mutter habe ſie
nach Paris kommen laſſen und auch ſie geopfert, um den Ver-
dacht auf einen andern zu lenken. An dem Abend vor der Mord-
tat habe ſie zwei Gläſer Grog für ihren Gatten und ihre Mutter
bereitet, in die ſie ein Schlafmittel gemiſcht habe. Als ihre
Mutter und ihr Mann ſchliefen, habe ſie ihren Mitſchuldigen in
das Haus gelaſſen; dann habe ſie erſt ihren Gatten und dann
die Mutter er würgt. Nach der Tat habe ſie ihr Mitſchuldiger
an das Bett gebunden und das Haus in einen derartigen Zu-
ſtand gebracht, daß man einen Raubmord annehmen mußte.
(Man wird abwarten müſſen, ob ſich dieſe Meldung des „Matin“
beſtätigt.)

Keine Paketbeförderung nach Meſſina. Wie die „Jnf.“ von
unterrichteter Seite erfährt, iſt ſoeben eine amtliche Verfügung erlaſſen
worden, daß gewöhnliche Poſtpakete nach dem ſüditalieniſchen Erdbeben

gebiet, Meſſina und Reggio, in der nächſten Zeit von der Be-
förderung ausgeſchloſſen ſind. Nach dieſen Städten dürfen jetzt nur
noch diejenigen Poſtpakete befördert werden, die an das dortige Hilfs
komitee gerichtet ſind. Man will auf dieſe Weiſe der Verzögerung
der Hilfstätigkeit vorbeugen

Ein Dampfer geſtrandet. Man meldet uns aus Kuxhaven,
Sonntag. 17. Januar. Geſtern iſt bei der Jnſel Amrum der engliſche
Dampfer „Fidra“ aus Leith geſtrandet. Die Mannſchaft dürſte
ertrunken ſein, da bereits Leichen angetrieben wurden.

Der Einbruch in die Köpenicker Stadtkaſſe. Vor einigen Wochen
wurde, wie berichtet, ein Einbruch in die Köpenicker Stadtkaſſe verübt,
wobei den Dieben etwa 600 Mk. in die Hände fielen. Die anfängliche
Vermutung, daß der Täter in Berlin zu ſuchen ſei, hat ſich nicht be
ſtätigt. Der Urheber des Einbruchs iſt jetzt in Köpenick in der Perſon
des 38jährigen Schloſſers Thornow verhaftet worden. Mit ihm iſt
zugleich ſeine Geliebte, eine Frau Buchwald, feſtgenommen worden.
Er beſtreitet zwar, den Einbruch verübt zu haben, doch ſind die Beweis
mittel gegen ihn ſo ſchwerwiegend, daß er als überführt gilt. Bei
einer Hausſuchung in der Wohnung des Paares wurden Siegestaler
und Geldſtücke, die aus dem Diebſtahl herrühren, vorgefunden. Ebenſo
entdeckte man die Einbrecherwerkzeuge, an denen noch die Spuren des
Einbruchs vorhanden waren.

Das Urteil im Jtzehoer Prozeß. Jn dem Prozeß gegen den
Hausvater Colander der Mädchenerziehungsanſtalt bei Glück-
ſtadt und deſſen Ehefrau wegen Mißhandlung der Fürſorgezöglinge
wurde der Angeklagte zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt. Seine Ehefrau wurde freigeſprochen. Der Staatsanwalt
war für mildernde Umſtände, weil der Angeklagte keinerlei Erziehungs
kenntniſſe beſaß und noch kein einziges Kind erzogen hatte und nun
eine ſo große Zahl von nicht ganz einwandfreien Mädchen erziehen
ſollte. Das ging über ſeine Kräfte. Hierzu kommt, daß der Angeklagte
keine beſtimmten Direktiven hatte und nach Willkür handeln konnte,
ſchließlich auch, daß die Mädchen aufſäſſig waren und der Angeklagte
noch unbeſtraft iſt. Für den Angeklagten hatte der Staatsanwalt für
einen jeden Fall ein Strafmaß von drei Monaten, zuſammen ein Jahr
Gefängnis beantragt, gegen die Frau 100 Mk. Geldſtrafe.

W. Bei dem Zugzuſammenſtoß bei Greenwood Springs (Colorado)
ſind, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 21 Perſonen ums Leben gekommen und
40 verletzt worden.

W. Großer Ausſtand. Jn Newyork wollen am 18. Januar
15 000 Arbeiter, die in der Hutfabrikation beſchäftigt ſind, in den
Ausſtand treten, weil die Arbeitgeber ſich weigern, ihnen zu geſtatten,
daß ſie an den von ihnen hergeſtellten Waren die Verbandsmarke
anbringen.

W. Eiſenbahnunfall. Aus Neunkirchen (Saar), 18. Januar,
wird amtlich gemeldet Auf der Strecke Neunkirchen-Baxbach ſind bei
Kilometer 2,00 in der Nähe von Wellesweiler infolge Rutſchung des
Widerlagers einer Wegunterführung am Sonntag vormittag 6 Uhr
vom Perſonenzug 205 die Maſchine, der Packwagen und zwei Perſonen
wagen entgleiſt. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Der Material
ſchaden iſt bedeutend. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten. Vorausſichtlich wird Montag abend der eingleiſige
Betrieb wieder aufgenommen.

W. Ehetragödie. Jn Gr.-Lichterfelde vergiftete ein 30 jähriger
Schuhmacher ſich und ſeine beiden Kinder durch Leuchtgas. Der Grund
iſt Gram über unglückliches Eheleben.

W. Feuer in der Ansſtellung. Das Boſtoner Koloſſeum, in dem
eine große Automobilausſtellung ſtattfand, wurde durch Feuer zerſtört.
Drei Chauffeure kamen in den Flammen um.
25 Feuerwehrleute wurden ſchwer verletzt. Der
Schaden wird auf drei Millionen Dollars geſchätzt.

Großes Schadenfeuer. Jn den Norddeutſchen Lederwerken zu
Stade brach am Sonnabend abend 6 Uhr Feuer aus, das in den
dort lagernden Oelfäſſern reichliche Nahrung fand. Die Gebäude
brannten vollſtändig nieder. Die bei dem Brande tätigen Feuerwehr-
leute mußten ſich in Sicherheit bringen, da die Oelfäſſer zu explodieren
begannen. Der Schaden beträgt über eine Million Mark. Dreihundert
Arbeiter ſind durch die Vernichtung der Fabrik brotlos geworden.

Erſchlagen. Zwiſchen den Landwirten Pahlmeyer und Müelmeger
in dem weſtfäliſchen Orte Boke kam es infolge eines Prozeſſes um
einen Streifen Land zu Streitigkeiten, in deren Verlauf Pahlmeyer und
ſeine drei Söhne ihren Prozeßgegner mit Aexten erſchlu-
gen. Pahlmeyer und ſeine Söhne wurden verhaftet.

Der Tauerntunnel auf der Gaſteiner Seite wurde Sonnabend
fertiggeſtellt. Die Eröffnung der Strecke, Salzburg--Trieſt erfolgt
Ende Mai.

Einſturz eines Tunnels. Bei Mehren auf der Bahnlinie
Daun Wittlich, die gerade neu angelegt wird, ſtürzte ein noch nicht
fertiger Tunnel ein. Ein Arbeiter wurde getötet, vier wurden
ſchwer verletzt. Einer von dieſen Arbeitern iſt im Krankenhaus ge
ſtorben.

W. Todesfall. Der langjährige Chefredakteur der „Gartenlaube“,
Dr. H. Tiſchler, iſt in Berlin im Alter von 64 Jahren an Lungen-
entzündung geſtorben.

W. Das Befinden des Grafen Hompeſch hat ſich im Laufe des
17. Januar erheblich verſchlechtert. Der Kranke befindet ſich meiſt in
einem agonieartigen Schlafe. Der Kräfteverfall hat zugenommen.

Drei Touriſten aus Feldkirch, die eine Skitour nach der Lindauer
Hütte unternommen haben, werden vermißt. Ein Freitag zur Suche
abgegangenes Rettungsnnternehmen iſt unter eine Lawinege-
raten. Zwei Teilnehmer wurden verſchüttet einer wurde Sonnabend
lebend geborgen, während der andere tot iſt.

Zerſchellt. Der mit den Jachten „Soeblomſten“ und „Axel“ im
Schlepp von Bergen ausgelaufene Dampfer „Mimer“ wurde in See
von einem ſchweren Wetter überraſcht. Der Dampfer mußte, um den
„Soeblomſten“ zu bergen, den „Axel“ loswerfen, der an den Klippen
zerſchellte. Zwei Mann wurden gerettet. Kapitän Moellerup und
zwei Matroſen ertranken,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum Geheimen Baurat iſt der etats-

mäßige Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover
Wilhelm Schleyer ernannt. Er iſt 1833 zu Angermünde geboren.
Zum Titular- Profeſſor wurde der Bibliothekar an der Univerſitäts
bibliothek zu Münſter i. W. Dr. phil. Alois Bömer ernannt. Er
ſtammt aus Jmmichenhain, Reg.-Bez. Caſſel. Zu etatsmäßigen
Aſſiſtenten mit Beamteneigenſchaft wurden an der Univerſität München
ernannt Der Aſſiſtent am phyſiologiſchen Jnſtitut, Privatdozent mit
dem Titel und Rang eines a. o. Profeſſors Dr. med Max Cremer,
der Proſektor am hiſtologiſch embryo ogiſchen Jnſtitut Dr. Alexander
Böhm der Proſektor und Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut, Privat-
do ent tit. a. o. Profeſſor Dr. med. Hermann Dürck, der Proſektor
und Aſſiſtent am anatomiſchen Jnſtitut, Dr. Hermann Hahn, der
Aſſiſtent am mediziniſch-kliniſchen Jnnitute, Privatdozent für innere
Medizin, Dr. med. Ludwig Lindemann und der Aſſiſtent am
pharmakologiſchen Jnſtitut, Privatdozent tit. a. o. Profeſſor Dr. Albert
Jodlbauer. Zum Prorektor der Univerſität Jena iſt für das
am l. April beginnende Amtsjahr der Profeſſor der ſyſtematiſchen
Theologie, Geh. Kirchenrat Dr. theol. et. phil. Hans Wendt gewählt.
Dr. Wendt iſt 1853 zu Hamburg geboren,

Die Beiſetzung Ernſt von Wildenbruchs findet in Weimar
dicht hinter der Fürſengruft auf dem dortigen Friedhofe am Dienstag
vormittag 11 Uhr ſtatt. Eine kurze Trauerfeier in der Fiedhofs-
kapelle wird der Beiſetzung vorausgehen. Geheimer Kirchenrat
D. Spinner, einer der beſten Freunde des Verſtorbenen, der auch die
erſte Nachricht in Weimar vom Ableben ſeines Freundes erhielt, wird
die Gedächtnisrede halten. Eine größere Trauerfeier findet vorher in
Berlin ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bahnmeiſter erſter Klaſſe a. D. Carl

Schulze zu Stendal, bisher zu Buchholz i. H., im Landkreiſe Harburg
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem früheren Oberhäuer
Guſtav Dahlheim zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem Gutshof
meiſter Karl Tuch en zu Lochow im erſten Jerichowſchen Kreiſe, dem
Zimmerpolier Gottfried Mein z zu Felgeleben im Kreiſe Kalbe und
dem landwirtſchaftlichen Auſſeher Gottlob Jhme zu Tiefenſee im
Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen dem bisherigen Fabrik
beſitzer Hermann Fuhrmann in Jeſſen, Kreis Schweinitz, der
Charakter als Kommiſſionsrat. Die Rentmeiſterſtelle bei der Königlichen
Kreiskaſſe in Kalbe a. S., Regierungsbezirk Magdeburg, iſt zu beſetzen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Nizza. Sonntag, den 17. Januar. Grand

Prix de la Villa de Nizza 100000 Fcs. 1. Mme. Ricottis
Chanoine (R. Sauval), und Mr. P. Woodlands Mild Aſter (Wood-
land), totes Rennen. 2. Mr. P. Woodlands Jdaho (Duffy). Tot,:
Sieg 20, 16: 10, Platz 19, 22, 34: 10.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Kinder und Erwachſene
finden in allen Fällen von Magen und Verdauungsbeſchwerden

Linderung und dauernde Beſſerung durch den Gebrauch von
Sein Geſchmack iſt angenehm, ſeineCalifig o Wirkung mild und doch ſicher. „Califig“

reinigt die Verdauungsorgane, ſtärkt den Magen, regt den Appetit
an und verbürgt dadurch dauerndes Wohlbefinden.

Nur in Apotheken erhältlich. Beſtandteile Syr. Fici Californ. (Speciall Modo CaliforniaFig Syrup Co. parat.) 75, Rxt. Senn. Uauid. 20, ERlix. Caryoph. comp. 5.

Gegen rheumatische

Schmerzen. Hexenschuss
9 ewpföehlen die Aerzte Einrei dung

mit SalIt. (In Apotheken die Flasehe zu 1,20 M. (043

Ein offenes Wort.
Die gewaltigen Schäden, welche alle Jahre durch Feuers

brünſte verurſacht werden, haben nicht nur zu einer ſtets ver
beſſerten Ausgeſtaltung der Feuerwehr Veranlaſſung gegeben,
ſondern man iſt von techniſcher Seite zu dem Ausbau und der Ver
vollkommnung der Handfeuerlöſch Apparate geſchritten, und iſt es
der Minimax-Apparate-Bau- Geſellſchaft nach
vielen Verſuchen und pekuniären Opfern gelungen, einen Hand-
feuerlöſcher herzuſtellen, der allen Anforderungen entſpricht
um in der Hand des Laien eine Waffe zur Bekämpfung im Ent-
ſtehen begriffener Brände zu ſein. Der Apparat ſoll nicht große
Brände löſchen, er ſoll ſie verhüten, er ſoll die erſte Hilfe ſein,
ehe die Feuerwehr tatkräftig eingreifen kann, er ſoll quaſi den
Samariterdienſt übernehmen, bis der Arzt kommt, und daß das
dem Minimax oft gelingt, beweiſt, daß mit demſelben ſeit 1904
über 10 500 Brandſchäden verhütet wurden. Nicht nur in unſerem
engen Vaterlande, nein, in der ganzen Welt iſt Minimax mit ca.
300 000 Exemplaren verbreitet, und es gibt heute keine Behörde
noch Jnduſtriezweig, die dem Minimax nicht willig die Tore ge
öffnet und ihm den Schutz des Eigentums und der Menſchen anver
traut haben. Es ſind 40 Menſchenleben durch Minimax gerettet,
und iſt ſeine Volkstümlichkeit eine allgemeine. Unzählige Be
hörden des Jn und Auslandes ſchreiben als Feuerſchutz den Mini
max vor, und liegt es im Jntereſſe des Publikums, ſich über den
Apparat zu informieren
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 17. Jan. (Die ProvinzSachſen im preußiſchen Gtat) Jm Etat der Bau

verwaltung ſind unter den einmaligen Ausgaben folgende Titel
enthalten: Ankauf von Fiſchereigerechtigkeiten in
der Elbe 44 000 Mk. Auf Antrag der Intereſſenten ſind fol
gende Fiſchereiberechtigungen für den Staat mit der Maßgabe
erworben worden, daß der Eigentumsübergang auf den Staat
und die Zahlung des Kaufpreiſes erſt nach Bereitſtellung der
Mittel durch den Etat für 19009 ſtattfinden: 1. Die Berechtigung
der Erbfiſcher zu Glinde. Dieſe beſitzen auf Grund unanfecht
barer Rechtstitel die Fiſchereiberechtigung auf der Elbe von Kilo
meter 299,46 bis 306,00 am linken und von Kilometer 300,73 bis
311,06 am rechten Ufer. Als Kaufpreis ſind 30 000 Mk. verein-
bart. Hiervon werden 10 000 Mk. welche als Entſchädigung für
den durch die ſtaatlichen Unterhaltungsarbeiten, wie Zuſchütten
von Schlenken, Verfüllen von Buhnenfeldern, Verbauen von Auf-
zugſtellen, den Fiſchern zugefügten Schaden zu betrachten ſind,
aus verfügbaren Mitteln des Unterhaltungsfonds beſtritten, ſo
daß hier nur der Reſt mit 20 000 Mk. flüſſig zu machen ſein wird.
2. Die Berechtigung des Rittergutes Bittkau. Dieſes hat das
Recht auf Ausübung der unbeſchränkten Fiſcherei auf der Elbe
von Kilometer 367,4 bis 373,25 linlks. Der Kaufpreis beträgt
6500 Mk. 3. Die Fiſchereigerechtigkeit der Stadt Werben.
Dieſe Berechtigung erſtreckt ſich auf die Elbſtrecke von Kilometer
424,6 bis 430,4 am linken und von Kilomter 424,8 bis 430,4 am
rechten Elbufer. Auf dieſer Stromſtrecke ſoll demnächſt ein längeres
Deckwerk errichtet werden. Der Kaufpreis iſt auf 17 500 Mk.
feſtgeſetzt. Jm ganzen ſind ſomit 20 000 6500 17 500
gleich 44 000 Mk. bereitzuſtellen. Die vom Staat erworbenen
Fiſchereiberechtigungeen ſollen wieder an angeſeſſene Fiſcher ver
pachtet werden. Es iſt demgemäß in Ausſicht genommen, die
Fiſchereiberechtigung der Glinder Elbfiſcher an dieſe zum Pacht
preiſe von 700 Mk., die des Rittergutes Bittkau an Tanger-
münder Fiſcher zum Preiſe von 260 Mk., die der Stadt Werben
an die bisherigen Pächter, Fiſcher aus Werben, zum Preiſe von
700 Mk. zu verpachten. Beſchaffung eines Saugſpülers
nebſt Zubehör für die Elbe, Reſt 210 000 Mk. Beitrag zum
Bau eines Verkehrs und Winterſchutzhafens in e r
Reſt 100 000 Mk. Verbeſſerung des ſogen. Jlmenau-kangals, Reſt 30 000 Mk. Kanaliſierung der Alle r von
Celle bis zur Leinemündung, zweite Rate 900 000 Mk.

Radewell, 18. Januar. (Ordensüberreichung.) Der
Königliche Landrat des Saalkreiſes, Herr von Kroſigk, hat am
Sonnabend dem Maurerpolier Petz el von hier das dieſem verliebene
Allgemeine Ehrenzeichen überreicht. Petzel iſt 35 Jahre lang ununter

brochen bei der Firma Friedrich in Radewell tätig.
Merſeburg, 17. Jan. (Berufsfiſcher- Organiſation.

Kanalverbindung Leipzig Merſeburg.) Der Verband
der Fiſcher an der Saale und deren Nebengewäſſern hat einen Aufruf
zur Begründung eines Berufsfiſcherverbandes für die Provinz Sachſen,
das Herzogtum Anhalt und die Thüringiſchen Staaten erloſſen. Es
ſoll im Frühjahre eine konſtituierende Verſammlung nach hier ein
herufen werden. Anmeldungen ſind an den Obermeiſter Albert Mundt
in Weißenfels zu richten. Der Verkehrsverein für Merſeburg und
Umgegend veranſtaltet am 21. Januar eine Verſammlung, in der Herr
Martin- Leipzig über die geplante Kanalverbindung mit Leipzig
ſprechen wird.

p. Mausfeld, 17. Januar. (Von der Mansfeldſchen
Gewerkſchaft.) Die Mansfeldſche Gewerkſchaft beginnt Ende dieſes
Monats den Bau einer normalſpurigen Gruben-Anſchlußbahn
zwiſchen der Kupferkammerhütte, Gottesbelohnungshütte und dem neuen
Meſſingwerk einerſeits, und dem Staatsbahnhof Hettſtedt andererſeits.
Mit dem 15. d. Mts. hat die Zufuhr von Minern aus dem Freies-
lebenſchachte und dem Zirkelſchachte nach der Eckardt-Rohhütte bei Leim
bach aufgehört. Sobald die vorhandenen Beſtände aufgearbeitet ſind,
wird der Rohhbüttenbetrieb auf dem genannten Werke eingeſtllt werden.

Delitzſch, 17. Jan. (Delitzſch ohne elektriſches
Licht und Kraft.) Jnfolge eines durch Bubenhand in die
Hochſpannungsleitung geworfenen Eiſendrahtes trat Mittwoch
abend eine dreiſtündige Unterbrechung in der Stromlieferung
im Elektrizitätswerk Bitterfeld ein. Dieſes hat eine Belohnung
von 100 Mark auf die Ermittelung des Täters ausgeſetzt. Die
Auffindung des Fehlers wurde durch das herrſchende heftige
Schneegeſtörber ſehr erſchwert.

Aſchersleben, 17. Januar. (Neuer Präparanden-
kurſus.) Jn Aſchersleben wird zu Michaelis ein außerordentlicher
Präparandenkurſus eröffnet. Es beſteht begründete Hoffnung, daß er
ſich zu einer Präparandenanſtalt ausbilden wird, und daß darauf in
drei Jahren ein Lehrerſeminar aufgebaut werden kann.

W. Naumburg a. S., 17. Januar. (Vermächtniſſe.) Die
vor einiger Zeit hier verſtorbene Rentiere Frau Becker, hat dem hieſigen
Vaterländiſchen Frauenverein 12 000 Mk., die Lehrerwitwe Berndt
demſelben Vereine 5000 Mk. vermacht.

W. Erfurt. 17. Jan. Vordem hieſigen Schwurgericht)
kam auch geſtern wieder ein Sittlichkeitsverbrechen zur Ab-
urteilung. Angeklagt war der Bierkutſcher Karl Gräſer aus Erfurt.
Er ſoll ſich am 24. September 1908 an der Ehefrau des Eiſenbahn
arbeiters Weiurich der verſuchten Notzucht ſchuldig gemacht haben. Die
Verhandlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattſand, endete
mit der Verurteilung des Angeklagten wegen verſuchter Notzucht zu
1 Jahren Zuchthaus.

W. Mühlhanſen i. Th., 17. Januar. (Tödlich verunglückt.)
Vorgeſtern abend verunglückte bei den Ausſchachtungsarbeiten zu dem
Bahnbau Mühlhauſen--Treffurt am Rieſenigenberge bei Mühlhauſen
der böhmiſche' Arbeiter Ladislaus Czerwinski dadurch, daß er in einem
Stollen von einem Baume ſo ſtark an die Wand gepreßt wurde, daß
er das Rückgrat brach und kurz nach ſeiner Einlieferung in eine
Privatklinik ſtarb.

O Heiligenſtadt, 17. Januar. (Eiſenbahnprojekt
Göttingen Bremke-Heiligenſtadt.) Am 16. Jannar
wurde in Göttingen die erſte Verſammlung des zur
Förderung einer direkten Bahnverbindung zwiſchen
Göttingen und Heiligenſtadt über Bremke gewählten
Ausſchuſſes abgehalten. Vertreter der Städte Göttingen und
Heiligenſtadt, der Handelskammern Göttingen und MühlhauſenWorbis
Heiligenſtadt, ſowie der Landtagsabgeordnete Heine nahmen daran teil.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes Frhr. von Uslar- Gleichen
berichtete über die bisherige Tätigkeit des Komitees, insbeſondere über
die zwiſchen dem Komiteevorſitzenden und dem Präſidenten der Königl.
Eiſenbahndirektion Kaſſel ſtatigehabte Beſprechung in der Bahnange-
legenheit. Es wurde beſchloſſen, eine Eingabe an den Eiſen
bahnminiſter zu richten, worin um den Bau der Strecke
Göttingen -Heiligenſtadt gebeten wird. Jn der Eingabe wird die
Notwendigkeit des Bahnbaues u. a. begründet mit der Hebung der
wirtſchaftlich zurückgebliebenen Gegend zwiſchen Göttingen und Heiligen
ſtadt, mit der Schaffung beſſerer Verbindungen zwiſchen Thüringen
und dem Weſergebiet. Auch beim Kriegsminiſter ſollen Vor
ſtellungen erhoben werden, da durch die neue Bahn die nicht nur im
Verkehrsintereſſe, ſondern auch aus ſtrategiſchen Rückſichten
gebotene Entlaſtung des jetzt überbürdeten Bahnhofs
Eichenberg, der im Kriegsfalle hinſichtlich der Beförderung von
Truppen und Kriegsmaterial eine große Rolle ſpielt, herbeigeführt
würde. Auch die Handelskammer in Bremen ſoll im
Handelsintereſſe um Unterſtützung des Bahnprojektes gebeten werden.

W. Heiligenſtadt, 17. Januar. (Bei lebendigem Leibe
verbrannt.) Jn Wingerode iſt ein 1/jähriges Mädchen, daß
im Zimmer allein beim Ofen ſaß, bei lebendigem Leibe verbrannt. Die
Kleider des Kindes waren in Brand geraten das Kind erlitt ſchreck
liche Brandwunden. Eine Gerichtskommiſſion aus Heiligenſtadt weilte
geſtern in Wingerode zur Aufnahme des Tatbeſtandes.

W. Ziegenrück, 17. Januar. (Ertrunken.) Bei der Linken
mühle ſtürzte der Landwirt Hermann Albert aus Gößitz bei dem
Bemühen, den auf der Saale treibenden Eisſchollen eine beſſere Durch
fahrt zu verſchaffen, beim Wehre in das Waſſer. Trotzdem Hilfe als
bald zur Selle war. iſt es nicht gelungen, den Mann aus dem Strudel

iſt die Leiche nicht gefunden worden. A. hinter
läßt Frau und zwei Kinder.

O Parey a. E., 17. Jan. (Rektorat und neunte Klaſſe.
Pflaſterung und Kanaliſation.) Die Gemeinde beabſichtigt,
die hieſige Hauptlehrerſtelle an der achtklaſſigen Schule nach der Ver
ſetzung des jetzigen Jnhabers Oſtern d. J. durch einen Rektor zu be
ſetzen. Auch ſoll wegen überfüllter Klaſſen noch eine neunte Klaſſe
eingerichtet werden. Jm kommendeu Frühjahr ſoll in der Zerbener
Straße mit der Pflaſterung und Kanaliſation begonnen werden. Die
Koſten werden auf ca. 16 000 Mk. berechnet, wozu der Kreis eine
Unterſtützung bewilligt hat.

Leipzig, 17. Jan. (Tödlicher Abſtur z.) Auf dem
Neubau des r für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
in Leipzig-Lößnig iſt geſtern nachmittag bald nach 4 Uhr der
Bauführer Stökigt beim Ausweichen vor einer Lori vom
Gerüſt etwa 20 Meter tief herabgeſtürzt. Schon nach
wenigen Minuten iſt der Bedauernswerte ſeinen ſchweren Ver-

les erlegen.W. Leipzig, 19. Januar. (Schreckliche Tat.) Heute früh
erſchoß der Arbeiter Karl Köckeritz in ſeiner Wohnung zuerſt ſeinen
Sohn und dann ſich ſelbſt. Der Beweggrund zu der Tat iſt bis jetzt
nicht aufgeklärt.

W. Geithain b. Leipzig, 18. Januar. (Zwei Knaben er
trunken.) Geſtern nachmittag brachen auf dem hieſigen Teiche drei
77 ein. Zwei von ihnen ertranken, Der dritte konnte gerettet
werden.

W. Jena, 17. Januar. (Das mit der Pfeifferſchen
Realſchule verbundene Alumnat) wird nach Umwandlung
der Privatſchule in eine ſtädtiſche Oberrealſchule vom Direktor Sauer-
teig, bisher Leiter der deutſchen S hule in Florenz, übernommen.

Jena, 17. Jan. Lehrkurſus im Hufbeſchlag.)
Auch in dieſem Frühjahr findet, wie ſeit langen Jahren, an der
grre glichen Lehrſchmiede ein Lehr- und Unterrichtskurſusim aſteglag in Jena ſtatt. Beginn am 15. Februar. Der
Kurſus dauert ſechs Wochen. Die anſchließende Prüfung berech-
tigt zur Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes im geſamten Gebiet
des Deutſchen Reiches. eldungen ſind unter Beifügung des
Geburtsſcheines und Lehrzeugniſſes an den Vorſitzenden der
Prüfung en miſſen zu richten.

Gera, 17. Jan. (Die ſilberne och zeit des
Erbprinzenpagares. Das Hofmarſ macht be
kannt, daß der Erbprinz und ſeine Gemahlin davon abzu
ſehen erſuchen, ihnen an ihrer ſilbernen Hochzeit koſt bare
Adreſſen oder ähnliche Angebinde zu überreichen.

W. Eiſenach. 17. Jan. (Unglücksfall.) Als der Landwirt
und Mehlhändler Auguſt Arnold eus Eckardt shauſen geſtern
mit Frucht zur Mühle nach Burkhardtroda fuhr, geriet der Wagen
unterwegs infolge Glatteiſes ins Rollen und rutſchte die Böſchung hinab.
Arnold brach dabei das Genick und erlitt außerdem einen doppelten
Armbruch er war auf der Stelle tot.

W. Meiningen, 17. Januar. (Kriegerbundestag.) Der
diesjährige Aboeordnetentag des ſüdthüringer Kriegerbundes wird
Sonntag, den 16. Mai, hier ſiattfinden.

Meiningen, 17. Januar. (Eine Stiftung für
Lehrerinnen) hat Frau Geheime Kommerzienrat Fannh
Strupp mit einem Kapital von 20000 Mk. errichtet. Die
Zinſen ſollen zu Erholungsreiſen für Lehrerinnen in der Stadt
Meiningen Verwendung finden.

z Gotha, 17. Januar. (Der V. C.) Der Verband farben
tragender Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen wird zu Pfingſten
dieſes Jahres ſein 14. Turnfeſt wiederum in Gotha begehen, zu
welchem die Vorbereitungen bereits getroffen werden. Jm Mittelpunkt
des Feſtes ſteht auch diesmal das Schau und Wettturnen. Die vom
techniſchen Ausſchuß unter Leitung des Turninſpektors Schröder in
Bonn feſtgeſetzten Turnübungeu beſtehen in Freiübungen, Sechskampf
(Weitſpringen, Schnelllaufen über 100 Meter, Hantelſtemmen und drei
Geräteübungen), Fünfkampf (Dreiſprung, Lauf über 150 Meter, Kugel
ſchocken, Gerweitwurf, Ringen), Sonderturnen, Wettſpielen und einem
Gemeinturnen der beſſeren Turner des V. C. am Barren. Der im

1872 gegründete Verband zählt auf 23 Hochſchulen 50 Turner-
chaſten mit insgeſamt etwa 5400 Mitgliedern. 16 Turnerſchaften

beſitzen eigene Häuſer. Den Vorſitz führt zurzeit im Verbande die
Turnerſchaft Salia zu Jena.

Salzungen, 17. Jan. (Geſtorben. Ertränkt.)Der Leiter der hieſigen Bürgerſchule, Schuldirektor Ernſt Ul I
rich, iſt nach ſchwerem Leiden geſtorben. Er ſtand erſt im 47.
Lebensjahre. Der kaufmänniſche Direktor der Eiſen-
gießerei und Maſchinenfabrik von Jung u. Dittmar, Heinrich
Superg, der ſich ſeit Weihnachten beſuchsweiſe bei ſeiner
Mutter in Düſſeldorf aufhielt, hat ſich dort ertränkt. Superg
hatte ſich, wie die „L. N. N.“ melden, in ſeiner Salzunger
Stellung bedeutende Unterſchlagungen zu ſchulden kommen
laſſen. Als die betagte Mutter von dem Tode ihres Sohnes
Kenntnis erhielt, wurde ſie von einem Schlaganfall betroffen.

W. Elgersburg, 17. Januar. (Neuer Bahnhof.) Die Eiſen
bahndirektion Erfurt fordert in dem Etat des preußiſchen Eiſenbahn
haushalts zur Erbauung eines ſchon ſeit Jahren geplanten Bahnhofes
in Gera bei Elgersburg 80 000 Mk. Eine ſaſt gleiche Summe hat
auch die Gemeinde Gera zu tragen. Der Bahnhof ſoll am ſogenannten
Geraberg zwiſchen den Stationen Elgersburg und Martinroda der
Linie Plaue--Jlmenau errichtet werden und die amtliche Bezeichnung
Gera (Herzogtum S.-Gotha) erhalten.

W. Sonneberg, 17. Jan. (Die hieſige Sektion des
deutſch-öſterreichiſch- ungariſchen Alpenvereins) hat
beſchloſſen, am Purtſchellerhaus, der ſogenannten Sonneberger
Hütte, auf d im hohen Göll einen umfangreichen Erweiterungsbau
mit einem Koſtenaufwand von 24 500 auszuführen. Jm Jahre 1908
ſind 2100 Perſonen in der Sonneberger Hütte eingekehrt.

Schleiz, 17. Jan. (Betrunkene Schulknaben.)
Am Donnerstag nachmittag wurden in der hieſigen Poſtſtraße
zwei Schulknaben im angetrunkenen Zuſtande aufgehoben. Der
eine mußte im völlig bewußtloſen Zuſtande nach Hauſe getragen
werden. Die Knaben hatten ſich eine Flaſche Schnaps ge-
kauft und ſich durch den Genuß total berauſcht.

W. Coburg, 17. Januar. Vom Kriegsminiſterium) traf
hier die Nachricht ein, daß die für den 1. April d. J. geplante Errich
tung einer Maſchinengewehrabteilung im Anſchluß an das
dritte Bataillon des 95. Jnfauterie-Regiments bis auf weiteres ver
ſcho ben worden ſei.

W. Coburg, 17. Jan. (Der Coburger Spezial-Land-
tag) hat geſtern die von der Regierung vorgelegten Geſetzentwürfe,
betreffend die Neuregelung der Beſoldungs verhältniſſe der
Coburger Staatsbeamten ſowie der Volkéſchullehrer, angenommen.
Nach den neuen Geſetzen tritt durchweg eine Erhöhung der Geholts-
bezüge ein.

Standesgant.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Januar 1909,
Eheſchließnungen: Der Markthelfer Richard Boche, Gr. Brauhaus

ſtraße 21 und Martha Wilken, Friedrichſtr. 35. Der Arbeiter Franz
Alk und Minna Hartmann, Ritterſtr. 13.

Geboren: Dem Stadtbahnſchaffner Ernſt Jauck, Volkmannſir. 18,
S. Ernſt. Dem Schloſſer Max Heumann, Torſtr. 20, S. Max. Dem
Keſſ elſchmied Willy Lutze, Kellnerſtr. 11, T. Charlotte. Dem Haupt
werk ſtättenarbeiter Hermann Häßler, Schmeerſtr. 19, T. Ama. Dem
Roll kutſcher Albert Weinrich, Freiimfelderſtr. 20, S. Axno.

Geſtorben Des Arbeiters Wilhekm Ritter T. Hüldegard, 7 J.,
Kutte lhof 6a. Der Güterbodenarbeiter Chriſtian Berlebach, 47 J.,
Mag deburgerſtr. 9. Des Jnvaliden Reinhold Meye S. Albert, 11 J.,
Merſeburgerſtr. 163. Des Bahnweiſiers Karl Thiele Ehefrau Lina
geb. Hohmann aus Wieda, 28 J., Klinik. Emilie Martini aus Frey
burg a. U., 45 J., Klinik. Des Arbeiters Paul Wetzeſtein S. Paul,
2 J., Lili nſir. 13.

Answärtige Aufgebote: Der Arbeiter Oswald Becker und Gertrud
Preil, Woberſchütz.

Ha lke (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. Januar 1909.
Aufgeboten: Der Schloſſer Kurt Vopel, Humboldtſtr. 2 und Martha

Nagel ObhanſenJohanni.
Eheſchließungen Der Kaufmann Willy Annowsky, Merſeburg und

Gertrud Apel, Fleiſcherſtr. 34. Der Kutſcher Michael Fidela, Gut Gimrizz
und Anna Freundt gen. Brandt, Prinzenſir. 8. Der Bahnarbeiter
Robert Meiling, Anhalterſtr. 11 und Emilie Röhner, Heimichſtr. 11.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter Otto Krümmling, Richard-Wagner-
ſtraße 57, T. Anna. Dem Glaſer Hermann Schmidt, Triftſtr. 29,
T Melt- Dem Bureauvorſteher Hermann Kaltwaſſer, Goetheſtr. 13,

Käthe.

Geſtorben: Des invaliden Arbeiters Friedrich Hirſchfeld Ehefrau
Friederike geb. Hellmuth, 63 J., Gr. Goſenſtr. 22. Des Feuerwehr-
manns Richard Vetter S. Ludwig, 8 Mon., Brachwitzerſtr. 6. Des
Fleiſchers Louis Herrmann Ehefrau Jda geb. Nutz, 50 J., Georgſtr. 14,Des Arbeiters Ernſt Stützer T. Hedwig, 4 Wochen, Feldſtr. 4.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Kaliſyndikat. Die Verhandlungen der Aufnahmekom-
miſſion des Kaliſyndikats mit der Gewerkſchaft Hattorf hatten noch
kein Ergebnis, weil das Syndikat die Uebernahme der von Hattorf
zu ſchlechten Preiſen abgeſchloſſenen außerſyndikatlichen Lieferungen
ablehnt.

--y. Gewerkſchaft Moltkeshall. Dem Vernehmen nach ſind Ver
handlungen im Gange, die auf einen Verkauf der Gerechtſame
abzielen,4 y. Kaliwerk Niederſachſen. Wie bekannt wird, ſteht der Schacht
dieſes deternehmene jetzt bereits etwa 24 Meter im Salz. Die gegen

wärtige Teufe beträgt 121 Meter. Die Geſamtteufe ſoll bis auf
600 Meter gebracht werden.

y. Die Kalibohrgeſellſchaft Ummern-Pollhöfen ſoll auf
gelöſt werden, da die bisherigen Auſſchlußarbeiten ein Ergebnis nicht
gehabt haben. Jnsgeſamt ſind für das Unternehmen rund 100 000
aufgewendet.

y. Die Dampfkeſſel- und Gaſometer-Fabrik A. Wilke Co.
in Braunſchweig teilt mit, daß der Geſchäftsgang fü 1908,09
ein guter ſei und daß ſie hoffe, wieder eine zufriedenſtellende
Dividende zur Verteilung bringen zu könne, wenn nichts Außer-
gewöhnliches paſſi re.

y. Adlerwerke vorm. Heiurich Kleyer in Frankfurt a. M.
Die Werke ſtellten infolge der ſiarken Beſchäftigung in allen Betrieben,
insbeſondere in der Schreibmaſchinenabteilung, 250 neue Arbeiter ein
und laſſen die Hälfte der Arbeiterſchaft mit Ueberſtunden arbeiten.

y. Waggon- und Maſchinenfabrik Buſch in Hamburg. Jn der
Generalverſammlung wurde die Dividende von 12 auf die Vor
zugs und die von 79 auf die Stammaktien genehmigt. Der Antrag,
367 Stammaktien durch Zuzahlung von je 40 in Vo zugsaktien
umzuwandeln, wurde angenommen. Wie Direktor Buſch mitteilte, iſt
die Fabrik gut beſchäftigt, und es ſteht wi der ein zufrieden-
ſtellendes Reſultat in Ausſicht. Das Feuer in der Nieder-
laſſung in Bautzen veranlaßte keine Betriebeſtörung. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

m

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Generalagent Robert Marſchall in Halle a. S. Bahn-

ſpediteur Karl Erbſen in Goolar.
m

Salpeterpreiſe am 18. Januar 1909.

Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40 A.
März 1909: Hamburg 9.,27] Magdeburg 9,47 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 l.
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Jan. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern,

Zuckerberichte.
Magdeburg 18. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,77 9,85. Tendenz: ruhi
Nach produkte 75 ohne Sack 8,00—8,10. s rugig.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,87 20,123.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,121 19,37.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 20.306, 20,40B. Mai 20,706G. 20 80B
Februar 20,355 20,408. Auguſt 21 05G 21 10B
März 20,506G, 20,558. Oktober Dezember 19 50G, 19,608.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 18. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig,

Jannar 20 406. Mai 20806.
Februar 20 40 G. Auguſ 21,058. Tendenz: behauptet
März 20,50. Okt. Dez. 19,556G.

Kaffeebericht.
Hambnurg, 18. Jan. (Vormittagebericht Kaffee, good average Santos

März 33 September 31 beMai 325 Dezember 31 Tendenz: behauptet.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 18 Januar.
Alitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
ad An ſNochfrage Anreberaye ebo Hanz3-Silbarber 229099 2950

Adler- Aktien 25 26* hattorf-Vorz. Aktien
Acler-Vorz.- Aktien 7 üeiäbarg- Amen 55 56Adolfeglie, adgert. Ant. 250 260 fejgrangen I. 1125) so
Aſeraväerz ha 6400 6500 Helädrungen l WanZruckderf-Nietlaben 5890 5950 Hermann i. 1825 15Leienrede 4250 4259 Benei 1450 150Anmardudal- Aktien 27* 28 immeprode 3209 3250
ubeo 11100 11300 ohanneshai 3100Cariiord 5500 5600 Iludwigshal 66 eTann 100 125 Krögermhall- Aktien voll.Deidemons 5300 5500 J Uolſſteshall 2Deatsche Kalj-Atfien 96 97 h Neu-Bleicherode- Akt. 87 u
Derizchlans 3100 2150 Uordböuser Hali- Aktien
Sinn 700 5000 Fegirer Braunkohlen 1290Ewiegell Doldende 1550 efrieärichthelf- Aſien. 71 7220 FSadhser-Meinar 2359 2
6 -Sendern hauen. 165000 15590 nnd 2175Krozz derte ren Sachzen 5500 S790 I Kiegiieg )25
widendall 3959 4025 Fchſeferdagte 27 7Harver. Hell Aktien 26 30 Teutenia- Abt. ito 12

Tendenz fester.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

r ſNart Hof 25 Se 95 PF Be 50 Stueſr 92 PF Bei ſ00 Stück 90 Ft

Soennecken-O9rädner
r Bester Briefordner Oberall vorrätig F. Soennecken Bonn Berlin Taubenstr. 16-15

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Beunger Kohlenwerke in Oberbeung bei Merſeburg

haben ihren Betrieb nunmehr definitiv aufgenommen. An Hand der
bie herigen Ergebniſſe kann man die Beuna- Produkte wohl als die
beſten e des Geiſeltales und als erſtklaſſige Ware bezeichnen.
Das Werk gehört nicht der neugeſchloſſenen Konvention an, ſondern iſt
frei und die für den Vertrieb allein zuſtändige Stelle iſt das Ver
kaufsbüro der Beunger Werke in Merſeburg, Halleſcheſtr. 9, Telephon 66.
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